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Wo Worte aufhören,  
fängt die Musik an ...
Der März steht in St. Johann 
auch heuer wieder ganz im Zei-
chen der Musik: Gleich am Mo-
natsbeginn erobern im Zuge 
des artacts Festivals neue, un-
gewöhnliche Klänge die Markt-
gemeinde, Ende März wird 
dann die Musikkapelle St. Jo-
hann mit ihrem Programm be-
geistern. Ob so oder so: Lau-
schen und sich der Musik 
öffnen ist angesagt. Denn me-
lodische Töne bauen Stress ab, 
sie beruhigen unseren Herz-
schlag und setzen Glückshor-
mone frei. Freie Improvisation 
oder symphonische Weisen? 
Das ist Geschmackssache ...
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* 7.000,– Bonus setzt sich zusammen aus: 2.000,– Family-Bonus, 3.000,– Finanzierungs- und 
1.000,– Versicherungs-Bonus (bei Finanzierung und Abschluss einer KASKO Versicherung) 
sowie 1.000,– Service-Bonus (bei Abschluss eines Service-Produktes) der Porsche Bank. 
Mindestlaufzeit 36 Monate. Mindest-Nettokredit 50% vom Kaufpreis. Boni sind unverbindl., 
nicht kart. Nachlässe inkl. USt. und NoVA und werden vom Listenpreis abgezogen. Aktion 
gültig von 03.12.2025 bis 30.06.2026 (Kaufvertrags-/Antragsdatum) für Privatkunden. Stand 
03.12.2025. Symbolfotos. Verbrauch: 4,3–7,8 l/100 km. CO2-Emission: 111–178 g/km.
 
Kostenlose 4 Alu-Winterkompletträder (bis 150 PS: 16“ Velorum 205/60 R16 mit Bridgestone-Reifen im Wert von 1.580,– | ab 204 
PS: 17“ Lyra 205/55 R17 mit Bridgestone-Reifen im Wert von 1.880,–) in Kombination mit kostenpflichtiger Škoda TopCard.

Octavia jetzt mit Family-Bonus
zusätzlich 4 Alu-Winterräder kostenlos

Bei Finanzierung, Versicherung und 
Service über die Porsche Bank.

Bis zu 7.000,–* Euro sparen

6380 St. Johann in Tirol
Birkenstraße 18
Tel. +43 5352 64838
www.porscheinterauto.at
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Liebe Leserinnen 
und Leser, 
Digitalisierung und künstli-
che Intelligenz verändern un-
sere Arbeits- und Lebenswelt 
gerade ganz fundamental. 
Heißt das, dass wir uns in Zu-
kunft nur mehr online begeg-
nen, dass der Chatbot unser 
bester  Freund wird? Nein, im 
Gegenteil: Die menschlichen 
„Softskills“ wie zum Beispiel 
Empathie, Kreativität oder 
Mitgefühl sowie echte zwi-
schenmenschliche Begegnun-
gen gewinnen sogar an Bedeu-
tung. In einer von Daten und 
Algorithmen geprägten Welt 
wird die menschliche Kom-
ponente immer wichtiger. Je 
häufiger wir digitale Medien 
nützen und erleben, wie ober-
flächlich Bindungen dort oft 
sind, desto mehr sehnen wir 
uns nach echten, analogen 
Begegnungen und tieferge-
hender Verbundenheit. Je öf-
ter wir feststellen, dass Infor-
mationen, die wir im Internet 
finden, nichts als „Fake“ sind, 
desto wichtiger werden Medi-
en, die von realen Menschen 
in unserem Umfeld berichten. 
So, wie es die St. Johanner Zei-
tung tut. 

Lest in dieser Ausgabe bei-
spielsweise vom neuen Primar 
der Abteilung Orthopädie und 
Traumatologie im Bezirks-
krankenhaus St. Johann und 
erfahrt, über welchen Umweg 
er zu seinem Beruf kam. 
(Seite 4)
 
Auf den Seiten acht und neun 
berichten wir vom kleinen 
Loy und seiner Familie, die 
nach einem schweren Unfall 
viel Hilfsbereitschaft erfuhr, 
unter anderem auch vom VST 
Kitzbühel.
 
Habt ihr euch schon zu unse-
rer Leserreise im Mai ange-
meldet? Lasst euch auf Seite 
zwölf inspirieren und meldet 
euch gleich noch an!

Auf Seite 14 stellen wir euch 
jenen Künstler vor, der aktu-
ell in Stamps Galerie in der 
Speckbacherstraße in St. Jo-
hann ausstellt: Mande faszi-
niert mit seinen Gemälden, 
sie lassen wohl niemanden 
unberührt. 

Dasselbe gilt wahrscheinlich 
auch für den Bericht über 
Christoph Holz der sich be-
reits vor zehn Jahren einen 
Mikrochip implantieren ließ. 
Warum er es tat, und wie er 
den Chip nützt, lest ihr auf 
Seite 54. 

Wir garantieren: Alle Men-
schen, von denen wir berich-
ten, gibt es wirklich, die Fo-
tos sind echt und nicht von KI 
generiert. Aber ich denke, das 
wisst und spürt ihr ;-) 

Viel Freude beim Blättern und 
Lesen, bleibt neugierig und 
tiefenentspannt, 

herzlichst, eure 

Doris Martinz 
Chefredakteurin

2.

LESERREISE

NACH 

VENETIEN/

LOMBARDEI

6. BIS 10. MAI 
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Interview

Sein Mobiltelefon läu-
tet. Er drückt den An-
ruf weg und lächelt ent-

schuldigend. „Das geht den 
ganzen Tag so“, meint er. Weil 
Prim. Priv.-Doz. Dr. Matthi-
as Braito ein gefragter Mann 
ist, ziehen wir uns für unser 
Gespräch in sein Büro im Kel-
lergeschoß zurück. Es rum-
pelt dumpf. „Die Rohrpost“, 
beantwortet Matthias – wir 
sind gleich per du – meinen 
fragenden Blick. Er lacht. 
Seit September letzten Jah-
res leitet er im Bezirkskran-
kenhaus St. Johann als Primar 
die Abteilung „Orthopädie 
und Traumatologie“, Teil des 
Teams ist er bereits seit 2016. 
Schon früh zog es den gebür-
tigen Innsbrucker in diese 
medizinische Fachrichtung. 
Zunächst begann er seine 
Ausbildung als Assistenzarzt 
für Orthopädie an der Uni-
versitätsklinik Innsbruck. Die 
Perfektion von geplanten en-
doprothetischen Versorgun-
gen mit großteils zufriede-
nen Patienten habe ihn schon 
früh fasziniert. Später wech-
selte er in die neue Ausbil-
dungsordnung für Orthopä-
die und Traumatologie. „Weil 
ich selbst sportlich interes-
siert bin. Die Traumatologie, 
also die Unfallchirurgie, ist 
spannend, weil man mit vie-
len jungen Sportlerinnen und 
Sportlern zu tun hat, auch mit 
solchen, die wieder ganz ge-
sund werden können. Das be-
schert auch dem Arzt Glücks-
momente“, so der Orthopäde 
und Traumatologe. Eigent-
lich aber, gesteht er, habe er 
ursprünglich gar nicht Arzt 
werden wollen.  Nicht seiner 
Mutter, einer Anästhesistin 
folgen, und nicht seinem Va-
ter, der als Dienstführer des 
Roten Kreuzes Innsbruck ge-
arbeitet hatte.
Vielmehr konnte er sich vor-
stellen, ins Eventmanagement 

„Handwerker“ und  
Organisationstalent
DR. MATTHIAS BRAITO WOLLTE EIGENTLICH EVENTMANAGER WERDEN.  
WAS DEN PRIMAR FÜR ORTHOPÄDIE UND TRAUMATOLOGIE HEUTE AN SEINEM 
BERUF FASZINIERT … 

einzusteigen. „Mich hat es im-
mer gestört, wenn etwas nicht 
organisiert ist, nur zuschauen 
war nie das Meine“, sagt er. 
Als Primar kann er nun eine 
ganze Abteilung leiten und 
organisieren. Aber wie kam 
er dann doch in die Medizin? 
Über den Zivildienst, den er 
bei der Rettung in Innsbruck 
absolvierte. Die Transport-
begleitung von Patientinnen 
und Patienten habe ihm so viel 
Spaß gemacht, dass ein Kol-
lege ihn fragte, warum er ei-
gentlich nicht Medizin studie-
re, erzählt Matthias.  Aus dem 
Antrieb heraus, sich um Men-
schen zu kümmern, absolvier-
te er schließlich das Medizin-
studium in Innsbruck. Nach 
seiner Ausbildung an mehre-
ren renommierten Häusern 
– unter anderem in Salzburg 
und Innsbruck – führte ihn 
sein beruflicher Weg an das 
BKH St. Johann, wo er sich – 
neben seiner klinischen Tätig-

keit – für die Organisation und 
Entwicklung der Abteilung en-
gagierte. 2021 wurde er außer-
dem Dozent an der Medizini-
schen Universität Innsbruck, 
er absolvierte den Universi-
tätslehrgang Health Care Ma-
nagement für medizinische 
Führungskräfte an der Do-
nau-Universität Krems und ist 
stellvertretender medizinisch-
wissenschaftlicher Leiter der 
Gesundheits- und Kranken-
pflegeschule im Medicubus. 

Der Weg nach St. Johann
An das Krankenhaus St. Jo-
hann kam der heutige Primar 
im Jahr 2016 nach einem An-
ruf des damaligen Leiters der 
Traumatologie, Prim. Robert 
Kadletz. Die beiden lernten 
sich während ihrer gemeinsa-
men Zeit bei der Ausbildung 
für angehende Gipsassisten-
ten in Innsbruck kennen, bei 
der sie sich die Vorlesungen 
teilten. Der Wechsel von Ar-

beitsplatz und Wohnort ent-
sprach auch privaten Wün-
schen. Seine Ehefrau, gebürtig 
aus Saalfelden, begrüßte die 
Möglichkeit, die wachsende 
Familie in einem ländlichen 
Umfeld großzuziehen. Ken-
nengelernt hatte sich das Paar 
während Matthias‘ Ausbil-
dung im Unfallkrankenhaus 
Salzburg, wo seine spätere 
Frau als Diplomkrankenpfle-
gerin arbeitete. 
Heute lebt die Familie in Saal-
felden, und Matthias pendelt 
mit der Bahn nach St. Johann. 
Die Zeit im Zug nütze er, um 
sich morgens auf den Tag vor-
zubereiten und abends noch 
das eine oder andere E-Mail zu 
schreiben, erzählt er. Zuhause 
gehören Zeit und Aufmerk-
samkeit der Familie. Zur mitt-
lerweile zehnjährigen Tochter 
kam noch der jetzt sechsjäh-
rige Sohn. Sein Handy läutet, 
der 41-Jährige drückt den An-
ruf weg. 

Als Primar leitet Dr. Matthias Braito die  
Abteilung für Orthopädie und Traumatologie im 
Bezirkskrankenhaus St. Johann i. T. 
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AURUM IMMOBILIEN 

Kitzbüheler Str. 71 

6365 Kirchberg

+43 5357 500 20 

office@aurum-immobilien.com 

www.aurum-immobilien.com

Perfect Match 
Wir bringen 

Verkäufer & Käufer 
zusammen!
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  Interview

Arbeitsplatz mit Vorzügen
Primar Matthias Braito kennt 
auch andere Einrichtungen 
und Häuser; worin liegen für 
ihn die größten Unterschiede 
zum KH St. Johann? „Wo im-
mer ich war, hat man gut zu-
sammengearbeitet. Aber dass 
man mit Patientinnen und Pa-
tienten auf einer so persönli-
chen und herzlichen Ebene ar-
beitet, dass man gleich beim 
du ist, das habe ich nur hier 
bei uns und nirgendwo an-
ders erlebt“, erklärt er. Es sei 
ihm wichtig, dies zu bewah-
ren, betont er. „Ich habe sel-
ten so dankbare Patient:innen 
gesehen, wie bei uns im Haus. 
Man ist schon sehr froh, ih-
nen helfen zu können.“ Er 
schätze außerdem die kur-
zen Entscheidungswege eines 
kleinen Krankenhauses, sagt 
Matthias. Auch müsse er als 
Primar nicht auf die Medizin 
verzichten. „Ich könnte nicht 
ohne Verantwortung und Ge-
staltungsmöglichkeiten arbei-
ten und sehe das als Riesen-
privileg an.“ Die Schulter- und 
Handchirurgie sind seine Ste-
ckenpferde, hier erzielt man 
sehr gute Erfolge – neben den 
„Klassikern“ wie Knie und 
Hüfte. 

Kein Gott in Weiß
Auch als Primar versuche er, 
immer konstruktiv, verbin-
dend und ausgleichend zu 
wirken, sagt Matthias. „Wir 
haben ein gut funktionieren-
des Team. Klar braucht es Ent-
scheidungsträger, aber wir lö-
sen alles im Team.“ Dass er 
aufgrund seiner familiären 
Prägung viel Verständnis für 
andere Abteilungen und Be-
rufsgruppen, zum Beispiel 

das Pflegeteam, mitbringe, 
komme ihm auch als Leiter 
der Abteilung entgegen. Also 
sieht sich der Primar nicht als 
„Gott in Weiß“, der über allem 
steht? „Nein, der bin i nit!“, 
sagt er mit einer abwehren-
den Handbewegung.  
Dennoch verfolgt er konkre-
te Ziele: Das Haus will sich 
seine Selbständigkeit bewah-

ren, dafür setzt auch er sich 
ein. Mit einem zusätzlichen 
Operationssaal, dem sechs-
ten, sollen heuer mehr Kapa-
zitäten geschaffen und War-
tezeiten für die Patient:innen 
verkürzt werden. Leistungen 
auszubauen sei das Ziel, „das 
ist auch wichtig für die At-
traktivität des Arbeitsplatzes 
und für die Ausbildung junger 
Mediziner:innen.“ Das Handy 
läutet, Matthias drückt den 
Anruf weg. 
Er verrichte gerne auch noch 
Dienste am Wochenende so-
wie unterstützende Nacht-
dienste, erzählt der Ortho-
päde und Traumatologe. „Ich 
möchte vom Team nichts ver-
langen, was ich nicht selbst 

mache. Ich bin quasi in die-
sem Haus aufgewachsen und 
weiß, was es braucht, was 
möglich ist.“  Wieder läutet 
das Handy, es klingt immer 
eindringlicher, Matthias run-
zelt die Stirn und drückt den 
Anruf weg.  
Wir führen unser Gespräch 
im Jänner, mitten im „Win-
tergeschäft“. Der Mediziner 
wünscht sich mehr Schnee, 
weil Verletzungen der 
Wintersportler:innen dann 
oft nicht so schwer ausfallen 
würden. Selbst geht er gerne 
Skifahren und Langlaufen, 
auch mit den Kindern. Wie 
entspannt ist ein Orthopäde 
und Unfallchirurg, wenn er 
mit dem Nachwuchs auf der 
Piste unterwegs ist? Kann 
man da überhaupt abschal-
ten?  Das Nein kommt schnell. 
„Man sieht überall, was pas-
sieren kann. Aber man reißt 
sich zusammen und versucht, 
einen entspannten Eindruck 
zu machen“, gesteht er mit 
einem Augenzwinkern. Das 
funktioniere mal mehr und 
mal weniger gut. 
Schwieriger sei es, mit Kom-
plikationen bei Operationen 
umzugehen oder der Tat-
sache, dass man nicht allen 
Menschen helfen könne. 

Handwerk auf höchstem 
Niveau
Als Orthopäde und Trauma-
tologe ist Matthias Braito 
im Prinzip ein Handwerker, 
der Menschen bei Krankhei-
ten oder nach Unfällen „repa-
riert“. Bei herausfordernden 
Operationen lasse man sich 
besonders viel Zeit, erklärt 
er, und er werde ja auch un-
terstützt. „Welcher Handwer-

ker hat das sonst, dass man 
ihm das Licht einstellt und 
das Werkzeug reicht? Das ist 
Handwerk auf höchstem Ni-
veau!“, so drückt er es mit ei-
nem Schmunzeln im Gesicht 
aus. Sein liebstes Werkzeug? 
Vor meinem geistigen Auge 
sehen ich große Bohrmaschi-
nen, Knochensäge, Hammer 
und Meißel. Doch Matthias 
sagt: „Das Raspatorium“ – ein 
unspektakuläres Schabinstru-
ment. „Das braucht man fast 
immer.“ 
Am Wochenende tauscht er 
das Raspatorium gerne ge-
gen den Tennisschläger. Er 
liebt den Tennissport; er liebt 
es, dem Ball hinterherzuja-
gen. Vielleicht, weil er am OP-
Tisch seinen Jagdtrieb nicht 
ausleben muss oder kann? 
Patient:innen flüchten sehr 
selten, soviel ich weiß. Wie 
auch immer: Matthias denkt 
daran, in der Abteilung heuer 
einmal ein Tennisturnier zu 
organisieren. Aber jetzt muss 
er erst einmal telefonieren … 

Doris Martinz 

Primar Priv. Doz.  
Dr. Matthias Braito
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Aktuelles

Mit dem Frühling 
kehrt auch das le-
bendige Markttrei-

ben auf den St. Johanner 
Hauptplatz zurück: Am 13. 
März 2026 startet der St. Jo-
hanner Wochenmarkt mit 
Live-Musik in die neue Sai-
son. Jeden Freitag bis 20. No-
vember, jeweils von 9 bis 16 
Uhr, wird das Ortszentrum 
von St. Johann zum Treff-
punkt für Genießer:innen, 
Marktliebhaber:innen und 
alle, die regional einkaufen 
und Geselligkeit genießen 
möchten.

Umfangreiches Angebot
Der St. Johanner Wochen-
markt überzeugt das ganze 
Jahr über mit seiner Vielfalt. 
Ob Ostermärkte, Bastelak-
tionen, kreative Programm-
punkte, der beliebte Kinder-
knödeltisch oder regelmäßige 
Live-Musik – freitags ist stets 
für Unterhaltung gesorgt. Die 
Standbetreiber:innen präsen-
tieren ein breites Angebot: von 
frischen regionalen Köstlich-
keiten über handgefertigtes 

St. Johanner Wochenmarkt 
startet in neue Saison
AB 13. MÄRZ LADEN FREITAGS VON 9 BIS 16 UHR FRISCHE PRODUKTE, HANDWERK 
UND KULINARIK EIN – DER TREFFPUNKT FÜR GENIESSER:INNEN!

Kunsthandwerk bis hin zu lie-
bevoll gestalteten Geschenk
ideen. Während fixe Markt-
stände das wöchentliche 
Angebot prägen, sorgen wech-
selnde Anbieter:innen immer 
wieder für neue Impulse.
Auch kulinarisch bleiben kei-
ne Wünsche offen: Die Markt-
gastronomie verwöhnt Woche 
für Woche mit frisch zuberei-

Endlich wieder Wochenmarkt!  
Ab März heißt es wieder bummeln,  
kosten, kaufen. 

Vom 27. März bis zum 
26. April – bieten die 
St. Johanner Oster-

wochen einen bunten Strauß 
an Veranstaltungen, der 
Tradition, kirchliche Feste 
und sportliche Aktivitäten 
vereint.

Zwischen Tradition und 
Barockmusik
Ein zentraler Aspekt der Os-
terwochen ist die gelebte 
Regionalität. Neben den klas-
sischen St. Johanner Oster-
märkten, am 27. März und 
3. April, die zum Bummeln 
und Genießen einladen, ste-

teten Speisen und saisonalen 
Spezialitäten. Der Weinstand 
der „Weinkiste“ wird unter 
dem neuen Inhaber Milan 
Hurt, der das Bistro „Le Bas-
tian“ betreibt, weitergeführt. 
Er wird auch die „Weinkiste“ 
übernehmen. 

St. Johann lädt zu den Osterwochen
VIELSEITIGES PROGRAMM FÜR EINHEIMISCHE UND GÄSTE, 27. MÄRZ BIS 26. APRIL

hen tief verwurzelte Bräu-
che im Fokus. So besteht die 
Möglichkeit zur Besichtigung 
des Ostergrabs. Ein prächti-
ger Höhepunkt im Kalender 
ist zudem der Georgiritt, der 

als eindrucksvolles Spektakel 
für Ross und Reiter gilt.
Musikalisch wird der Früh-
ling gleich doppelt begrüßt: 
Während die Frühjahrskon-
zerte der Musikkapellen für 
traditionelle Klänge sorgen, 
setzt das Musikfestival „Ba-
rockes Juwel St. Johann in 
Tirol“ hochkulturelle Akzente 
in den historischen Räumlich-
keiten des Ortes.

Messen, Mobilität  
und Sport
Wer Inspiration für Haus, Gar-
ten oder den eigenen Lebens-
stil sucht, sollte die Messe 

kreatif.fair.direkt besuchen. 
Für PS-Liebhaber bietet der 
24. St. Johanner Autofrüh-
ling die ideale Gelegenheit, 
sich über die neuesten Mo-
delle und Mobilitätstrends zu 
informieren.
Egal ob Einheimische oder Be-
sucher: Die St. Johanner Os-
terwochen beweisen einmal 
mehr, dass die Marktgemein-
de ein Zentrum für Gemein-
schaft und Vielfalt ist.
Als Beilage dieser Ausgabe  
finden Sie die Broschüre der 
St. Johanner Osterwochen 
mit dem kompletten Pro- 
gramm.

Am Wochenmarkt sorgen in 
dieser Saison weiters KochArt, 
Austrian Tapas, „Der Tiroler“ 
Manfred Hauser, der Pointen-
hof und Berg Gams’l für ab-
wechslungsreiche Genussmo-
mente. Die Vorfreude ist groß!

Alle Informationen zum Wochenmarkt gibt’s auf  
www.treffpunkt-stjohann.at/wochenmarkt.
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St. Johanner Osterwochen

06. März - 26. April 2026

St. Johanner 
Osterwochen

www.osterwochen.tirol



sinnesbergersmarkthalle.at

Asien schmecken.
Vielfalt entdecken!

Jetzt in 
Sinnesberger‘s Markthalle

Für alle Asien-Fans gibt es jetzt ein ASIA-Pop-up in unserer Markthalle – 
mit über 100 fernöstlichen Köstlichkeiten.

Matcha, Kimchi, Ramen, Kokoswasser, Miso-Suppe, Mochi, Panko-Paniermehl,  
Reisstrohpilze, Sriracha, Okonomiyaki-Sauce, Ponzu, Shiitake-Pilze, Edamame  

und vieles mehr …

Wenn dir bei diesen Begriffen auch das Wasser im Mund zusammenläuft,  
dann nichts wie los zu Sinnesberger’s Markthalle!

sinnesbergersmarkthalle.at
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Vor dem Fenster stehen 
jetzt Töpfe mit Grün-
pflanzen, ihre Stie-

le und Blätter winden sich, 
wachsen, füllen diesen Teil 
des Raums, legen sich wie ein 
grüner Schutzschirm über 
das, was hier am 8. Jänner 
2024 passierte: Die vier Bu-
ben sind an diesem kalten 
Wintertag mit ihren Eltern 
vom Rodeln nach Hause ge-
kommen und haben ein hei-
ßes Bad genommen, um sich  
aufzuwärmen. Während die 
beiden älteren Brüder Ben 
und Leon noch in der Wanne 
sitzen, sausen der dreijährige 
Loy und sein Zwillingsbruder 
Sam durch die Wohnung, sie 
spielen am Fenster, dort, wo 
die alte, fast vergessene Steh-
lampe steht, die nie einge-
steckt ist und an der eine der 
drei Glühbirnen fehle. Mama 
Yvonne ist noch nicht dazu-
gekommen, sie nachzukau-
fen. Plötzlich hört sie, wie 
Loy einen merkwürdig schril-
len Schrei ausstößt. Sie läuft 
zu ihm, hebt ihn in ihre Arme 
und fühlt, wie der Körper ih-
res Kindes ganz hart und steif 
wird. Was ist passiert? Sie 
kann es sich nicht erklären. 
Aber da ist die umgestoße-
ne Lampe, die leere Fassung 
– und der Stecker, der in der 
Dose steckt. Ihr Mann Tho-
mas setzt die Rettungskette 
in Gang. Während er mit der 
Leitstelle telefoniert, beginnt 
Yvonne mit der Reanimation 

Loy und die Delphine 
DER VST KITZBÜHEL ERMÖGLICHTE EINER KIRCHBERGER FAMILIE NACH EINEM 
SCHWEREN UNFALL EINE GEMEINSAME DELPHIN-THERAPIE. 

ihres Kindes, das nicht mehr 
atmet.  
Als Yvonne in der kleinen Kü-
che der Familie von den dra-
matischen Ereignissen er-
zählt, die nun zwei Jahre 
zurückliegen, holen sie die 
Emotionen wieder ein. „Ganz 
egal, wie oft ich schon dar-
über gesprochen habe, das 
packt mich“, sagt sie und ver-
birgt ihr Gesicht hinter den 
Händen. 

Das Leben steht Kopf
Als damals das Notarztteam 
eintrifft, kämpft es eine halbe 
Stunde darum, Loy nach dem 
Herzstillstand zurück ins Le-
ben zu holen. Der Rettungs-
hubschrauber bringt ihn in die 

Klinik. Loys Gehirn hat durch 
den Stromschlag und die lan-
ge Zeit der Unterversorgung 
massiven Schaden erlitten, 
wie ein MRT-Bild zeigt. Sie-
ben Tage lang wird er auf der 
Intensivstation behandelt. 
„Als man ihn aus dem künst-
lichen Tiefschlaf aufgeweckt 
hat, hat er gelächelt“, erin-
nert sich Yvonne. Mehr als lä-
cheln kann ihr Sohn in jenen 
Tagen nicht; er kann weder ei-
nen Finger krümmen noch ein 
Bein heben. Doch die Ärzte 
geben der Familie Hoffnung: 
Mit Geduld und massiver the-
rapeutischer Unterstützung 
gibt es eine Chance, dass Loy 
eines Tages wieder mit seinen 
Brüdern um die Wette sau-
sen wird. Noch auf der Inten-
sivstation beginnt man mit 
Physio- und Ergotherapie so-
wie Logopädie. Nach weiteren 
sieben Tagen auf der Inter-
mediate Care Abteilung und 
zwei Wochen auf der Normal-
station besucht Loy mit sei-
ner Mutter für einen Monat 
die Akut Intensiv Rehabilita-
tionseinrichtung „ReKiz“ in 
Salzburg. Das klingt im Nach-
hinein alles ganz logisch, ein 
Schritt kommt nach dem an-
deren. Einfach ist in jener Zeit 
aber nichts: Der Unfall stellt 
das Leben der Familie von ei-

nem Moment auf den anderen 
völlig auf den Kopf. „Es hat 
uns komplett aus der Bahn 
geworfen“, sagt Yvonne. Ver-
ständlich, denn wer kümmert 
sich um die „Großen“, um den 
damals zwölfjährigen Ben und 
den siebenjährigen Leon, die 
zur Schule müssen. Und was 
ist mit Loys Zwillingsbruder 
Sam, der einfach nur bei sei-
nem Bruder bleiben will? Va-
ter Thomas betreibt einen 
Hausmeisterservice, er kann 
sich manches einteilen. Aber 
seinen Job ganz aussetzen, 
um für seine Familie da zu 
sein, das kann er nicht. Die 
Großeltern helfen und unter-
stützen nach Kräften, doch 
auch sie können nicht verhin-
dern, dass das Familiengefüge 
zu zerreißen droht. 
 
Ein Therapie-Marathon 
beginnt
Sam darf seinen Bruder 
schließlich in die Reha be-
gleiten. Auf die Therapien, 
die Loy dort macht, spricht er 
gut an, sein Zustand verbes-
sert sich. Besonders gut rea
giert er auf die Musikthera-
pie, die angeboten wird. Man 
empfiehlt, sie nach der Reha 
weiterzuführen. Das Problem 
ist, dass Musiktherapien in 
Tirol kaum angeboten wer-

Der VST unterstützte die Familie 
mit einem namhaften Betrag. 

Mehr als Spaß: Loy machte dank der 
Delphin-Therapie große Fortschritte.

36.500,–
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den. Yvonne findet schließ-
lich eine Therapeutin in Inns-
bruck. Tiergestützte Therapie 
soll ebenfalls gut sein, auch 
das probiert sie mit Loy. Ne-
ben den klassischen Einheiten 
von Physio- und Ergotherapie, 
neben Logopädie- und Os-
teopathieeinheiten, versteht 
sich. Das Leben der Familie 
ist zu einem Therapie-Mara-
thon geworden. Loy braucht 
und bekommt alle Aufmerk-
samkeit, die Brüder müssen 
zurückstecken. 
Belastend ist auch die finan-
zielle Situation, denn für die 
Therapien sind Selbstbehal-
te zu bezahlen, manche müs-
sen zur Gänze selbst bezahlt 
werden. Auch der Sprit für 
die Fahrerei schlägt zu Bu-
che. Dazu braucht Loy auch 
daheim eine Möglichkeit, zu 
üben und eine Umgebung, in 
der er sich gefahrlos aufhal-
ten kann. Der Kinderbereich 
wird umgebaut, man schafft 
Gymnastikmatten und Thera-
piegeräte an. Auch nach dem 
Reha-Aufenthalt kann Loy 
noch nicht sitzen oder ste-
hen, seine Mutter muss ihn 
mit seinen 14 Kilogramm wie 
ein Neugeborenes herumtra-
gen. Eigentlich wollte sie An-
fang Jänner 2024 ja wieder in 
die Berufstätigkeit einsteigen, 
um ihren Mann als Alleinver-
diener zu unterstützen. Es 
kommt anders ...
Im Sommer 2024 verliert Loy 
zusehends an Gewicht, er 
braucht Spezialnahrung aus 
der Apotheke, deren Kosten 
von der Gesundheitskasse 
nicht übernommen werden. 
Es wird finanziell eng. Doch 
es kommt Hilfe: Der Nachbar 
hilft mit Tankgutscheinen 
aus, Serviceclubs und Hilfs-
vereine spenden Geld, die Fir-
ma Sinnesberger spendet das 
Geld aus ihrer Weihnachtsak-
tion und auch die Mitglieder 
des VST (Vertreterstammtisch 
Kitzbühel) erfahren von der 
Notlage der Familie – der Ver-
ein übernimmt einen erhebli-
chen Teil der Therapiekosten. 

Wie durch ein Wunder 
Die Mutter eines Kindes, das 
in einer ähnlichen Situation 
wie Loy war, erzählt Yvonne 
eines Tages von der Delphin-
Therapie auf der Karibikinsel 
Curaçao. „Mir erschien sowas 

völlig absurd, vor allem we-
gen der Kosten“, erinnert sich 
Yvonne. Aber dann kommt 
der vormalige VST-Präsident 
Fidji Fiala bei den Neumanns 
daheim zu Besuch, und er er-
muntert Yvonne, sich welt-
weit nach passenden Thera-
pien für ihr Kind umzusehen. 
„Und da bin ich immer und 
immer wieder auf die Delphin-
Therapie gestoßen.“
Yvonne fragt Loys Ergothe-
rapeutin um Rat. Jene hat 
bereits einmal eine Delphin-
Therapie miterlebt und weiß, 
dass sie funktioniert – aller-
dings nur, wenn die ganze Fa-
milie mit dabei ist. Sechs Per-
sonen sollen also für 14 Tage 
in die Karibik fliegen und dort 
mit Delphinen arbeiten? Das 
scheint Yvonne nun gänzlich 
ausgeschlossen. Doch der VST 
erklärt sich bereit, die Kos-
ten für Loy und die Eltern zu 
übernehmen. Und wie durch 
ein Wunder findet sich über 
den VST ein Spender, der die 
Kosten für den Rest der Fa-
milie trägt: Die Lindemann 
Holding. Der Wahl-Kitzbühe-
ler Sven Lindemann und sei-
ne Familie haben über den 
VST schon öfter in der Regi-
on geholfen. Sie haben in ih-
rer Familie selbst eine sehr 
schwierige Situation erlebt 
und überwinden können und 
wissen um die Bedeutung ge-
eigneter Therapien. „Beim 
VST weiß man halt, wohin 
das Geld direkt geht und wem 
es zugute kommt, das ist uns 
wichtig“, erklärt mir Sven bei 
einem Telefonat.

Heilung für die ganze 
Familie 
So kommt es, dass die Familie 
Neumann im November/De-

zember 2025 zwei Wochen auf 
Curaçao verbringt, alle vier 
Söhne dürfen mit Delphinen 
arbeiten. Am meisten profi-
tierte Loy davon. „Wahnsinn, 
was sich in dieser kurzen Zeit 
bei ihm getan hat“, erzählt 
Yvonne mit leuchtenden Au-
gen. Loy habe zuvor bereits 
wieder gehen können, aber 
mit den Delphinen habe er 
gelernt, seinen Körper besser 
wahrzunehmen, seine eigenen 
Grenzen und jene von Dingen, 
zum Beispiel eines Stuhls, 
wieder besser einzuschätzen. 
Er sei plötzlich in der Lage 
gewesen, eine Sprossenwand 
hinaufzuklettern, rede mehr 
und flüssiger als früher. „Für 
uns ist das unbegreiflich und 
wunderschön!“  
Doch auch Loys Brüder hat die 
Therapie gut getan: Sam kann 
nach zwei Jahren nun endlich 
wieder lachen, Leon ist wie-
der etwas ruhiger und aus-
geglichener geworden. Ben, 
bei dem man vor Jahren das 
Asperger Syndrom diagnos-
tiziert hat, ist ebenfalls ent-
spannter geworden. „Wir alle 
haben enorm profitiert, wir 
waren alle so glücklich dort. 
Wir dürfen jetzt sagen, wir 
blicken auf den Unfall und auf 
eine schwierige Zeit zurück, 
wir sind nicht mehr mitten-

drin“, sagt Yvonne – ein Rie-
senschritt nach vorne.  
Mittlerweile ist Loy beim 
Treppensteigen wieder si-
cher, hat eine wesentlich ver-
besserte Hand-Fuss-Koordi-
nation, er hilft im Haushalt 
mit, spielt mit seinen Brü-
dern, wird im Kindergarten 
akzeptiert und ist voll inte
griert, und für Yvonne das Al-
lerwichtigste: „Er ist hier bei 
uns, er ist einfach da. Unsere 
Familie ist beisammen“, sagt 
sie unter Tränen. 
Was geschehen ist, sei furcht-
bar, der Weg zurück steinig und 
noch nicht zu Ende. Und doch 
habe der Unfall auch Wunder-
schönes gebracht, so Yvonne: 
„Die Gewissheit, dass wir nicht 
alleine sind.“ Unglaublich viele 
Menschen hätten geholfen, ge-
spendet, unterstützt, sich nach 
Loy erkundigt, aufgemuntert. 
„Wir haben so viel Hilfsbereit-
schaft erfahren, wir werden da-
für bis in alle Ewigkeit dankbar 
sein“, sagt sie. Sie schaut in die 
Richtung des Fensters, vor 
dem alles passiert ist. Es ist, 
als würde das Grün die Erinne-
rung an das Geschehene über-
wuchern wollen. Und irgend-
wann, wenn Loy wieder ganz 
gesund ist, wird die Dankbar-
keit überwiegen. 

Doris Martinz 

Die gesamte Familie profitierte vom 
Therapie-Aufenthalt in Curaçao.

Auch ihr wollt den VST beim Helfen unterstützen? 
Spenden – ob groß oder klein – 
sind jederzeit herzlich willkommen.  
Mit dem QR-Code kommt ihr direkt auf unsere 
Spendenseite. DANKE!
www.vst-kitz.at
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Manchmal reicht ein 
einziger Ton, um zu 
wissen, wo’s lang-

geht. Im Fall von Hubert 
Fuchs kam dieser Ton ganz 
eindeutig aus der Ziehharmo-
nika. Ein Instrument, das ihn 
bereits seit Kindheitstagen 
begleitet und das für ihn weit 
mehr ist, als bloßer Musiker-
zeuger. Sie ist sein Rhythmus-
geber. Im Alltag genauso wie 
im Berufsleben. Und: wer ihm 
zuhört, merkt ganz schnell – 
diese Leidenschaft ist nicht 
gespielt.

Spielen, tut er nämlich „nur“ 
seine Harmonika – und das 
mit ganz viel Freude und Be-
geisterung. Und: er unterrich-
tet es auch, weil er diese Lei-
denschaft weitergeben will. 
Nicht klassisch nach Lehr- 
oder Notenbuch, sondern 
so, wie man Musik eben am 
besten lernt (und lehrt): Mit 
hinschauen, hinhören und 

Wenn Leidenschaft  
den Takt vorgibt
WIE AUS EINER HARMONIKA EINE IDEE UND EIN UNTERNEHMEN WURDE

nachmachen. Noten können 
helfen, müssen aber nicht. 
Wichtiger ist ihm das Gefühl, 
wenn aus einzelnen Tönen 
plötzlich eine Melodie wird.

Eine Idee, die schnell  
Anklang fand
Genau aus dieser Überzeu-
gung heraus entstand dann 
2017 die Idee, die ihrer Zeit 
wohl ein paar Stückerl voraus 
war. Nach einer akribischen 
Vorbereitungsphase gründe-
te Hubert Fuchs gemeinsam 
mit seinen Brüdern die al-

lererste Online-Harmonika-
Schule: „Ziachfuchs“ war ge-
boren! Und die Vision klar. 
Lernen soll einfach sein, für 
jedermann zugänglich und all-
tagstauglich. Man sollte sich 
das Harmonika spielen von 
den Profis „abschauen“, ganz 
ohne Hemmschwelle oder 
Berührungsangst. 
Was damals im kleinen Rah-

men begann, hat mittlerweile 
ein begeistertes Publikum aus 
allen Ecken der (deutschspra-
chigen) Musikwelt erreicht. 
Mehr als 5.000 SchülerIn-
nen lernen inzwischen beim 
Ziachfuchs online die Har-
monika. Jede:r im eigenen 
Rhythmus.
Doch bei all der Digitalisie-
rung spielte und spielt beim 
Ziachfuchs auch das Persönli-
che immer eine wichtige Rol-
le. Man kennt die Zielgrup-
pe, weil man selbst Teil davon 
ist. Man weiß, wo es hakt, wo 

Zweifel entstehen und wann 
man jemanden einfach ma-
chen lassen sollte. Auch, dass 
man Harmonikas nicht nur 
kaufen, sondern auch mieten 
kann, verdeutlicht die Kun-
denorientierung. Erst aus-
probieren, ein Gefühl ent-
wickeln, dann entscheiden. 
Musik soll Freude machen, 
keinen Druck.

Zwischen Bühne, Familie 
und Unternehmergeist
Für Hubert Fuchs gehört eine 
Harmonika in jeden Haus-
halt, nicht aus Sammlerlei-
denschaft, sondern weil „sie 
etwas Beruhigendes hat. Wer 
spielt, ist ganz bei sich; die Ge-
danken werden leiser. Das ist 
wie Meditation“ erklärt er.
Dass er heute mit Musik un-
ternehmerisch erfolgreich 
ist, ist aber natürlich kein 
Selbstläufer. Aus ihm hätte 
schullaufbahntechnisch auch 
der „Steuerfuchs“ werden 
können, meint er augenzwin-
kernd. Aber am Ende war es 
halt doch die Musik, die den 
Ton angab. Eine Entschei-
dung, die zwar Mut brauchte, 
er aber bis heute keine Sekun-
de bereue. Er ist Vollblut-Mu-
siker geblieben, tritt auch im-
mer wieder als Musikant auf, 
wenn auch bewusster und fa-
milienfreundlicher als früher. 
Denn: Familie ist für ihn kein 
Gegenpart zur Musik, son-
dern Teil derselben Melodie.
Und auch unternehmerisch 
weiß Hubert Fuchs, dass der 
richtige Ton entscheidend ist. 
In finanziellen Fragen schätzt 
er deshalb Menschen wie Alen 
Prcic. Menschen, die zuhö-
ren, mitdenken und erreich-
bar sind, wenn es darauf an-
kommt. Die Zusammenarbeit 
mit seinem Firmenkunden-
betreuer bei der Raiffeisen-
bank Kitzbühel-St.Johann ist 
genau darauf ausgelegt: Kei-
ne lauten Soli, sondern ein 
verlässlicher Grundton, der 
trägt, wenn neue Ideen um-
gesetzt werden.

Was den Ziachfuchs heute 
ausmacht ist die Mischung 
aus Tradition und Zeitgeist, 
aus Mut und Bodenständig-
keit. Ein Unternehmer, der 
weiß: Die schönsten Stückerl 
sind oft nicht die perfekten, 
sondern die ehrlichen. Und 
das ist auch genau das, was 
man bei ihm spürt. Und hört.
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Wirtschaft

Harmonika im Herzen, 
Unternehmertum im Blick: 

Hubert Fuchs






Weil WIR ganz genau wissen wollen, 
wie’s bei unseren Kunden läuft.
Bei der Finanzierung ist es wie beim Harmonika-Spielen: Nur wenn alles perfekt zusammenspielt, entsteht Musik.
Der Ziachfuchs stimmt jede Harmonika sorgfältig auf ihren Spieler ab – und unser Firmenkundenbetreuer findet 
das Finanzierungskonzept, das perfekt zum Unternehmer passt. Da wie dort gilt: Auf die Feinabstimmung kommt 
es an. Nur wenn Berater und Kunde harmonieren, wird aus einer guten Zusammenarbeit eine richtig gute Melodie 
für die Zukunft.

Prok. Alen Prcic M.A.
Firmenkundenbetreuer
Bankstelle St. Johann in Tirol
+43 5356 6960-42122

www.raiffeisen-kitzbuehel.at

Hubert Fuchs
Steirische Harmonika
- Handel & Musikschule
Fieberbrunn
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Unweit des südlichen 
Gardasees wartet mit 
Brescia ein echtes Kul-

tur-Juwel der Lombardei. 
In der charmanten Altstadt 
entdecken wir über 3.000 Jah-
re Geschichte ganz entspannt 
zu Fuß: vom römischen Capi-
tolium (UNESCO-Welterbe) 
über das Kloster Santa Giulia, 
bis hin zu stilvollen Piazzas 
mit ihren schattigen Renais-
sance-Arkaden, Cafés, Bouti-
quen und Gelaterias. 
Hoch über den Dächern sorgt 
das Castello di Brescia für 
grandiose Ausblicke. 
Und das Beste: wir wohnen 
im Hotel Centro Paolo VI  
(www.paolovi.it), zwei pracht-
vollen Stadtpalästen aus dem 
17. Jahrhundert, die heute 
als modernes Hotel und Kul-
turzentrum mit historischen 
Fresken begeistern. 
Perfekt für uns, die wir Kul-
tur, Genuss und italienisches 
Lebensgefühl so lieben. 

Reiseverlauf
Mi, 06. Mai 2026: 
St. Johann – Borghetto sul 
Mincio – Brescia 
Frühmorgens geht’s los: Mit 
dem Bus fahren wir durch Süd-
tirol, vorbei am Gardasee, bis 
nach Valeggio sul Mincio und 
ihrem lieblichen Ortsteil Bor-
ghetto. Ein echtes Bilderbuch-
dorf mit Steinhäusern, alten 
Wassermühlen, verwinkelten 
Gassen und der imposanten 
Visconti-Brücke, die über allem 
thront. Auch wenn die Partner-
stadt von St. Johann bei vielen 
bekannt ist, Borghetto geht im-
mer – und vor allem das gute 
Mittagessen mit den berühmten 
und hauchdünnen „Tortellini di 
Valeggio“.  Danach geht es wei-
ter nach Brescia, wo wir unser 
Hotel beziehen und den Abend 
entspannt ausklingen lassen.

Do, 07. Mai 2026: 
Brescia & Weingut  
in der Franciacorta
Nach dem Buffetfrühstück 
geht’s mit einem örtlichen Rei-
seleiter auf Entdeckungstour 

durch Brescia. Im Herzen der 
Altstadt reihen sich gleich fünf 
historische Plätze aneinander, 
verbunden durch charmante 
Gassen, elegante Laubengän-
ge und echte Highlights wie der 
alte und der neue Dom, das rö-
mische Capitolium, der Uhrturm 
mit astronomischer Uhr und das 
hoch über der Stadt thronende 
Castello.
Nach etwas Freizeit wechseln 
wir am Nachmittag von Kultur zu 
Genuss und fahren ins berühm-
te Weinbaugebiet Franciacorta. 
Dort besuchen wir ein Weingut 
und probieren natürlich auch 
die edlen Tropfen – Salute! 

Fr, 08. Mai 2026: 
Tagesausflug Cremona –  
Welthauptstadt der Geigen
Bei einem geführten Spazier-
gang durch die Altstadt be-
staunen wir Dom, Torrazzo 
und Taufkapelle. Außerdem 
besuchen wird das berühmte 
Violin-Museum.
Dort erwarten uns kostbare 
Meisterwerke der Familien 
Amati, Stradivari und Guarneri 

und ein besonderer musikali-
scher Moment, der diesen Be-
such unvergesslich macht.

Sa, 09. Mai 2026: 
Tagesausflug Mantua –  
italienische Eleganz mit  
Tiroler Geschichte 
Umgeben von den Wasserar-
men des Mincio schlendern 
wir durch die Altstadt, vorbei an 
großen Renaissance-Highlights 
wie der Basilika Sant’ Andrea, 
dem Herzogspalast und dem 
Palazzo Te. Ein Stopp beim 
Andreas-Hofer-Denkmal erin-
nert an die enge Verbindung 
zu Tirol, bevor wir den Besuch 
in Mantua bei einer Bootsfahrt 
auf dem Mincio entspannt aus-
klingen lassen. 
Dolce vita inklusive!

So, 10. Mai 2026: 
Brescia – Gardasee – St. Johann
Nach dem Frühstück heißt es: 
Arrivederci, Brescia! Wir neh-
men Kurs auf das ruhigere, fast 
vergessene Westufer des Gar-
dasees. Hier begann Ende des 
19. Jahrhunderts in Gardone 

Geschenktipp  

für Muttertag

VENETIEN & LOMBARDEI
GENUSS & KULTUR AUF KLEINSTEM RAUM

2. LESERREISE

Hotel Centro Paolo VIBrescia



WÜSTE, WEIHRAUCH & WUNDERWELTEN
Der Oman verbindet orientalische Atmosphäre mit beein-
druckender landschaftlicher Vielfalt. Der Duft von Weihrauch, 
kunstvolle Architektur und jahrhundertealte Traditionen verlei-
hen dem Land einen zeitlosen, authentischen Zauber.
Goldene Wüsten, zerklüftete Berge und grüne Oasen prägen 
das Bild. Zwischen Palmen und Felsen laden Wadis zum Ver-
weilen ein, während endlose Dünen im warmen Sonnenlicht 
eine fast meditative Ruhe ausstrahlen. In der Hauptstadt Mus-
cat trifft diese Natur auf orientalische Eleganz – weiße Gebäude, 
Moscheen und das tiefblaue Meer verschmelzen harmonisch.

GRUPPENREISE 06. - 16. NOVEMBER 2026
Für alle, die gerne in Begleitung reisen, bietet unsere Gruppen-
reise mit Sebastian die perfekte Gelegenheit, den Oman zu 

erkunden. Die Reise führt hinein in den 
Alltag der Omanis: auf den traditionellen 
Tiermarkt, den farbenfrohen Frauenmarkt, 
in die Wüsten und zu grünen Wadis,  
Canyons und schroffen Bergen im Hajar-
Gebirge. Freut euch auf diese besondere 
Rundreise mit viel Genuss, spannenden 
Erlebnissen, authentischer Kultur und 
dem besonderen Duft des Omans.

Gerne planen wir auch individuelle Reise.n...
...und freuen uns auf deine Anfrage.

PROFI TOURS Reisebüro GmbH
Austraße 2a6352 EllmauTel. 05358 3691
office@profitours.comwww.profitours.com

Öffnungszeiten: Montag - Freitag 09:00 - 18:00 Uhr

Profi Tours
      Reisetipp

Muscat 4.849 km

Marrakesch 2.463 km

Für weitere Infos 
hier scannen:

PROFI Tours Geschäftsführer
             Sebastian Erber empfiehlt...

Märchenhafter OMAN

StJo_Zeitung_Reisetipp_Sebastian_März_aktuell.indd   1StJo_Zeitung_Reisetipp_Sebastian_März_aktuell.indd   1 18.02.2026   11:51:3218.02.2026   11:51:32

und Riva der Tourismus – da-
mals noch exklusiv für den eu-
ropäischen Hochadel. Doch ab 
den 1950er-Jahren verlagerte 
sich der Trubel: Orte wie Garda, 
Bardolino und Lazise wurden 
zu Stars, während das Westufer 
ein wenig in den Dornröschen-
schlaf fiel. Zum Glück für alle, 
die es heute gern entspannt 
mögen. Mit der Autofähre geht 
es in nur 20 Minuten von Gar-
done nach Torri del Benaco. 
Ein kurzer Stopp am Wasser, 
ein letzter Aperol und Seeblick 
– perfekt. Dann heißt es: zu-
rück nach St. Johann, im Ge-
päck jede Menge italienische 
Erinnerungen.

Interessiert?   
Wir freuen uns auf eure 
Anmeldungen.

Inklusivleistungen
• �Fahrt im modernen 

Fernreisebus
• �4x Übernachtung/

Buffetfrühstück
• 1x 3-Gang-Abendessen
• �1x Mittagsimbiss mit 

„Tortellini di Valeggio“
• �1x Besuch eines Weinguts 

inkl. Verkostung & Snacks 
• �Stadtführungen in Brescia, 

Cremona und Mantua
• �Eintritt und Führung Violin-

Museum in Cremona
•� 1x Boots-Rundfahrt in Mantua
• �1x Fährüberfahrt Maderno – 

Torri del Benaco
• Profi Tours Reisebegleitung
• �Alle Reservierungs- und 

Bearbeitungsgebühren

EUR 995,-

pro Person im Doppelzimmer

EUR 160,- Aufpreis Einzelzimmer

Reise-Komplettschutzversicherung 

ab EUR 90,–

Weitere Informationen und  
Buchung bei  
Profi Tours Reisebüro GmbH 
Austraße 2a, A-6352 Ellmau  
Tel. +43 (0)5358/3691 
office@profitours.com  
www.profitours.com
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VENETIEN & LOMBARDEI
GENUSS & KULTUR AUF KLEINSTEM RAUM

MI., 6. BIS 
SO., 10. MAI 2026

Mantua

PROFI TOURS  
Reisebegleitung  
Doris Erber

St. Johanner  
Zeitung  
Reisebegleitung 
Walter Nothegger



Kultur

Es ist dieser Blick. Es sind 
diese Augen. Scheu, und 
doch neugierig sind sie. 

Die Ruhe und Kraft eines 
verletzlichen und doch star-
ken Geschöpfs liegen in ih-
nen. Da ist Zerbrechlichkeit. 
Und Schalk. Ist die Verbin-
dung erst einmal hergestellt, 
ist es schwierig, sich der Ma-
gie der Augen des Gorillas 
auf der Leinwand zu entzie-
hen – und überhaupt Mandes 
Kunstwerken. Kraftvoll sind 
sie, gemalt wie im Farben-
rausch. Sie berühren. 

Ich treffe mich mit Mande in 
Stamps Galerie in St. Johann. 
Ich bin vor ihm da und sehe 
ihm zu, wie er – ein wenig um-
ständlich – seinen Kleinwagen 
vor der Galerie parkt. Wir ken-
nen uns noch nicht, doch er 
winkt mir in seinem leuchtend 
roten Pullover durch die Glas-
front fröhlich zu. Als ich ihm 
Momente später die Hand zur 
Begrüßung hinstrecke, igno-
riert er sie und umarmt mich. 
Seine Offenheit und Herzlich-
keit beschämen mich fast ein 
wenig. Wir unterhalten uns in 
Englisch, denn sein Deutsch 
sei noch nicht so gut, meint 
er. Das liegt wohl auch daran, 
dass ohnehin jeder mit ihm 
Englisch spricht – Vorrecht 
des Künstlers. Er erzählt mir 
seine Geschichte: 
Mande wird als Ahmed Mande 

Im Rausch der Farben 
WIE DER MALER MANDE VON UGANDA NACH TIROL KAM, WAS ER MIT SEINER 
KUNST BEWIRKEN WILL UND MEHR.

1995 in Kampala, der Haupt-
stadt von Uganda, geboren. Er 
ist ein Stadtkind und kommt 
nur selten hinaus aufs Land. 
Kaum zu glauben eigentlich, 
dass Mande – er hat seinen 
Nach- zu seinem Künstlerna-
men gemacht – nicht schon 
als Bub täglich jenen Tieren 
begegnete, die er später in Ac-
ryl und Öl auf Leinwand ver-
ewigt. Denn die Verbindung, 
die zwischen ihnen und dem 
Maler besteht, ist fast mit 
Händen greifbar und zieht die 
Betrachtenden in ihren Bann.  

Hunderte Gorillas
Schon in der Grundschule 
zeichnet und malt Mande lei-
denschaftlich gerne. Gegen 
den Willen seiner Familie – 
sie hat mit Kunst nichts am 
Hut – schreibt er sich an der 
Makerere University Marg-
ret Trowel School of Indus-
trial and Fine Art ein. Sei-
ne Eltern übernehmen dann 
doch die Studiengebühren, 
seinen Unterhalt finanziert 
Mande mit kleinformati-
gen Gemälden in Schwarz/
Weiß, die der Inhaber eines 
Geschäfts in der Stadt vor 
allem an Tourist:innen ver-
kauft. Seine Lieblingsmoti-
ve sind schon damals Gorilla 
und Löwe. Hunderte dieser 
kleinen Tierbilder entstehen, 
jedes einzelne von ihnen ein 
Original. „Aber ich habe dafür 
nie andere Farben verwendet. 
Die Farben blieben meinen 
Werken, die an der Universi-
tät entstanden sind, vorbe-
halten“, erzählt er mit einem 
breiten Lächeln. 2015 macht 
Mande seinen Bachelor-Ab-
schluss in Bildender Kunst 
(Malerei). Jetzt ist er offiziell 
Maler. Trotz aller Einwände: 
„Sehr viele Menschen haben 

mir immer und immer wieder 
gesagt, dass ich keine Chance 
habe als Künstler, dass ich es 
zu nichts bringen werde. Aber 
ich hatte meine Vision und 
bin ihr gefolgt.“ 

Wien, länger als erwartet 
Mit dem Geld, das er mit den 
Bildchen verdiente, baut er an 
seiner Karriere. Er kauft Far-
be und Leinwand, stellt Kon-
takte her und bekommt erste 
Einladungen zu Kunstmes-
se in ganz Afrika. Später fol-
gen Einladungen in die USA, 
nach Großbritannien, Skan-
dinavien, Holland. 2019 lädt 
man Mande zu einem Sym-
posium nach Wien ein: „Das 
war die beste Zeit meines 
Lebens. Einige Monate lang 
konnte ich einfach nur Malen, 
ohne Zwang und Auflagen“, 
schwärmt Mande. Damals 
entstehen etliche Kunstwer-
ke, aber noch mehr Freund-
schaften. Im Februar 2020 
kommt er erneut nach Wien, 
um in Galerien seine Werke 
zu präsentieren. Und auch, 
um sich den Winter bei uns 
anzusehen, um das Weiß in 
seine Kunstwerke aufzuneh-
men, um neue Inspirationen 
zu finden. Und dann kommt 
Corona: Mande sitzt in Öster-
reich fest. Zum Glück kommt 
er bei einer Gastfamilie unter. 
Durch Zufall lernt er einen 
Fieberbrunner kennen, der 
den Kontakt zu Wolfgang 
Schwaiger, Fieberbrunns 
„Kulturattaché“, herstellt. So 
kommt Mande nach Tirol, 
wo er bereits an einigen Or-
ten ausstellte und Mal-Work-
shops abhielt. Er habe schon 
als Jugendlicher anderen beim 
Gestalten und Malen geholfen 
und sie unterstützt, erzählt er. 
Dies im Rahmen eines Work-
shops zu tun, fühle sich toll 
an. Beim Bummel durch St. 
Johann stößt er eines Tages 
auf die Galerie in der Speck-
bacherstraße und auf Stamp. 
Die beiden kommen ins Ge-
spräch, eines ergibt das ande-
re. Inzwischen kann man bei 
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Mande fängt die Seele der Tiere 
seiner Heimat ein. 



Sonnendurchflutete 95 m² -  
4-Zimmer-Maisonetten- 
Eigentumswohnung  
in Going am Wilden Kaiser
Diese exklusive Maisonetten-Eigentumswohnung mit 
ca. 95 m2 Wohnfläche besticht durch ihre lichtdurch- 
flutete Architektur, eine durchdachte Raumaufteilung 
und einen herrlichen Ausblick.

Der großzügige Wohn- und Essbereich bildet das Herz-
stück der Wohnung und überzeugt mit einer offenen, 
freundlichen Atmosphäre. Große Fensterflächen sorgen 
für viel Tageslicht und ermöglichen den direkten  
Zugang zur Terrasse, welche mit einer Glasüberdachung 
geschützt zum Entspannen und Genießen im Freien  
einlädt.

Kontaktieren Sie uns gerne für weitere Informationen, 
Grundrisse oder einen Besichtigungstermin.
Wir freuen uns, Ihnen Ihr neues Zuhause  
zeigen zu dürfen!

Stampfanger 13 | 6306 Söll
+43 664 831 7331
eisenmann-immobilien.at

Going:

Verkaufspreis:  
� 575.000,–
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  Kultur

Stamp viele von Mandes Wer-
ken bewundern. 

Es geht um Menschen
Seinen offiziellen Wohnsitz 
hat Mande mittlerweile zwar 
in Wien, doch immer wieder 
verbringt er auch Zeit in Fie-
berbrunn und kann sich vor-
stellen, eines Tages hier zu 
leben. Darüber, dass er sein 
Herz in Fieberbrunn verlo-
ren hat, will Mande nicht 
sprechen. Muss er nicht, das 
Leuchten in seinen Augen ver-
rät alles. Lieber erzählt er vom 
Schifahren und davon, wie lus-
tig die ersten Versuche waren. 
Inzwischen gehören Schi- und 
Schneemotive wie auch Stadt-
szenen zu seinem Repertoire. 
Er kann nun von seiner Kunst 
leben und das Wort „Finanz-
amt“ in Deutsch akzentfrei 
aussprechen; einen besseren 
Beweis für seinen Erfolg gibt 
es wohl nicht. 
Macht dem Künstler die Käl-
te in Tirol nicht zu schaffen? 
Mande verneint. Er sagt, er 
liebe den Wechsel der Jahres-
zeiten und sei im Winter so-
gar am produktivsten. „Ich 
bin die Person, die schätzt, 
was sie gerade hat.“  Und wie 
kommt er mit den Leuten zu-
recht? „Menschen können 
überall kompliziert und auch 
sehr nett sein“, meint Mande 
dazu. Es gebe überall gute und 
schlechte Leute, und Rassis-
mus ebenso – in seiner Heimat 
vor allem zwischen den Stäm-
men. „Die meisten Menschen 
sehen meine Kunst, darum 
geht es mir vor allem. Ich bin 
gesegnet, denn ich habe auf 
der Welt schon so viele wun-
derbare Menschen kennenge-
lernt“, schwärmt Mande mit 

glänzenden Augen. Es gehe 
ihm um die Menschen, wie-
derholt der 31-Jährige. Nicht 
um Hautfarben und schon gar 
nicht um Religion. Seine Mut-
ter, eine Christin, verließ die 
Familie, als Mande ein paar 
Jahre alt war. Sein Vater und 
seine beiden Geschwister kon-
vertieren daraufhin zum Is-
lam. Er kenne beide Religio-
nen, er respektiere beide, sagt 
Mande. „Meine Religion heißt: 
Tue den Menschen Gutes! Es 
geht um den Glauben. Wenn 
ich mich von Religion hätte 
einschränken lassen, hätte ich 
viele außergewöhnliche Men-
schen nie kennengelernt und 
viele einzigartige Erfahrungen 
nicht gemacht.“ 
Mande möchte mit seiner 
Kunst die Menschen berühren. 
Ihr Herz öffnen für die Schön-
heit und Würde der Tiere in sei-
ner Heimat. Ein Fundraising 
für sie ins Leben zu rufen, auch 
das ist eine seiner Visionen. Er 
malt aber auch Tiere, die in 
unserer Region leben. Er malt, 
was berührt. Auf eine Weise, 
die berührt. Er will mit ande-
ren Künstler:innen zusammen-
arbeiten, junge fördern und ir-
gendwann Spuren hinterlassen 
haben auf dieser Welt. 
Der Gorilla blickt mich an mit 
dieser Mischung aus Scheu 
und Neugierde. Wie gebannt 
schaue ich zurück. Denn der 
Blick dieses Wesens, er reicht 
bis auf den Grund meiner See-
le. � Doris Martinz 

Weitere Infos zu 
Mande findet 
ihr hier: 
Viele Bilder sind in Stamps Ga-
lerie in der Speckbacherstraße 
in St. Johann ausgestellt.
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Interview

2021 brachte Eva ih-
ren Roman „Herr 

Klein“ heraus, wir berichteten 
darüber und über ihren Weg 
von einer medizinisch-tech-
nischen Ausbildung zu Schau-
spiel und Autorenschaft. Zwei 
Jahre später erschienen ihre 
„schichtgedichte“, ein rhyth-
misches Spiel zwischen Dia-
lekt und Hochsprache. Dies-
mal treffe ich die Scheffauerin 
jedoch als Schauspielerin: Sie 
wirkte in der TV-Reihe „Ein-
fach Elli“ mit, die unter ande-
rem im Krankenhaus St. Jo-
hann gedreht wurde. Es war 
nicht ihr erster TV-Einsatz 
in der Region, man sah die 
Schauspielerin schon beim 
„Bergdoktor“ und auch bei 
„Soko Kitzbühel“. Dreharbei-
ten im Krankenhaus und die 
Tatsache, dass sie diesmal mit 
der Krankenschwester* Wieb-
ke Hofer eine durchgehende 
Nebenrolle besetzte, stellten 
jedoch auch für sie eine Pre-
miere dar. Wie war es? „Es 
war tatsächlich ein Riesen-
spaß“, erzählt sie lächelnd. Sie 
habe seit längerer Zeit nicht 
mehr für das TV gedreht und 
sei am ersten Tag entspre-
chend nervös gewesen, ge-
steht sie. „Aber ich habe mich 
dann schnell entspannt. Es 
ist im Prinzip ja alles da, das 
Vertrauen in sich selbst, die 
Lockerheit. Das funktioniert, 
auch wenn man es länger nicht 
gemacht hat, man hat es ja ge-
lernt.“ Dann ist Schauspielen 
wie Radfahren? Sie lacht. „Ja, 
man verlernt es nicht.“  

Theater oder TV?
Das Team, vor allem ihre 
Schauspielkolleg:innen rund 
um Hauptdarstellerin Klara 
Deutschmann und Regisseur 
Gunnar Fuß, beschreibt Eva 
als ausgesprochen nett und 
wertschätzend. Sich am Set 
mit einer Figur auseinander-
zusetzen, in der Reduziert-
heit, die es vor der Kamera 
brauche, sei sehr spannend 

Im Gespräch mit  
„Schwester Wiebke“ 
EVA MARIA GINTSBERG SPIELT IM TV-FILM „EINFACH ELLI“ DIE KRANKENSCHWESTER  
WIEBKE HOFER. SIE ERZÄHLT VON DEN DREHARBEITEN IM KRANKENHAUS …   

– und fühle sich ganz anders 
an als das Schauspiel auf der 
Bühne. Während im Theater 
Gestik und Stimme betont 
werden müssen, damit sie bis 
in die letzte Reihe durchdrin-
gen, sei vor der Kamera subli-
me Mimik gefragt. Wo spielt 
Eva lieber – auf der Theater-
bühne oder am TV-Drehort? 
„Bühne und TV kann man 
nicht vergleichen, ich mache 
beides gern“, antwortet sie. 
Sie war bereits als Jugendli-
che oft im Kino anzutreffen; 
noch heute beobachtet sie 
fasziniert Leinwandgrößen 
wie Emma Thompson, Olivia 
Colman und Mads Mikkelsen. 
Über letzteren sagt sie: „Sei-
ne Herangehensweise an Rol-
len über die Körperlichkeit ist 
mir sehr nahe.“

Das echte Leben und die 
Scheinwelt
„Einfach Elli“ wurde im Medi-
cubus sowie im Krankenhaus 
gedreht. Im Medicubus war 
unter anderem der Intensiv-
aufnahmeraum angesiedelt, 
in dem Schwester Wiebke 

agiert. In den Sommermona-
ten ist hier ja kein Betrieb, 
so konnte das Film-Team die 
moderne Architektur und die 
ansprechenden Räumlichkei-
ten gut nutzen.  Im Kranken-
haus wurde hauptsächlich im 
B-Trakt gedreht – im neuen 
dritten Stockwerk, auf dem 
die Palliativstation und die 
Station Bergblick Plus unter-
gebracht sind. Von hier aus 
genießen Patient:innen einen 
herrlichen Blick auf den Wil-
den Kaiser. Das Filmteam hat 
ihn – zumindest in den Pau-
sen – wohl ebenfalls genossen. 
Und doch: In einem Kranken-
haus zu drehen, in unmittel-
barer Nähe von Krankheit 
und auch Tod, sei für man-
che Kolleg:innen gar nicht so 
einfach gewesen, erzählt sie. 
Sie selbst habe diese Tatsa-
che nicht belastet. „Natürlich 
ist es nicht einfach. Aber das 
sind Themen, die für mich im 
Leben dazugehören, ich bin so 
aufgewachsen.“  Das Nebenei-
nander von echtem Leben und 
Film-Scheinwelt habe am Set 
gut funktioniert. „Es war ja 

auch alles gut organisiert, da-
mit der Betrieb des Kranken-
hauses möglichst nicht ge-
stört wurde.“ 
Die Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter im Krankenhaus 
seien offensichtlich gut vor-
bereitet worden und hätten 
sich gefreut, „das Fernsehen“ 
im Haus zu haben. „Manche 
Ärzt:innen und Pflegekräfte 
ließen es sich nicht nehmen, 
nach der Nachtschicht eine 
weitere Schicht als Statist:in 
am Set zu schieben“, erinnert 
sich Eva schmunzelnd. „Man 
hat gemerkt, wie viel Freude 
da herrschte im ganzen Haus.“ 
Sollte es nach den beiden ab-
gedrehten 90-minütigen Fol-
gen eine Fortsetzung geben 
– das hängt von den Ein-
schaltquoten ab – will Eva ger-
ne wieder mit dabei sein. 
Bis es so weit ist, dürfen wir 
uns aber wieder auf Geschrie-
benes von ihr freuen. Eva Ma-
ria Gintsberg arbeitet gerade 
an einem Roman mit dem Ti-
tel „Oblonga“. Worum es da-
rin geht, verraten wir noch 
nicht. Außerdem wird im Mai 
im Westbahntheater in Inns-
bruck ihr Stück „Bei fünf Grad 
schmilzt kein Herz“ uraufge-
führt. Die Besetzung kann 
sich sehen lassen: Es agieren 
Brigitte Jaufenthaler, Andrea 
Praxmarer und Markus Ober-
rauch; für die Regie konnte 
man Torsten Schilling gewin-
nen. Dazwischen ist Eva im-
mer wieder auch auf Lesun-
gen zu hören und sehen. Und 
schon sehr bald werden wir sie 
als Schwester Wiebke im Fern-
sehen erleben. � Doris Martinz 

*politisch korrekt heißt es  
natürlich Gesundheits- und 
Krankenpflegefachkraft

„Einfach Elli“ Teil 1 wird am 
 12. März 2026 um 20:15 Uhr 

im ZDF ausgestrahlt, am  
19. März folgt der zweite Teil. 
Ab 5. März ist „Einfach Elli“ in 
der ZDF-Mediathek verfügbar.
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Eva Maria Gintsberg und  
Hauptdarstellerin Klara Deutschmann  
alias Wiebke und Elli 



EMP mechanische
Lymphmassage

Erlebe dich neu.
Stärker denn je.
Willkommen bei Ladylike Fitness, deinem Frauensportstudio für
mehr Kraft, Energie und Wohlbefinden – ganz egal in welchem Alter.
Bei uns stehst du im Mittelpunkt.

der Funktionalität eines 
Fitnessstudios auch das 
Ambiente eine große Rolle. 
Neben der modernsten 
Ausstattung bieten wir mit 
unseren sonnendurchfluteten 
Räumen und frischen Farben ein 
familiäres Klima. 

SO MACHT SPORT UND WELLBEING  
EINFACH MEHR SPASS!

14 TAGE
GUTSCHEIN GUTSCHEINGUTSCHEIN

Training
ohne Bindung

1 Behandlung 1 Behandlung

LADYLIKE FITNESS e.U.
Sabine Hörhager
Brauweg 3 Top G6, 1. Stock . 6380 St. Johann i.T.
+43 5352 61699 . +43 650 8344140
info@ladylike.fitness . www.ladylike.fitness

Beckenbodenstuhl Ballancer

EMP-Chair
Beckenboden-Training
ideal bei Blasenschwäche,
Inkontinenz und zur Stärkung
des unteren Rückens.
(auch ohne Mitgliedschaft)

Mechanische
Lymphmassage
Ballancer by Art of Beauty
zur Regeneration, Entwässerung,
Umfangsreduktion und für schöne, 
leichte Beine.
(auch ohne Mitgliedschaft)

Highlights in unserem Studio

Wir bieten dir ein gezieltes, effektives Krafttraining speziell für Frauen, kombiniert mit motivierendem Gruppen-
training und individueller Betreuung durch unsere erfahrenen Trainerinnen. Gemeinsam arbeiten wir an deiner 
Stärke, deiner Figur und deinem Körpergefühl – in einer geschützten, angenehmen Wohlfühlatmosphäre.

Was wir dir bieten:
• Gezieltes Krafttraining für Frauen jeden Alters
• Kombination aus Kraft- und Gruppentraining für maximale Motivation
•  Mechanische Faszienrolle mit Infrarot – perfekt vor und nach dem Training 

zur Lösung verklebter Faszien und zur schnelleren Regeneration
• Persönliche Betreuung durch qualifizierte Trainerinnen, die dich wirklich begleiten

Egal ob du stärker werden, Schmerzen reduzieren, deine Figur formen oder dich einfach wieder wohler in
deinem Körper fühlen möchtest – bei Ladylike Fitness findest du dein maßgeschneidertes Trainingskonzept.

Ladylike Fitness – für Frauen, die mehr wollen.
Für Frauen, die sich neu erleben möchten.



Das Leben ist Improvisation
ARTACTS ´26: FESTIVAL FOR JAZZ AND IMPROVISED MUSIC 5. – 8. MÄRZ 2026 

Aus guter, jahrzehnte-
langer Tradition er-
öffnet artacts den eu-

ropäischen Festivalreigen zu 
Beginn des nahenden Früh-
lings – und dies mittlerweile 
zum bereits 26. Male! Durch-
aus der Tradition der Black 
Music und der Freien Impro-
visation verpflichtet liest sich 
das Programm auch heuer 

wieder spannend, jedoch im-
mer auch verbunden mit dem 
Anspruch, auf starken Funda-
menten zu neuen Klangerleb-
nissen und Musizierformen 
zu gelangen. 
Eröffnet wird das Festival be-
reits am Donnerstag-Abend 
mit der biennalen Fotoausstel-
lung, diesmal unter dem Titel 
Return To Forever zum The-

ma 25 Jahre artacts! Im regu-
lären Line-Up findet man heu-
er etwa mit dem Sonic Fiction 
Orchestra ein Großensemble 
genauso wie Soloauftritte der 
Geigerin Biliana Voutchkova 
oder von Zosha Warpeha an 
der nordischen Hardanger 
d’Amore-Fiddle. Weiters hört 
man ein Auftragswerk an die 
Pianistin Ingrid Schmoliner 

PROGRAMM ARTACTS ’26

Do., 5. März, Galerie der Marktgemeinde St. Johann in Tirol, 19 Uhr 
Eröffnung der Ausstellung „Return To Forever“ – Impressionen aus 25 Jahren Festival artacts

Fr., 6. März, Alte Gerberei, ab 19 Uhr 
VOUTCHKOVA/EDWARDS/WARPEHA: Biliana Voutchkova, Isidora Edwards, Zosha Warpeha // 
LED BIB: Pete Grogann, Chris Williams, Liran Donin, Mark Holub // REVOLVE: Ingrid Schmoliner, 
Martin Brandlmayr // RAVE/TAUBENFELD/DE JOODE/ŠKORIĆ: Ada Rave, Ziv Taubenfeld, Wilbert 
de Joode, Aleksandar Škorić 

Sa., 7. März  
13.30 Hauptplatz, SOUNDCABS 
15 Uhr JUZ, LAUSCHEN & PLAUSCHEN Gerhard Laber 
16 Uhr Dekanatspfarrkirche St. Johann in Tirol, ZOSHA WARPEHA 
19.00 Uhr, Alte Gerberei GEORG GRAEWE & SONIC FICTION ORCHESTRA: Frank Gratkowski, 
Maria Gstättner, Martin Siewert, Maura Knierim, Joanna Lewis, Laura Strobl, Melissa Coleman, Joe 
Williamson, Valentin Duit, Georg Graewe // ANKER/CLEAVER/KÖNIG: Lotte Anker, Gerald Cleaver, 
Lukas König // INTO THE WIDE: Thomas Berghammer, Gunter Schneider, Gerhard Laber //  
HIBY/NEBBIA/BIŁAT/HESSION: Hans Peter Biłat, Paul Hession

So., 8. März
13.30 Hauptplatz, SOUNDCABS 
14.00 Uhr, Galerie der Marktgemeinde St. Johann in Tirol, ARTACTS-KIDS-IMPRO-WORKSHOP 
MIT JAKOB GNIGLER UND THE KIDS WORKSHOP ORCHESTRA
16.00 Uhr, Galerie der LLA Weitau CAMILA NEBBIA SOLO // S:E: Anna Sophia Defant, Jakob 
Gnigler, Kenji Herbert, Michael Prowaznik // OLA TUNJI: Ornella Noulet, Loic Lengagne, Anthony 
Jouravsky, Egon Wolfson // BILIANA VOUTCHKOVa solo // EARSCRATCHER: Dave Rempis, 
Elisabeth Harnik, Fred Lonberg-Holm, Tim Daisy

und den Drummer Martin 
Brandlmayr, und einige der 
großen Held:innen des freien 
Jazz, wie Hans Peter Hiby, Ca-
mila Nebbia, Lotte Anker oder 
Dave Rempis verleihen dem 
Line-Up weitere Würze. 

Eröffnung der Ausstellung 
„Return To Forever“ 
Impressionen aus  
25 Jahren Festival artacts 
Galerie der Marktgemeinde 
St. Johann in Tirol 
Donnerstag, 5. März, 19 Uhr 

Return To Forever ist eine 
Kollaboration von Fotogra-
finnen und Fotografen, die 
über viele Jahre das Festival 
artacts dokumentiert und auf 
Fotopapier festgehalten ha-
ben. Idee und Organisatori-
sche Leitung stammt vom in 
London lebenden Dawid Las-
kowski, der unser Festival sel-
ber als Fotokünstler seit Jah-
ren begleitet. 
Insgesamt werden ca. 40 bis 
50 Bilder von Petra Cvelbar, 
Peter Gannushkin, Žiga Ko-
ritnik, Luciano Rosetti, Uli 
Templin, Manfred Wimmer 
und Dawid Laskowski zu se-
hen sein. 
Freitag, 6. März, 14–18 Uhr 
Samstag, 7. März, 10–12 Uhr, 
14–18 Uhr 
Sonntag, 8. März, 10–12  Uhr, 
14–17 Uhr 
Mit freundlicher Unterstüt-
zung des Museums- und Kul-
turvereins St. Johann in Tirol 
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artacts Kids Orchestra  
mit Jakob Gnigler 
Workshop / Konzert 
In einem dreitägigen Work-
shop wird ausprobiert, expe-
rimentiert, geforscht und ge-
tobt. Die Kinder entdecken im 
Kids-Workshop neue Zugän-
ge zur Musik und zum Musi-
zieren und werden ermutigt, 
einfach draufloszuspielen – _
ohne Angst vor falschen Tö-
nen. Von laut bis leise, von tief 
bis hoch, von schnell bis lang-
sam, von scheppernd bis en-
gelsgleich ist alles erlaubt. Die 
Spielregeln entstehen gemein-
sam im Workshop. So entwi-
ckeln sich Stücke, in die sich 
alle Teilnehmer:innen auf ihre 
ganz eigene Weise einbringen 
können. Spielerfahrung auf ei-
nem Instrument ist keine Vor-
aussetzung für die Teilnahme, 
kann aber gerne mitgebracht 
werden. Alle Instrumente – 
einschließlich der Stimme – 
sind willkommen. 
Das artacts Kids Orchestra für 
Menschen zwischen 8 und 14 
Jahren aus und um St. Johann.

Wann & Wo:
Alte Gerberei, St. Johann
Freitag, 6. März 2026:  
15–17.30 Uhr
Samstag, 7. März 2026: 
14–17.30 Uhr
Sonntag, 8. März 2026: 
11–14 Uhr

Teilnahmegebühren:
Gebühr pro Teilnehmer:in:  
€ 40,- / 50 % Ermäßigung für 
Schüler:innen der LMS  
St. Johann. Mit freundlicher 
Unterstützung des MUV – _
Musikschulunterstützungs-
verein St. Johann/T. 

Info, Anmeldung:
artacts, Tel. 05352 61824,
info@artacts.at

Eintrittspreise 
Online-Vorverkauf 
 (bis 5. März 2026) 	
Festivalpass 3 Tage	 € 105,–
ermäßigt 	 €  85,–
Tageskarte Fr/Sa/So 	€  45,–
ermäßigt 	 €  30,–

Abendkasse
Festivalpass 3 Tage	 € 130,–
ermäßigt	 €  90,–
Tageskarte Fr/Sa/So	 €  50,–
ermäßigt	 €  40,–
www.artacts.at

Almdorf 9 | 6380 St. Johann i.T.
T +43 5352 65062-0
www.koidlavtechnik.at
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  Veranstaltung / Interview

Bei unserem Zoom-Mee-
ting im Februar erzählt 
Zosha von dem vielen 

Schnee, der in ihrer Wahl-
Heimatstadt New York gefal-
len ist. Und dass sie sich freut, 
im März bei uns – hoffentlich 
– den Frühling zu finden. Wo-
rauf wir uns freuen dürfen, 
ist eine absolut neue Erfah-
rung für unsere Ohren: Zosha 
Warpeha wird in der Pfarrkir-
che St. Johann auf ihrer Har-
danger d’Amore spielen, ei-
ner besonderen, modernen 
norwegischen Fiedelvariante. 
Das Instrument verfügt über 
Resonanzseiten, die nicht 
gestrichen werden, die aber 
mitklingen und einen au-
ßergewöhnlichen Klang vol-
ler Tiefe erzeugen. In diesen 
Klang sei sie eingetaucht, und 
sie habe sich in ihn verliebt, 
als sie ihn während ihres Stu-
diums* zum ersten Mal ver-
nommen habe, erzählt die 
31-Jährige. Ihre Liebe zu ei-
nem norwegischen Instru-
ment und zur norwegischen 
Folklore kommen nicht von 
ungefähr, wie sie verrät: Sie 
wuchs im mittleren Westen 
der Vereinigten Staaten auf, 
wo viele Nachfahren skan-
dinavischer Einwanderer le-
ben und bis heute dort ihren 
nordischen Folk pflegen. Sie 
selbst hat väterlicherseits pol-
nische Wurzeln, ihre Mutter 
hingegen stammt aus Thai-
land. Damit ist ihr das Mul-
tikulturelle wohl in die Wie-
ge gelegt, und vielleicht auch 
ihre Lust am Reisen. 
Zosha war zwar schon eini-
ge Male in Europa, in Ös-
terreich jedoch noch nie, sie 
freut sich sehr auf die Premi-
ere diesen März. Den Stopp in 
St. Johann verbindet sie mit 
einer Tour, die sie in mehre-
re Städte Europas führt. Beim 
artacts Festival wird sie so-
wohl einen Soloauftritt in der 
Pfarrkirche absolvieren als 
auch abends im Trio auftre-
ten (Infos siehe linke Seite). 
Sie hat bereits einige Male in 

So etwas hat man noch nicht  
gehört in Sainihåns
ZOSHA WARPEHA WIRD DIE PFARRKIRCHE AM 7. MÄRZ 2026  
IN EINEN MEDITATIVEN RAUM VERWANDELN. 

Kirchen gespielt, sie liebe die 
Akustik dort, meint sie. Und 
vergleicht ihr Instrument auf-
grund seiner besonderen Re-
sonanz selbst mit einer klei-
nen, tragbaren Kirche mit 
eingebautem Nachhall. „It’s 
magic“, schwärmt sie. Zoshas 
Solo-Debüt „silver dawn“ wur-
de als „atemberaubender Dia-

log zwischen Warpeha und ih-
rem Instrument“ gelobt. Wir 
dürfen gespannt sein …

Doris Martinz 
 
• Zosha Warpeha studierte an der 
New School of Jazz & Contempora-
ry Music und am Eugene Lang Col-
lege in New York City und machte ei-
nen Master-Abschluss in nordischer 
Volksmusik der Norwegischen Musik-
akademie in Oslo. 

Zosha ist am 7. März  
um 16 Uhr zu Gast  
in der Pfarrkirche  
St. Johann.
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Inmitten der Schwierigkeit 
liegt die Möglichkeit.“, die-
ses Zitat von Albert Ein-

stein empfängt Besucherin-
nen und Besucher auf Sarahs 
Homepage. Es steht für ihre 
innerste Überzeugung. „Ganz 
egal, an welchem Punkt man 
sich im Leben befinde, es gibt 
immer die Möglichkeit, sich 
zu entwickeln“, erklärt sie 
mir bei unserem Gespräch 
mit einem Lächeln. Seit März 
dieses Jahres bietet sie in Fie-
berbrunn ihre Leistungen als 
Psychotherapeutin in Ausbil-
dung unter Supervision mit 
dem Schwerpunkt systemi-
sche Familientherapie an. 
Mit tierischer Unterstützung 
oder auch ohne – ganz, wie es 
ihren Klient:innen besser zu-
sagt. Für die 31-Jährige ge-
bürtige Fieberbrunnerin ist 
es ein Nachhausekommen. 

Tiere schlagen eine 
Brücke
Sarah Scheurer absolvierte 
ursprünglich die Lehre zur 
Hotel- und Gastgewerbeas-
sistentin; sie spürte jedoch 
schon als Jugendliche, dass 
es sie eigentlich in den So-
zialbereich zog. Nach einem 
mehrmonatigen Aufenthalt 
in Australien, bei dem sie viel 
an Lebenserfahrung gewann, 
machte sie die Matura nach 
und absolvierte den Lehr-
gang für Sozialpädagogik an 
der FH in Oberösterreich. In 
den folgenden Jahren folg-
ten weitere Ausbildungen, 
während sie vor allem inten-
siv mit Familien, mit Kin-
dern und Jugendlichen arbei-
tete. Vor fünf Jahren machte 
sie sich selbständig und be-
gann dann ihre Ausbildung 
in der systemischen Psycho-
therapie, die in zwei Jahren 
abgeschlossen sein wird. Sie 
wohnt am Kolsassberg:  auf 
einem Hof, gemeinsam mit 
ihrem Lebenspartner und 66 
Tieren, wie sie erzählt – dar-

Die beim Wachsen und  
Entwickeln hilft 
SARAH SCHEURER BIETET IN FIEBERBRUNN PSYCHOTHERAPIE  
FÜR ERWACHSENE, JUGENDLICHE UND KINDER AN. 

unter fünf Hunde, Alpakas, 
Hühner, Gänse und mehr. 
Auch in Fieberbrunn bietet 
sie tiergestützte Psychothe-
rapie an. Bei den Einheiten 
sind ein oder mehrere ih-
rer Hunde anwesend, wenn 
die Klient:innen das wollen. 
Aus gutem Grund: „Das Tier 
schlägt eine Brücke zwischen 
Therapeut:in und Klient:in, 
die erste Kontaktaufnahme 
fällt oft leichter.“

Hilfe für Kinder und 
Jugendliche
Besonders Kinder profitieren 
von der tiergestützten Thera-
pie, erklärt Sarah: „Sie fassen 
oft mehr Vertrauen, es geht 
aber auch viel Gefühlsarbeit 
über den Hund.“ So nehme 
ein junger Klient mitunter das 
Tier als Stellvertreter: „Kin-
der müssen so nicht über sich 
selbst reden, sie kommunizie-
ren über den Hund, der trau-
rig ist, weil die Eltern streiten 
oder der Papa nicht mehr da 
ist. Das fällt ihnen oft leich-
ter.“ Ihre Hunde, so Sarah, 
haben ein feines Gespür da-
für, was es während der The-

rapie braucht. „Ein Mädchen 
war letztens sehr aufgeregt. 
Mein Hund war zuerst ent-
sprechend aufgeweckt und 
hat es zum Lachen gebracht. 
Später ist er dann nicht von 
ihrer Seite gewichen und hat 
es so darin unterstützt, sich 
unserer Arbeit zu öffnen.“ 
Kinder und Jugendliche 
kämpfen aktuell mit vielen 
Ängsten, weiß Sarah aus ih-
rer therapeutischen Arbeit. 
Es gehe um Konflikte im El-
ternhaus, um Loyalitäts-
konflikte bei Trennungen, 
Veränderungsprozesse, Prü-
fungsangst, Flugangst, Mob-
bing, Essstörungen und 
mehr – um Probleme, bei de-
nen Jugendliche allein nicht 
weiterkommen. 
Am schwierigsten zu behan-
deln, so Sarah, seien Trau-
mata nach Gewalt oder sexu-
ellem Missbrauch. „Da muss 
ich mich als Therapeutin gut 
vorbereiten und abgrenzen.“ 
Auch Süchte seien in der The-
rapie herausfordernd. Aber 
es gebe auch viele Erfolgsmo-
mente: „Mit meiner Arbeit 
kann ich Menschen helfen. Es 

ist wunderbar zu sehen, wie 
sie sich verändern und ent-
wickeln. Wie sie lernen, auch 
mit Rückschlägen umzuge-
hen, wie sie stärker und mu-
tiger werden. Sie entwickeln 
Vertrauen in mich und in sich 
selbst. Das bestätigt meine Ar-
beit jeden Tag“, so beschreibt 
sie es. Sie finde es schön, sagt 
sie, wenn man sich in einem 
geschützten Raum in der Pra-
xis 50 Minuten ganz auf ei-
nen Menschen einlassen und 
ihn unterstützen und beglei-
ten könne. Ob mit tierischem 
Beistand oder auch ohne: In-
mitten der Schwierigkeit liegt 
die Möglichkeit. 

Doris Martinz 
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Kontakt: 
Sarah Scheurer 
systemische Psychotherapeutin 
in Ausbildung unter Supervision  
Rosenegg 46, Fieberbrunn,  
Tel: +43 664 499 85 83,  
sarah@praxis-scheurer.com

Praxiszeiten:  
in Fieberbrunn immer montags, 
Termine nach Vereinbarung 
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SportGesundheit

Sarah Scheurer mit einem  
ihrer tierischen „Assistenten“



www.rit.tirol

DIE PERFEKTE 
IMMOBILIE? 
DEINE SUCHE 
BEGINNT HIER!
IMMOBILIEN ZUM KAUF ODER ZUR MIETE.
ZU FINDEN BEI ÖSTERREICHS MEIST
EMPFOHLENEM IMMOBILIENMAKLER.
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Do., 26. März / 20.00 Uhr 
Kino Monoplexx 
Die progressiven Nostalgiker
Eintritt: € 10,–

Frankreich, 1950er: Ein 
Waschmaschinen-Kurzschluss 
katapultiert Michel und Hélène 
ins Jahr 2025. Während sie in 
der emanzipierten Welt aufblüht, 
scheitert er am Smart Home und 
Rollentausch. Zurück geht es nur, 
wenn er die moderne Technik 
endlich versteht.

K
R
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Sa., 27. März / 20.00 Uhr 
Konzert / Asphalt! 
auszaat // KRPL 
Eintritt: € 15,–/13,–

auszaat bietet „Blackened 
Whatever“: Eine düstere Klangwand 
aus Black Metal, Sludge, Hardcore 
und Doom. Beklemmend und 
intensiv. KRPL, das Instrumental-
Power-Trio aus Graz, liefert dazu 
die rohe Kraft. Ihr Heavy-Rock-
Sound vereint Stoner, Metal und 
Psychedelic zu einer massiven 
Wand aus Sludge und Doom.

Mi., 25. März / 19.30 Uhr 
Gordy & Friends Jam Night 
Eintritt frei

Do., 19. März / 20.00 Uhr
ELFs & Kino Monoplexx 
Hamnet  
Eintritt: € 10,–

After losing their son Hamnet 
to plague, Agnes and William 
Shakespeare grapple with grief. 
While Agnes finds strength to care 
for their children, a despairing 
William processes his devastating 
loss by writing Hamlet, a 
masterpiece of literary history.

Info, Reservierungen für alle Veranstaltungen:
Musik Kultur St. Johann, www.muku.at / tickets@muku.at

Die drei Musikerinnen 
und der Musiker stam-
men aus Südtirol. Sie 

absolvierten ihre musikali-
sche Ausbildung an verschie-
denen Orten in Österreich, 
der Schweiz und den Nieder-
landen. Ihr Repertoire um-
fasst eine Mischung aus klas-
sischen und zeitgenössischen 
Werken, die Themen wie die 
Verschmelzung von Musik 
und Sprache, Kultur, Heimat 
und Emotionen beinhalten. 
Die vier sind ein eingespiel-
tes Team, dessen Kreativi-
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SAGS Saxophonquartett 
„Boulangerie“
DIENSTAG, 17. MÄRZ 2026, 19.30 UHR:
ST. JOHANN IN TIROL

tät über technische Präzision 
weit hinausgeht. Unter dem 
Titel „Boulangerie“ spielen 
sie Werke von Gabriel Fauré, 
Edvard Grieg, Philip Glass, 
Jean Françaix, Samuel Bar-
ber, Camille Saint-Saëns, Jo-
hannes Brahms und George 
Gershwin.
Karten gibt es im Vorverkauf 
über www.jeunesse.at sowie 
an der Abendkasse zum Preis 
von € 18,– (bzw. für die Ju-
gend bis 26 Jahre um € 8,–)  
Sitzplatzreservierungen sind 
nicht nötig.

V.l.: Sonja Oberkofler, Greta Franzeli,  
Sonja Wallnöfer und Alex Designori sind  
die „Boulangerie"

Team Art04: Galerie 
bis März geöffnet
Die Galerie Team Art04 öffnet erneut ihre Türen und präsentiert 
eine vielfältige künstlerische Wechselausstellung in den ehema-
ligen Räumlichkeiten der Bestattung Hüttner. Nach dem großen 
Zuspruch freut sich der St. Johanner Kunstverein, Besucherinnen 
und Besucher an den Freitagen bis März 2026 jeweils von 15 bis 
18 Uhr herzlich willkommen zu heißen.
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Frauen – Andrea Schnederle Wagner

Veranstaltungen
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Im März kann man bei den 
Eichenhof- und dem Jodlalmlift 
bereits ab 6:59 Uhr die ersten 
Schwünge in die frisch 
präparierten Pisten ziehen. Von 
8:30 bis 10:30 Uhr gibt’s zudem 
ein Bergfrühstück bei den 
Berghütten! Mehrtages- und 
Saisonkarten sind im Rahmen 
von „Die erste Spur“ gültig, den 
Skipass für die Zeit von 6:59 bis 
8:30 gibt’s um 12 Euro.

Am 14. März steht das 
Skigebiet St. Johann in Tirol 
ganz im Zeichen der Tracht. 
Skifahrerinnen und Skifahrer 
mit Dirndl und Lederhosen sind 
herzlich dazu eingeladen, einen 
vergnüglichen Tag auf den 
Pisten von St. Johann in Tirol 
und Oberndorf zu verbringen. 
Auf den Hütten sorgen 
verschiedene Musikgruppen 
für gute Stimmung. Für alle in 
Dirndl oder Lederhose gibt es 
den Tages-Skipass um 41 Euro.

Familien, Paare oder 
Einzelabenteurer haben an 
diesem Tag die einmalige 
Gelegenheit, in einem 
abgesperrten Areal mit einer 
kleinen Gartenschaufel auf 
Schatzsuche zu gehen. Dabei 
warten zahlreiche tolle Preise 
auf die Goldgräberinnen und 
Goldgräber im Schnee.  
Im Anschluss sorgt Life Radio 
Tirol für beste Stimmung. 

Veranstaltungen

Alle weiteren Veranstaltungen  
findest du hier 
www.kitzalps.cc/events
<

Die erste Spur
7. bis 22. März, jeweils Samstag & Sonntag

Dirndl und Lederhosen Skitag
14. März, ab 8:30 Uhr im Skigebiet St. Johann in Tirol

Der Schatz vom Harschbichl
21. März, 13:00 Uhr im Skigebiet St. Johann in Tirol

März
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So ziemlich alle Genres 
von Musik und Kultur 
waren in der Alten Ger-

berei bereits zu Gast, hochka-
rätiges Ballett als visuelle Be-
gleitung zu klassischer Musik 
aber noch nie. Ballett-Solis-
ten werden zu Melodien tan-

zen, gespielt von erprobten 
Weltklasse-Musikern. Idee, 
Konzept und Regie kommen 
von Viktoriia Tkach, früher 
Primaballerina am Lember-
ger Nationalen Opern- und 
Operettentheater. Nun 
agiert sie unter der Kultur-

Kerzenschein-Konzert 
in der Alten Gerberei  
PREMIERE AM 21. MÄRZ: SYMBIOSE AUS 
HOCHKARÄTIGEM BALLETT UND MUSIK

marke „Vera Magisteria“ und 
bringt hochklassige Veran-
staltungen nach St. Johann.  
Der Abend am 21. März ist als 
Candlelight-Veranstaltung 
konzipiert: Mit hunderten 
Kerzen, die die Alte Gerbe-
rei in einen warmen Lichter-
schein tauchen werden – ein 
weiteres Novum. Tanz, Mu-
sik, Kerzen … das alles zu-
sammen verspricht einen 
unvergesslichen Abend, wie 
man ihn sonst nur in Kultur-
metropolen und großen Städ-
ten erlebt.
„Unser Anspruch ist es, das 
Kulturprogramm sehr breit 
zu halten und immer wieder 
etwas Besonderes zu bieten. 
Nun bot sich die Gelegenheit, 
die vielen Kontakte, über die 
Viktoriia Tkach verfügt, für 
uns in St. Johann zu nützen, 
und wir haben sie ergriffen“, 
erklärt MuKu-Geschäftsfüh-
rerin Isabell Huter.  
Wer den Abend miterle-
ben will, sollte sich schnell 
noch Karten besorgen, die 
Ticketzahl ist limitiert.  
21. März, 19 Uhr, Karten auf 
www.muku.at

„

  Veranstaltungen

Veranstaltungen
März

5.3. / 9–11 Uhr: 	 Baby Café (–-4 Jahre)

6.3. / 14–17 Uhr: 	 Kaffeeklatsch, Host: Homebase

6.3. / 19 Uhr: 	 Lesebühne
12.3. / 9–11 Uhr: 	 Baby Café (0–4 Jahre)

12.3. / 16–17.30 Uhr:	 Homebase Kreativ Kids
13.3. / 14–17 Uhr: 	 Kaffeeklatsch, Host: Lebenshilfe

18.3. / 19 Uhr: 	� Schief im Chor –  
Gemeinsames Singen

19.3. / 9–11 Uhr: 	 Baby Café (0-4 Jahre)

20.3. / 14–17 Uhr: 	 Kaffeeklatsch, Host: Lebenshilfe

25.3. / 19 Uhr:	� Spieleabend –  
Spielen für den guten Zweck

26.3. / 9–11 Uhr:	 Baby Café (0–4 Jahre)

26.3. / 16–17.30 Uhr: 	Homebase Kreativ Kids
27.3. / 14–17 Uhr: 	 Kaffeeklatsch, Host: Lebenshilfe



Musikkapelle st. Johann intirol
leitung: kapellMeister reinhold Wieser

Vize-kapellMeister rudolf friesinger

Smaragd Smaragd 
grüngrün
fr 27. März
sa 28. März

kaisersaal st. Johann
Beginn 20 uhr

frühJahrskonzert 2026
Mit Video-aniMation

WWW.Musig.at

Vorverkauf 18 Euro
Abendkasse 20 Euro

www.ticketleo.com
Raiffeisenbank St. Johann in Tirol
Kaisersaal, Mitglieder Musikkapelle 

After-Concert Party mit

“Gordy & Martina”

an der Bar im Kaisersaal-FoyerModeration: Peter Fischer

Ton und Licht: Murdock Event & Media

SMARAGDGRÜN
Hermann Miesbauer

Video-Animation: Wolfgang Hofer

BOOGIE EXPRESS
Manfred Schneider

GOLD VON DEN STERNEN
Sylvester Levay, arr. Fritz Neuböck

Vocal: Ingrid Reischl-Wimmer

GALOP
Amilcare Ponchielli, arr. Franco Cesarini

FESTIVE OVERTURE
Satoshi Yagisawa

MUSICA Y VINOS
Manuel Morales Martinez

AIR NOSTALGIQUE
Ted Huggens

Solistin: Stefanie Prosser-Widmoser, Alt-Saxophon

PAS REDOUBLE
Camille Saint-Saens, arr. Arthur Frackenpohl

STAYING ALIVE
Barry Gibb, arr. Andreas Pranzl

Vocal: The Kittens
Barbara Fischer, Linda Polak, Ingrid Reischl-Wimmer

SWEET BREEZE IN MAY
Thosio Mashima

PAUSE

Programmänderungen vorbehalten.

SMARAGDGRÜN - Auftragskomposition 2024, Uraufführung Blasmusik-Version

Tief im Inneren eines Berges entsteht aus glühendem Magma ein Kristall – in „Smaragdgrün“ 
von Hermann Miesbauer wird diese jahrmillionenalte Geschichte zu Klang.

Aus einzelnen Tönen formt sich ein Motiv, Ton an Ton wie Molekül an Molekül, bis ein musi-
kalischer Kristall wächst. Perkussive Schläge öffnen den Berg, Licht fällt auf den Stein – und 

mit dem ersten leuchtenden Cis, Sinnbild des Smaragdgrüns, beginnt sein Strahlen. Die Musik 
wird kunstvoller, Melodien und Gegenstimmen schleifen den Klang, lassen Facetten funkeln, bis 

der Edelstein im festlichen Dreivierteltakt gefeiert wird und in einer strahlenden Reprise gipfelt.

BEEINDRUCKENDE VIDEOANIMATION 

Zur Musik gestaltet Videokünstler Wolfgang Hofer eine eigens geschaffene Video-Animation, die den Weg 
des Smaragdes visuell nachzeichnet. Bild und Musik verschmelzen zu einem eindrucksvollen Gesamterlebnis.

„Smaragdgrün“ ist eine Reise aus der Tiefe ins Licht – ein Konzerterlebnis, das die Sinne verbindet und den Smaragd in 
all seinen Facetten lebendig werden lässt.

#glaubandich       #glaubanmorgen

in St. Johann
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leitung: kapellMeister reinhold Wieser

Vize-kapellMeister rudolf friesinger

Smaragd Smaragd 
grüngrün
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sa 28. März

kaisersaal st. Johann
Beginn 20 uhr

frühJahrskonzert 2026
Mit Video-aniMation

WWW.Musig.at

Vorverkauf 18 Euro
Abendkasse 20 Euro

www.ticketleo.com
Raiffeisenbank St. Johann in Tirol
Kaisersaal, Mitglieder Musikkapelle 
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“Gordy & Martina”
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Ton und Licht: Murdock Event & Media

SMARAGDGRÜN
Hermann Miesbauer

Video-Animation: Wolfgang Hofer

BOOGIE EXPRESS
Manfred Schneider

GOLD VON DEN STERNEN
Sylvester Levay, arr. Fritz Neuböck

Vocal: Ingrid Reischl-Wimmer

GALOP
Amilcare Ponchielli, arr. Franco Cesarini

FESTIVE OVERTURE
Satoshi Yagisawa

MUSICA Y VINOS
Manuel Morales Martinez

AIR NOSTALGIQUE
Ted Huggens

Solistin: Stefanie Prosser-Widmoser, Alt-Saxophon

PAS REDOUBLE
Camille Saint-Saens, arr. Arthur Frackenpohl

STAYING ALIVE
Barry Gibb, arr. Andreas Pranzl

Vocal: The Kittens
Barbara Fischer, Linda Polak, Ingrid Reischl-Wimmer

SWEET BREEZE IN MAY
Thosio Mashima

PAUSE
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Interview

50 Prozent der Ar-
beitszeit widmen 
Ärzt:innen ad-

ministrativen Aufgaben – 
wertvolle Stunden, die sie 
lieber für die Behandlung 
ihrer Patient:innen nützen 
würden. Bislang war an der 
Situation nichts zu ändern. 
KI, künstliche Intelligenz, 
bringt nun jedoch einiges in 
Bewegung – zumindest im 
Bezirkskrankenhaus St. Jo-
hann i. T. 
Im Jänner dieses Jahres 
schrieb man hier Geschich-
te: Zum ersten Mal in Öster-
reich wurde ein KI-gestütz-
ter Entlassungsbrief an einen 
Patienten ausgehändigt. Der 
Brief wurde in zwei Versio-
nen erstellt: In einer fachlich 
optimierten für weiterbehan-
delnde Ärzt:innen, die andere 
in leicht verständlicher, pati-
entenfreundlicher Sprache. 
Auch die Ausführung in ver-
schiedenen Fremdsprachen 
ist vorgesehen.
Die neue Technologie wird 
nun nach und nach in beste-
hende Abläufe eingebettet 
und kontinuierlich weiterent-
wickelt. Ziel ist es, den gesam-
ten „Behandlungspfad“ – von 
der Aufnahme über die Be-
handlung bis zur Entlassung 
von Patient:innen – schritt-
weise von KI unterstützen zu 

Wie KI künftig Ärztinnen und 
Ärzte wirkungsvoll entlastet
KRISTINA TOMIC ÜBER DAS, WAS KI IM BEZIRKSKRANKENHAUS ST. JOHANN I. T. 
LEISTET, WAS SIE KANN – UND NICHT KANN. 

lassen. Dafür arbeitet man 
mit der Symptoma GmbH zu-
sammen, einem international 
ausgezeichneten Anbieter von 
KI-Lösungen und Medizinpro-
dukten im Gesundheitswesen.

KI ist kein „Autopilot“
Interne Projektleiterin ist die 
gebürtige Wienerin Kristina 
Tomic, die vor fünf Jahren 
ans Krankenhaus St. Johann 
kam. Sie studierte internati-
onale BWL mit Schwerpunkt 
Gesundheitsmanagement 
und arbeitete anschließend 
in einem Spital in Wien als 
Assistentin des Verwaltungs-
direktors. Eigentlich, so er-
zählt sie bei unserem Ge-
spräch, habe sie nach einem 
Auslandssemester in Kanada 
nach Montreal auswandern 
wollen. Da sie kein Arbeits-
visum erhielt, musste sie die-
se Pläne jedoch aufgeben. 
Und die Alternative war dann  
St. Johann? Sie lacht. „Für 
St. Johann sprachen mehre-
re Gründe: Der Job, die Liebe, 
die Berge“ verrät sie. 
Im Krankenhaus arbeitet sie 
aktuell im Controlling, zu-
dem ist sie mit der Projekt-
leitung „KI“ beauftragt. Der 
Nutzen für die Mitarbeiten-
den im Haus liegt für Kristi-
na Tomic klar auf der Hand: 
„Unsere Leute können sich 

dank KI auf ihre Arbeit kon-
zentrieren, das ist der wesent-
liche Punkt“, sagt sie. Wie und 
wo die KI hilft, erklärt sie an 
einem Beispiel: „Nehmen wir 
einen Schifahrer, der mit ei-
nem gebrochenen Bein zu 
uns ins Krankenhaus kommt 
und stationär aufgenommen 
wird. Alle Daten – also seine 
persönlichen Gesundheitsda-
ten, seine eventuelle Historie 
im Krankenhaus, Befunde, 
Medikation, erhobene Vital-
werte und mehr – werden di-
gital erfasst. Bei der Entlas-
sung mussten sich Ärzt:innen 
bis vor Kurzem aus all den er-
fassten Daten die relevanten 
Informationen zusammensu-
chen und den Arztbrief dik-
tieren, der von einer weiteren 
Person geschrieben wurde. 
Das konnte – besonders an 
Tagen mit hoher Frequenz, 
es werden ja täglich hunderte 
Patient:innen bei uns versorgt 
– auch einmal länger dauern. 
In Zukunft filtert die KI alle 
relevanten Daten und erstellt 
einen Vorschlag für den Arzt-
brief. Arzt oder Ärztin müs-

sen ihr OK geben, bevor der 
Brief mit einem Klick in zwei 
unterschiedlichen Ausfüh-
rungen ins Sekretariat bezie-
hungsweise an den Hausarzt 
geht.“ Wichtig zu wissen sei, 
so Tomic, dass KI kein „Au-
topilot“ sei, der eigene Ent-
scheidungen treffe. „Arzt und 
Ärztin sind immer involviert 
und treffen letztendlich die 
Entscheidung.“ 

So geht es weiter 
Arbeitsplätze seien durch die 
KI-Unterstützung nicht ge-
fährdet, unterstreicht die 
Controllerin. „Die Devise ist 
entlasten, NICHT entlassen.“ 
Das Krankenhaus decke die 
Versorgung von 80.000 Men-
schen in der Region sowie der 
Touristen ab – in der Admini
stration falle so viel Arbeit an, 
dass niemand um seinen Job 
bangen müsse. 
Der nächste Schritt des Pro-
jekts betrifft die KI-gestütz-
te Ambulanz: In Zukunft 
sollen Patient:innen, die da-
mit einverstanden sind, bei 
der Anmeldung im Kranken-

Kristina Tomic 

Kristina Tomic leitet das  
KI-Projekt im Bezirkskrankenhaus 
St. Johann. 
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  Interview

haus Informationen über den 
Grund ihres Kommens über 
ein Tablet erfassen und dabei 
auch eventuelle Vorerkran-
kungen, ihre Krankheitsge-
schichte, Symptome und wei-
tere Infos eingeben. Wenn die 
Patientin/der Patient dann 
zur behandelnden Ärztin/zum 
Arzt kommt, kann sich jene(r) 
schnell einen Überblick ver-
schaffen und sich ganz auf die 
Person vor ihr/ihm konzent-
rieren. „Das steigert die Qua-
lität der Behandlung“, weiß 
Kristina Tomic. Es können 
künftig auch Gespräche auf-
gezeichnet und automatisch 
digitalisiert werden – freilich 
nur, wenn die Patient:innen 
dem zustimmen. Die KI ver-
schriftlicht, wertet das Ge-
spräch aus und erstellt einen 
Vorschlag für die Leistungs-
zahlen zur Abrechnung, die 
der Arzt/die Ärztin bewertet 
und vielleicht auch mit dem 
Chatbot diskutiert. 
Die Vorteile für die Patien
t:innen liegen in verkürzten 
Wartezeiten, die Ärzteschaft 
profitiert von einer Zeiter-

sparnis, die wiederum den 
Patient:innen zugutekommt. 
Übrigens sind Ärzt:innen 
dazu verpflichtet, sich in die 
Akten ihrer Patient:innen ein-
zulesen. Kristina Tomic dazu: 
„Das ist kein Problem, wenn 
Patient:innen eine kurze 
Krankengeschichte mitbrin-
gen. Aber es ist schier unmög-
lich, wenn ihre Geschichten 
dicke, große Aktenmappen 
füllen, was nicht selten der 
Fall ist. Die KI soll zukünftig 
diese Akten durchforsten , zu-
sammenfassen, mögliche Zu-
sammenhänge erkennen und 
ihre Schlüsse für die Behand-
lung ziehen. Damit haben 
Arzt und Ärztin innerhalb von 
Sekunden eine Basis, von der 
sie ausgehen können.“ 
Nicht nur im Zusammenfüh-
ren von Daten, auch in der 
Diagnostik, so Kristina To-
mic, sei die KI unschlagbar. 
„KI-Systeme können Brust-
krebsrisiken und kleinste Ge-
webeveränderungen oft bis 
zu fünf Jahre früher erken-
nen als herkömmliche Me-
thoden der Radiologie. Da 

wird sich in Zukunft viel tun.“ 
Aber was, wenn solch sensib-
len Informationen und Da-
ten in falsche Hände geraten? 
Wie sicher sind die Gesund-
heitsdaten im Krankenhaus 
St. Johann? 

Daten bleiben im Haus 
Die eingesetzte KI werde nur 
innerhalb der Krankenhaus-
struktur betrieben, versichert 
die Projektleiterin. Gewonne-
ne Daten bleiben in einem ge-
schlossenen System im Haus 
und werden ausschließlich für 
die bestmögliche Behandlung 
der Patient:innen verwendet. 
Die Auslagerung in eine ex-
terne Cloud komme nicht 
in Frage, genauso wenig die 
Weitergabe an Dritte. Statt-
dessen habe man intern in 
eine entsprechend leistungs-
fähige Infrastruktur inves-
tiert. „Zur guten Behandlung 
gehört auch der Datenschutz, 
nicht nur das Medizinische“, 
sagt sie. 
Warum geht ausgerechnet 
das Krankenhaus St. Johann 
i. T. mit dem Einsatz von KI 

voran? Dafür gebe es mehre-
re Gründe, erklärt die Wahl-
Sainihånserin. Die Größe des 
Spitals mit seinen kurzen We-
gen eigne sich gut dafür, Neu-
es auszuprobieren und unmit-
telbar Feedback zu gewinnen. 
Zudem war St. Johann 2008 
eine der ersten Krankenan-
stalten österreichweit, die 
zur Gänze digitalisiert wa-
ren. Und dann brauche es na-
türlich auch Mut und die Be-
reitschaft, sich auf ein noch 
unbekanntes Terrain zu be-
geben. Und den Rückhalt des 
gesamten Teams. „In ande-
ren Häusern muss für solche 
Projekte zuerst viel Überzeu-
gungsarbeit geleistet werden. 
Unsere Teams waren von An-
fang an mit im Boot und über-
zeugt davon, dass KI sie wir-
kungsvoll unterstützen wird“, 
berichtet Tomic. Landesrat 
Mario Gerber hat das Kran-
kenhaus St. Johann also nicht 
umsonst als Vorzeigemodell 
und „Hidden Champion“ be-
zeichnet. Sie nickt. „Darauf 
bin ich schon ein wenig stolz.“ 

Doris Martinz 
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JETZT ANMELDEN!
 

JETZT ANMELDEN!
 

www.medicubus.atwww.medicubus.at

SCAN MESCAN ME

MEDICUBUS - AUSBILDUNGSZENTRUM FÜR PFLEGEBERUFE IN ST.  JOHANN IN TIROLMEDICUBUS - AUSBILDUNGSZENTRUM FÜR PFLEGEBERUFE IN ST.  JOHANN IN TIROL

Pflegeassistenz

 
Gesundheits- und Krankenpflege

Pflegefachassistenz
Vollzeit  | ohne Matura

Bachelor Studiengang

Vollzeit  | ohne Matura

Vollzeit  | mit Matura oder
sonst. Studienberechtigung
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Gesundheit

Tag der  
offenen Tür  
28. März 2026
Probiere innovative Geräte 
direkt vor Ort aus: 
• Alpha Cooling Kältetherapie
• Beckenbodenstuhl
• Slimyonik Lymphmassage

Jetzt Termin sichern –  
die Plätze sind begrenzt.
info@kitz-massage.at
+43 664 957 3383
+43 5356 20422

Zentrum für  
Gesundheit & Massage

Wenn Therapie wirkt
MEHR LEBENSQUALITÄT DURCH ANWENDUNGEN BEI   
KITZ MASSAGE – ZENTRUM FÜR GESUNDHEIT UND MASSAGE

Eva Farkas, Studioleite-
rin von Kitz Massage 
in Kitzbühel, freut sich: 

„In den letzten Monaten ha-
ben wir bei Kitz Massage 
überaus positive Entwick-
lungen und Erfolge verzeich-
nen dürfen. Besonders die 
Anwendungen mit der ACP-
Kältetherapie und dem Be-
ckenbodenstuhl haben vie-
len Kundinnen und Kunden 
spürbare Erleichterung ge-
bracht. Zahlreiche Rückmel-
dungen zeigen deutliche Ver-
besserungen bei Schmerzen, 
Stabilität und Lebensquali-
tät. Diese Ergebnisse bestä-
tigen unseren ganzheitlichen 
Ansatz und bestärken uns in 
unserer täglichen Arbeit.“ 
Gesundheitsberaterin Micha-
ela berät Kundinnen und Kun-

den mit hoher Fachkenntnis, 
viel Empathie und großem 
Enthusiasmus. Sie begleitet 

sie auf dem Weg zu einem 
schmerzfreien Alltag und 
mehr Lebensqualität.

„Ich kam mit starken, schmerz
haften Fersensporen zur Kitz 
Massage. Jeder Schritt tat 
weh, selbst kurze Wege waren 
eine Belastung. Schon bei 
den ersten Anwendungen der 
ACP-Kältetherapie spürte ich 
eine deutliche Erleichterung. 
Mit jeder Behandlung wurde 
es besser – und nach 8 
bis 10 Einheiten waren 
meine Schmerzen komplett 
verschwunden. Heute kann 
ich wieder wandern, Sport 
treiben und mich frei bewegen 
– schmerzfrei und mit einem 
ganz neuen Lebensgefühl.“  

Petra, Kirchdorf

Das sagen Patientinnen und Patienten: 

„Meine Rückenschmerzen im 
unteren Bereich führten mich 
zu Kitz Massage – und ich 
wollte den Beckenbodenstuhl 
testen. Seit ich diesen Sessel 
nutze, merke ich nach jeder 
Behandlung sofort, dass die 
Muskulatur trainiert wird. Sie 
fühlt sich angespannter an, 
und ich spüre, dass mein 
Körper, besonders im unteren 
Rückenbereich, insgesamt 
stabiler wird. Ich mache weiter, 
bin zufrieden und habe keinen 
Zweifel daran, dass sich 
meine Beschwerden bessern 
werden.”

Christian, Kitzbühel 

„Ich hatte starke Rücken-
schmerzen durch einen Band-
scheibenvorfall. Der Alltag war 
anstrengend, jede Bewegung 
schmerzhaft. Ich habe bei Kitz 
Massage die Alpha-Cooling-
Kur abgeschlossen – und heu-
te bin ich zu 90 % schmerzfrei. 
Ich fühle mich wieder fit, voller 
Energie und so kraftvoll, dass 
ich sprichwörtlich Bäume aus-
reißen könnte.“  
Rosemarie, Oberndorf

Inge kam wegen Rücken-
schmerzen, Schmerzen im 
Oberschenkel sowie Gelenks
problemen in Hüfte und Knie 
zu uns. Sie nutzt sowohl die 

Kältetherapie als auch den Be-
ckenbodenstuhl und ist sehr 
zufrieden. „Die Behandlung 
hilft mir deutlich, sie wirkt sehr 
gut. Ich werde sie auf jeden 
Fall weiter fortsetzen. Ich kann 
sie nur empfehlen. Schmerz-
tabletten brauche ich keine 
mehr.“
Inge, Kirchberg

„Wegen meines Karpaltunnel-
syndroms und einer Rhizar-
throse in beiden Daumen
sattelgelenken habe ich mich 
für die Behandlung entschie-
den. Schon während der An-
wendungen spürte ich mehr 
Leistungsfähigkeit und schnel-
lere Regeneration. Heute geht 
es mir deutlich besser und 
ich kann Kitz Massage sehr 
empfehlen.“
Martin, St. Johann in Tirol

Die ACP-Kältetherapie erweist 
sich als sehr wirkungsvoll.



DIE BESTE IMMOBILIE 
ZUR RICHTIGEN ZEIT! 

Neuner.Immo  – Thomas Neuner  |  Kaiserstraße 5  |  6380 St.Johann in Tirol 
info@neuner.immo  |  www.neuner.immo  |  www.next.immo  |  05352 21 696

LEIBRENTE

CO-LIVING

NACHLASS-
REGELUNG

IMMOBILIEN-
TAUSCH

WOHNRECHTS- 
MODELL

Jetzt informieren:

www.neuner.immo
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Wirtschaftlicher Erfolg mit Verantwortung
ERFOLG UND WERTE: WIE STARKE UNTERNEHMEN DIE ZUKUNFT GESTALTEN.

Unternehmen, die 
nachhaltig handeln, 
sichern ihre eigene 

Zukunft, stärken ihre Wett-
bewerbsfähigkeit und ge-
winnen das Vertrauen von 
Mitarbeitenden, Kund:innen 
und Partnern. Gleichzei-
tig tragen sie zur positiven 
Entwicklung der Region bei. 
Gerade im Wettbewerb um 
Betriebe, Fachkräfte und Zu-
kunftschancen wird verant-
wortungsvolles Wirtschaften 
damit zu einem entscheiden-
den Faktor – für den Erfolg 
einzelner Unternehmen so-
wie für die langfristige Stär-
ke und Lebensqualität der ge-
samten Region. Genau darum 
geht es beim Responsible Lea-
dership Summit Tirol 2026.
Thomas Brandtner, Initiator 
des Summits: „Zukunftsfähi-
ge Regionen brauchen Unter-
nehmen, die wirtschaftlich 
erfolgreich sind und gleich-
zeitig Verantwortung für 

Menschen und Gesellschaft 
übernehmen.“
Am 17. März 2026 lädt die 
Gemeinsinn KG Unternehme
r:innen, Führungskräfte, Or-
ganisationen und engagierte 
Gestalter:innen ins Raiffei-
senhaus Oberndorf ein. Der 
Summit bietet Raum für Aus-
tausch, neue Perspektiven 
und konkrete Anregungen, 
wie verantwortungsvolle Füh-
rung in Zeiten des Wandels 
Orientierung geben kann. Im 
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Thomas Brandtner

Mittelpunkt stehen praxisna-
he Beispiele und Erfahrungen 
aus Unternehmen, Organisati-
onen und Initiativen, die zei-
gen, wie verantwortungsvolles 
Handeln konkret umgesetzt 
wird. Vertrauen entsteht, 
Fachkräfte werden gebun-
den und der Bezirk Kitzbühel 
positioniert sich als moder-
ner und verantwortungsbe-
wusster Wirtschaftsstandort. 
Das Programm umfasst einen 
Eröffnungsvortrag von Prof. 
Dr. René Schmidpeter, einem 
international anerkannten 
Vordenker für Wirtschaft und 
Nachhaltigkeit. In Diskussi-
onsrunden werden konkre-
te Best Practices vorgestellt, 
die zeigen, wie soziale Verant-
wortung, Vielfalt in Unterneh-
men und ein klarer Fokus auf 
nachhaltiges Wirtschaften er-
folgreich umgesetzt werden 
können. Ergänzt wird das Pro-
gramm durch einen Impuls-
vortrag von Simon Meinschad 

(hollu Systemhygiene GmbH), 
der auch als Landeskoordina-
tor von RespACT – Österreichs 
führender Unternehmens-
plattform für nachhaltiges 
Wirtschaften – tätig ist. 
Höhepunkt der Veranstaltung 
ist die Verleihung des Respon-
sible Leadership Award 2026. 
Ausgezeichnet werden Orga-
nisationen und Persönlich-
keiten, die wirtschaftlichen 
Erfolg mit gesellschaftlicher 
Verantwortung verbinden. 
Der Award wird in drei Kate-
gorien vergeben und ist mit je-
weils 1.000 Euro dotiert. 
Teilnahme kostenlos, 
Plätze begrenzt. 
www.gemeinsinn.at/summit

  Wirtschaft

Verleihung Responsable  
Leadership Award 2026,  
17. März 2026,  
13–19:30 Uhr
Raiffeisen Haus Oberndorf



Nein, leicht ist der Job 
nicht. Für Fabian gibt 
es trotzdem keinen 

schöneren: „Bei einer Badsa-
nierung zum Beispiel liegt al-
les noch brach und sieht nach 
Baustelle aus, wenn Mau-
rer und Installateur ihre Ar-
beit abgeschlossen haben. 
Und dann kommen wir und 
fangen an auszugleichen, zu 
dichten und dann die Fliesen 
zu verlegen. Innerhalb einer 
Woche ist der Raum total 
verwandelt und schaut rich-
tig schön aus“, erzählt er mit 
einem breiten Lächeln. Jeden 
Tag seien die Fortschritte er-
sichtlich, jeder Tag bringe ein 
Erfolgserlebnis. 

Pünktlich zum 50-Jahr-Ju-
biläum letztes Jahr legte Fa-
bian die Meisterprüfung ab. 
Nach Großvater Sebastian 
und Vater Norbert ist er nun 
der dritte in der Familie, der 
diesen Weg eingeschlagen hat. 
Dass es so kommen würde, 
war aber nicht von vorneher-
ein klar: Fabian plante eigent-
lich, die HTL zu absolvieren 
und danach zu entscheiden, 
wohin konkret es beruflich 

Fabian, der Fliesen-Fan  
MIT FABIAN IST BEI FLIESEN SCHNEIDER IN ST. JOHANN NUN DIE DRITTE 
FLIESENLEGERMEISTER-GENERATION AM WERK. 

gehen sollte. Als er im Som-
mer bei seinem Vater aushalf, 
stand aber schnell fest: Er 
fühlte sich auf der Baustelle 
viel wohler als auf der Schul-
bank. Die Lehre absolvierte 
er im elterlichen Betrieb; seit 
zehn Jahren ist der 26-Jähri-
ge hier beschäftigt. 

Wie der Opa, so der Enkel
Der Fokus des Unternehmens 
liegt auf Projekten privater 
Auftraggeber und auf klei-
nen bis mittelgroßen Baustel-
len. „Wir sind mehr die Ge-
nauen, wir erledigen feinere, 
anspruchsvolle Arbeiten im 
Innen- und Außenbereich“, er-
klärt Norbert Schneider. Das 
„wir“ umfasst Vater, Sohn, 
zwei angelernte Fachkräf-
te und Tanja, Norberts Frau, 
die sich im Büro unentbehr-
lich macht – wie früher Oma 
Brigitte. Fabian ist – wie sein 
Vater – zu 90 Prozent auf den 
Baustellen unterwegs. Das soll 
so bleiben: „Ich mache das ger-
ne und möchte rauskommen, 
nicht den ganzen Tag im Büro 
verbringen. Deshalb soll unser 
Betrieb auch nicht wesentlich 
größer werden“, so der Juni-
or. „Opa und Papa haben das 
gut vorgelebt, so möchte ich 
es auch haben.“ 
Ihre Kundschaft beraten die 

Schneiders nach Terminver-
einbarung im großen Schau-
raum im Keller. Mehr als 1000 
verschiedene Fliesen, Kerami-
ken, Mosaike und Co stehen 
hier zur Auswahl. Da werden 
Wünsche wahr … 
Was sind die aktuellen Trends? 
Großflächige Fliesen seien 
nach wie vor sehr gefragt, er-
klärt mir Fabian. Naturtöne 
seien oft vorherrschend; in-
tensive Farbe und innovative 
Verlege-Techniken (zum Bei-
spiel Fischgrat) zeigen sich 
als Eye-Catcher auf kleineren 
Flächen wie Dusch- oder WC-
Rückwänden. „Auch Steinop-
tik ist aktuell sehr angesagt.“ 

Gut gebucht
Über Arbeitsmangel kann 
man nicht klagen, die Auf-
tragsbücher sind voll. Die vie-
len Stammkunden in der Regi-
on wenden sich immer wieder 
an den einheimischen Fachbe-
trieb. „Bei etwa einem Drittel 

Sonderthema
Bauen, Wohnen 

Einrichten
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Drei Generationen Leidenschaft 
für Fliesen: Sebastian, Norbert und 
Fabian Schneider



der Aufträge handelt es sich 
um Sanierungen“, weiß Nor-
bert. Und auch im Außenbe-
reich sei die Fliese auf dem 
Vormarsch: Viele Holzterras-
sen würden jetzt durch Fliesen 
ersetzt, weil sie pflegeleichter 
und beständiger seien. Dank 
neuer Technik könne man Na-
turstein und Fliese nun auch 
einfach und sicher auf Kies 
und Sand verlegen. 
Wie sieht es eigentlich in Fa-
bians Wohnung aus, welche 
Räume sind dort gefliest? 

„Alle!“, lacht er. Im Wohn-
zimmer habe er sich für Flie-
sen in Holzoptik entschieden, 
verrät er. Wegen der warmen, 
wohnlichen Anmutung. Dank 
Fußbodenheizung trügt der 
Schein auch nicht. „Noch 
wichtiger war mir aber, dass 
der Boden in der ganzen 
Wohnung langlebig und pfle-
geleicht ist. Fliesen sind da 
nicht zu übertreffen.“ Nicht 
nur im Job: Fabian ist ein ech-
ter Fliesen-Fan. 

Doris Martinz 

◆ individuelle Beratung durch Profis 
◆ Teil- oder Komplettsanierung 
◆ 3-D-Planung vor Ort 
◆ fachgerechte, saubere Montage 

Badsanierung  
vom regionalen  
Fachbetrieb

JETZT MUSS ES WIRKLICH RAUS? 

KOMPETENT  
VERLÄSSLICH  
SCHNELL ZUM BAD EURER TRÄUME

 Einfach anfragen,  

 wir schauen uns euer altes Bad  

gerne einmal unverbindlich an. 

KRACHER Bad & Heizung 
Salzburger Straße 1  
6382 Kirchdorf in Tirol 

+43 5352 77087 
office@kracher-installationen.at  
www.kracher-installationen.at
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FLIESENLEGERMEISTER
ST. JOHANN/TIROL  TEL. 05352/63642

Großer Schauraum      Kompetente Beratung 
Fachgerechte Verlegung
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Fliesen sind aus der Badgestaltung 
nicht wegzudenken.

  Bauen, Wohnen, Einrichten Sonderthema



Ein Jubiläum, unzählige Geschichten, Erlebnisse und inter- 
nationale Projekte. Und ganz viel Wandel im Laufe der Zeit. 
Aber eins blieb: ein starkes Team. Rund 25 Menschen,  
Mitarbeiter:innen, Freunde, Partner – für Carlo das Fundament 
des Firmenerfolgs.

Doch der Reihe nach

Am 1. Oktober 2001 übernahm Carlo das Ingenieurbüro HANEL 
und damit nicht nur Projekte und Kunden, sondern vor allem 
jede Menge Verantwortung. Es folgten viele lehrreiche Jahre 
und abgeschlossene Bauwerke, unzählige Überstunden im 
Büro und die Erkenntnis, dass man ein starkes Team und eine 
noch stärkere bessere Hälfte braucht, wenn Arbeit und Privat-
leben zunehmend miteinander verschmelzen. Aber genau das 
macht den Unterschied, denn Statik ist kein 9-to-5-Job:  
Sicherheit geht vor. Und um das zu gewährleisten braucht  
es ein Team, das belastbar bleibt und auch eine Familie, die 
versteht, wenn´s abends mal wieder später wird.

Wachstum und Orientierung

Das Leben ist eine Reise. Heute hier, morgen dort – so wuchsen  
das Team und die Projekte rund um Carlo & Bri weiter und 
bald war es so weit, dass mehr Platz gebraucht wurde. Platz 
für Kreativität, Präzision und Entfaltung. Gefunden hat HANEL 
das 2013 in der Salzburgerstraße 22 und das ist bis heute ein 
Ort, an dem diese Werte ausgelebt werden – nur nicht mehr 
vom Team HANEL. Doch dazu mehr in der nächsten Ausgabe.  
Denn nach 12 Jahren führte der Weg wieder nach Hause – 
dorthin wo alles begann: in der Kaiserstraße 29. 
Oder kurz: K29.

Ein Jubiläum

Von A nach B.

Wer in Statik denkt, denkt in Verbindun-
gen. Aber nicht nur rein technisch sind 
diese wichtig, auch im Zusammenleben 
und -arbeiten. Nach diesem Grund-
satz ist die K29 gebaut – es bündelt alle 
Kompetenzen, die Carlo im Laufe der 
Jahre mit seinem Team gesammelt und 
geschaffen hat und bietet mehr Qualität 
in Sachen Begegnungen. Kurze Wege,  
einfacher Austausch, mehr Miteinander. 
Das ist es, was in der K29 großgeschrie-
ben und gelebt wird. Ganz ähnlich lebt 
das auch Tochter Carolina. Sie studiert 
derzeit Architektur in Mailand und Wien 
und doch lässt sie der Familienbetrieb 
in den Tiroler Bergen nicht los. Wer weiß, 
vielleicht führen sie ihre Wege auch ir-
gendwann wieder zurück nach St. Johann,  
um mit der neuen Generation an kreati-
ven Bauprofessionisten für Stabilität zu 
sorgen. 
 
Und bis heute bleibt eine Wahrheit gleich: 
Balance und Tragkraft sind die Stützen 
aller Unternehmungen. Denn nur wer die 
Dinge im Gleichgewicht behält und dabei 
belastbar bleibt, kann besser werden.

Die K29 ist für mich 
wie ein Nachhause- 
kommen.

„
Zitat Carlo

25 Jahre Stabilität 
– nicht nur am Bau.

DI Carlo Chiavistrelli GmbH
HANEL Ingenieure
Kaiserstraße 29 / Top 2.2
St. Johann in Tirol, A-6380

+43 5352 62416
office@ib-hanel.at
     ib-hanel.at

 im

Team

Takt

Besuchen 
Sie uns

K29 Rundflug
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Jahre mit seinem Team gesammelt und 
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ben und gelebt wird. Ganz ähnlich lebt 
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Die Reaktion vieler Kun- 
dinnen und Kunden 
beim Betreten des neu-

en Geschäfts: „Wow, damit 
hätten wir nicht gerechnet!“ 
Seppi und Jasmin Erharter 
überraschen mit ihrem neu-
en Farbenfachgeschäft in der 
Kaiserstraße, das stilvolle 
Lounge, Fachmarkt und Show-
room zugleich ist und alles 
bereithält, was Profi-Maler, 
engagierte Heimwerker und 
ambitionierte Künstler:innen 
benötigen. Wie wirkt eine 
Moos-Tapete an der Wand? 
Welche Spachteltechniken 

Kirchmair sorgt bei Farben Fred 
für Wohlfühlambiente 
BEI DER ERÖFFNUNG DES NEUEN FARBEN-FRED-FACHGESCHÄFTS BEWIES  
SICH KIRCHMAIR ALLES WOHNEN IN DER LADENGESTALTUNG. 

„

kommen in Frage? Wie rückt 
man Schimmel wirkungsvoll 
zu Leibe? Starten Hobbyma-
ler besser mit Acryl- oder Öl-
farben? Es bleibt wohl keine 
Frage rund um das Thema 
Malerei unbeantwortet. Mit 
den Inhabern freut sich auch 
Christian Unterrainer, Wohn-
berater bei Kirchmair alles 
Wohnen, über das gelungene 
Projekt. „Angefangen hat es 
damit, dass Seppi mich anrief 
und meinte, er brauche für sein 
neues Geschäft ein paar Regale 
und wolle dafür nicht zu Ikea 
fahren“, erinnert er sich la-

chend. Aus den „paar Regalen“ 
wurde ein umfassendes Kon-
zept zur Ladengestaltung, das 
die Auftraggeber Seppi Erhar-
ter und seine Schwester Jasmin 
auf Anhieb überzeugte. Das 
überraschte sie nicht: Schon 
vor gut einem Jahr hatte Chris-
tian Seppis Büro in Kirchdorf 
gestaltet und auch dort sofort 
ins Schwarze getroffen. „Chris-
tian kennt uns und weiß, wie 
wir ticken“, sagt Jasmin. 
Gemeinsam mit ihrem Bruder 
betreibt sie das Unternehmen 
Farben Fred, das Fred Stelz-
hammer 1985 gründete und 

schon immer in zwei Spar-
ten geteilt war: den Malerei-
betrieb und das Farbenfach-
geschäft. Als Fred in Pension 
ging, führte sein Mitarbei-
ter Sepp Erharter, Vater von 
Seppi und Jasmin, die Male-
rei in Erpfendorf weiter. Ro-
bert Steger übernahm das 
Geschäft in St. Johann; als er 
letztes Jahr in den Ruhestand 
ging, holten die Geschwister 
Erharter das Geschäft zurück 
ins Unternehmen und fanden 
nun in der Kaiserstraße 19 ei-
nen neuen Standort dafür. Am 
30. Jänner feierte man die Er-

Der Loungebereich lädt zum  
Verweilen und Entdecken ein. 
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Das neue Farben-Fred-Fachgeschäft:  
Kirchmair alles Wohnen schuf ein Raumkonzept,  
das Lounge, Fachmarkt und Showroom vereint.

Kunterbunte Welt bei Farben Fred,  
Treffpunkt für Profis, Hobbyhandwerker:innen 
und Künstler:innen

Bauen, Wohnen, EinrichtenSonderthema



öffnung, über die sich auch 
Seniorchef Sepp Erharter und 
Firmengründer Fred Stelz-
hammer freuten. 

Ambiente zum Wohlfühlen 
und Verweilen 
„Für uns war von Anfang an 
klar, dass wir kein herkömm-
liches, nüchternes Fachge-
schäft eröffnen wollen, in dem 
sich bis zur Decke hinauf die 
Farbdosen stapeln. Wir bie-
ten vielmehr ein erweitertes 
Sortiment für Profis, Hobby
handwerker und Künstler 
an. Und haben mit Kirchmair 
ein Ambiente zum Wohlfüh-
len geschaffen, in dem unse-
re Kundschaft gerne verweilt 
und sich inspirieren lassen 
kann“, erklärt Jasmin. „Bei der 
Gestaltung des Shops wussten 
wir zwar, wohin wir wollten, 
aber nicht, wie wir dahin ge-
langten“, erinnert sich Seppi. 
Christian Unterrainer wusste 
es sehr wohl, obwohl die Ein-
richtung eines Geschäfts auch 
für ihn keine alltägliche Sache 
ist. „Gerade das machte es so 
spannend“, meint er mit ei-
nem breiten Lächeln dazu. 
Es war jedoch nicht das ers-
te Mal, dass er außerhalb des 
klassischen Wohnbereichs 
im Einsatz war: Zuletzt hatte 
Kirchmair eine Bank in Going 
ausgestattet. 
Seppi und Jasmin hatten im 
Groben eine Vorstellung da-
von, wie ihr Geschäft ausse-
hen sollte. Bei den Details, 
zum Beispiel auch bei den 
Materialien, vertrauten sie je-
doch auf Christians Erfahrung 
und Kompetenz und ließen 
ihm freie Hand. Die Koordi-
nation der Arbeiten übernah-
men Auftraggeber und Kirch-

mair gemeinsam. Alles ging 
ganz unkompliziert Hand in 
Hand. „Angenehm war natür-
lich die örtliche Nähe und dass 
man sich persönlich kennt, 
da geht vieles leichter“, sagt 
Seppi Erharter. „Man bemüht 
sich schon ganz besonders, 
wenn man den Auftraggeber 
möglicherweise schon bald 
im Supermarkt trifft. Man 
will sich in die Augen schau-
en können, das muss passen“, 
meint der Einrichtungsbera-
ter. Kundenzufriedenheit sei 
bei Kirchmair oberstes Ge-
bot. Dass auch Chef Hannes 
Kirchmair immer wieder auf 
der Baustelle nach dem Rech-
ten schaute, ist für das Team 
selbstverständlich. Und dass 
auch er sich jetzt mitfreut 
über die gelungene Geschäfts-
ausstattung, auch. 

Doris Martinz 

Salzburger Straße 23a, 6380 St. Johann in Tirol  
Tel. +43 (0) 5352 61351

www.kirchmair-wohnen.at, info@kirchmair-wohnen.at 
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Qualitat, die man sieht.

Wir freuen uns auf Ihren Besuch!
Kaiserstraße 19, 6380 St. Johann i.T.
+43 5352 8333 | shop@freds-malerei.at
www.freds-malerei.at

Wandfarben 
Innen- und Außenfarben in Profi-
qualität – langlebig, deckstark & farbgenau

Lacke 
Für Holz, Metall & Spezialanwendungen –
von klassisch bis hochbelastbar

Holzschutz 
Lasuren & Öle für dauerhaften Schutz 
und natürliche Optik

Profiwerkzeug 
Werkzeuge & Zubehör, auf das Profis
täglich vertrauen

Farben, Pinsel & Materialien
für Kreative und Anspruchsvolle

Montag bis Freitag: 08:00–17:30 Uhr
Samstag: 08:00–12:00 Uhr
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Acryl, Öl, Aquarell?  
Hier werden Künstler:innen fündig. 

Christian Unterrainer und Irina Friedl von  
Kirchmair alles wohnen mit den Auftraggebern 
Jasmin und Seppi Erharter 
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... wie die Natur selbst.

© Lisa Lederer
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Was sind wir bereit zu tun?
CHRISTIAN SCHNIERSMEYER ZIEHT RESÜMEE ÜBER SEIN BAUHERRENMODELL 
UND SIEHT PARALLELEN ZU OLYMPIA. 

In den letzten Monaten 
machte Baumeister Chris-
tian Schniersmeyer mit 

einem auf den ersten Blick 
neuartigen Bauprojekt in  
St. Ulrich, einem Bauherren-
modell, auf sich aufmerksam. 
Dabei ist es gar nicht neu, im 

Gegenteil: Früher taten sich 
öfter einmal Bauherren zu-
sammen, um bei einem Pro-
jekt gemeinsam anzupacken 
und damit Kosten zu spa-
ren. Dass ein Bauträger heu-
te so vorgeht, ist in diesen 
Tagen jedoch ungewöhnlich:  
Auf einem bereits baugeneh-
migten Grundstück entsteht 
ein Terrassenwohnhaus mit 
vier Eigentumswohnungen 
zwischen 78 und 90 Qua
dratmetern – ideal für ein-
heimische Familien. Dafür 
suchte Schniersmeyer vier 
Handwerker oder handwerk-
lich geschickte Menschen, 
die bereit sind, wie früher 

beim klassischen Häuslbau-
en selbst mitzuhelfen und 
ihre Fähigkeiten einzubrin-
gen – am liebsten zwei Mau-
rer, ein Zimmerer und ein In-
stallateur, die jeweils noch 
eine helfende Hand aus dem 
Freundes- oder Familienkreis 
mitbringen. Ein erfahrener 
Polier wird das Team anleiten, 
der Baumeister selbst beglei-
tet das Projekt bis zu einem 
festgelegten Baufortschritt. 

Eine Frage der Mentalität
Wie groß war und ist nun das 
Interesse am Projekt? „Es 
liegt weit unter unseren Er-
wartungen“, gesteht Chris-
tian Schniersmeyer. Es gebe 
jedoch zwei Bewerber, Hand-
werker aus dem Bezirk, die 
das Projekt mittragen wer-
den. Eine Wohnung werde 
Christian nun selbst über-
nehmen, für die vierte su-
che man weiterhin nach ei-
nem Bauherrn, der anpacken 
will. Dass das Interesse dar-
an, den Traum vom eigenen 
Zuhause durch Eigenleistung 
wahr zu machen, nicht höher 
ist, verwundert ihn einerseits 
– und doch wieder nicht. „In 
unserer Region wird die Dis-
kussion um leistbaren Wohn-
raum meiner Meinung nach 
sehr oberflächlich geführt. 
Die Ursachen für die aktuel-
le Situation liegen bestimmt 
nicht nur bei den vieldisku-
tierten Zweitwohnsitzen.“ 
Christian Schniersmeyer ver-

weist vielmehr auf die erheb-
lich gestiegenen Baukosten, 
die es selbst für gemeinnüt-
zige Wohnbauträger schwie-
rig machen, Wohnungen zum 
Wohnbauförderpreis zu rea-
lisieren. „Die müssen höchs-
te Standards zum günstigen 
Preis umsetzen – mitunter zu 
Lasten der Handwerker“, so 
Christian kritisch. 
Ein weiteres Problem sieht 
der St. Johanner aber auch 
in unserer heutigen Menta-
lität und Lebenseinstellung. 
„Sich gänzlich auf ein Ziel 
fokussieren, sich richtig an-
strengen und vielleicht so-
gar auf andere Dinge verzich-
ten, um ein Ziel zu erreichen, 
das ist offensichtlich schwie-
rig geworden“, meint er. Er 
stellt eine Verbindung zum 
Sport und zu den olympi-
schen Spielen her: „Da gewin-
nen nur Persönlichkeiten, die 
bereit sind, anzupacken und 
hart für ihren Traum zu ar-
beiten.“ Beeindruckt habe ihn 
beispielsweise der Schweizer 
Dreifach-Olympiasieger Fran-
jo von Allmen – ein gelernter 
Zimmerer. Auch die Erfolge 
von Hermann Maier bleiben 
ihm unvergessen – er war ur-
sprünglich ein Maurer. „Mit 
jammern über schwierige Pis-
tenverhältnisse oder andere 
Probleme gewinnt man keine 
Medaille. Und mit jammern 
über teuren Wohnraum baut 
man kein eigenes Zuhause. 
Ich denke, wir brauchen wie-

der mehr Ärmel-hoch-Menta-
lität.“ Früher habe man, um 
Gästebetten zum Vermieten 
frei zu haben, die Kinder im 
Keller oder auf dem Dachbo-
den einquartiert. Heute wol-
le man die Gäste daheim nicht 
mehr, den Wohlstand jedoch 
schon.   

Arbeitskraft schafft Werte
Wichtig wäre es, so Christi-
an Schniersmeyer, die eigene 
Arbeitskraft als Wertschöp-
fung zu sehen. Als Verdienst, 
den man steuerfrei lukriert. 
„Die Menschen, die ich für 
mein Projekt suche, haben es 
im wahrsten Sinne des Wor-
tes selbst in der Hand, sich 
ein Eigenheim zu schaffen. 
Dadurch eröffnen sich neue 
Möglichkeiten und Chancen“, 
so Christian. Chefs von Hand-
werksbetrieben hätten bei 
ihm angerufen, so der Bau-
meister. Sein Bauherrenmo-
dell habe ihnen gefallen und 
sie schlugen vor, ihre eigenen 
Leistungen ebenfalls auf Ba-
sis von Eigenregie durch den 
Bauherrn anzubieten. „Da tun 
sich Möglichkeiten und Chan-
cen auf, die man nur nützen 
muss!“ 
Das Projekt befindet sich der-
zeit in der Vorbereitungs-
phase, der Baustart soll noch 
heuer im Frühjahr erfolgen. 
Details und Infos auf 
www.bauherrenmodell.org

Doris Martinz 

BM Christian Schniersmeyer
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Kaiserstraße 25
6380  St.Johann

05352 67495
o�ce@kuechenschmiede.at

www.kuechenschmiede.at

KÜCHEN FÜR GENUSSMENSCHEN

Wer Wert auf Qualität, edle Materialien 
und außergewöhnliche 
Planungsmöglicheiten legt, 
kommt an Eggersmann nicht vorbei.

Als Ihr Ansprechpartner für 
Eggersmann Küchen im Bezirk Kitzbühel 
nehmen wir uns viel Zeit. 
Zeit für inspirierende Gespräche, 
Zeit für sorgfältige Planung, 
Zeit für jedes Detail. 

Eine Eggersmann Küche entsteht 
nicht nebenbei, sondern in 
intensiver Zusammenarbeit und mit 
planerischem Know-how und genau
das bietet die Küchenschmiede.

FÜR MENSCHEN 
die 

BESONDERES LIEBEN
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■  Selbst anpacken und so das Eigenheim fi nanzierbar machen
■  4 Wohnungen zwischen 78 und 90 m2

■  Baubeginn im Frühjahr/Sommer 2026 
■   Attraktiv für Handwerker und Menschen mit handwerklichem Talent, 

die sich für die eigene Zukunft ins Zeug legen wollen

BAUHERRENMODELL ST. ULRICH –
gemeinsam anpacken, gemeinsam wohnen

Weitere Infos zum Projekt
und Bewerbung auf:
www.bauherrenmodell.org

Baustart

Frühjahr 2026
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BAUMEISTER CHRISTIAN SCHNIERSMEYER HAT EIN BAUHERRENMODELL ENTWICKELT, 
BEI DEM EIGENLEISTUNG DIE KOSTEN SENKT.



Auch Baustellen werden immer digitaler: Spezielle Soft-
ware steuert die Gewerke, Drohnen überwachen den 
Fortschritt und KI optimiert die Materiallogistik. Doch 

trotz dieser technologischen Aufrüstung zeigt sich, vielleicht 
sogar mehr denn je: Häuser werden von Menschen für Men-
schen gebaut. In einer Branche, die von Termindruck, Fach-
kräftemangel und komplexen Lieferketten geprägt ist, bleibt 
die persönliche Beziehung der wichtigste Baustoff.

Vertrauen als Fundament
Wer heute ein Bauprojekt angeht, hat mit vielen Herausfor-
derungen zu kämpfen. Steigende Zinsen und schwanken-
de Rohstoffpreise lassen sich nicht allein durch Software lö-
sen. Wenn es hart auf hart kommt – wenn ein Gewerk stockt 
oder Material fehlt – entscheidet nicht der Algorithmus über 
die Lösung, sondern das Telefonat zwischen Bauleiter und Lie-
ferant. Echte Handschlagqualität ist zur harten Währung ge-
worden. In einer Zeit, in der Verträge oft bis zur Unkenntlich-

Am Bau: Wenn der Handschlag 
zur harten Währung wird 
PERSÖNLICHE BEZIEHUNGEN WAREN VIELLEICHT NOCH NIE SO WICHTIG WIE IN 
DIESEN ZEITEN. NETZWERKE MIT „ECHTEN MENSCHEN“ – WIE ZUM BEISPIEL BNI – 
GEBEN SICHERHEIT UND VERTRAUEN. 

keit juristisch abgesichert sind, ist das gegenseitige Vertrauen 
der „Schmierstoff“, der Reibungsverluste minimiert. Ein Part-
ner, auf den man sich seit Jahren verlassen kann, ist wertvol-
ler als der günstigste Bieter in einer anonymen Ausschreibung. 

Unter diesen Gesichtspunkten gewinnen Netzwerke außer-
halb der digitalen Welt, mit „echten Menschen“, an Bedeu-
tung. BNI, Business Network International, ist so ein Netz-
werk. Jeden Dienstag treffen sich im Chapter Wilder Kaiser 
zirka 25 Unternehmer:innen im Hotel Post in St. Johann 
zum gemeinsamen Frühstück, darunter auch einige aus der 
Baubranche. Die frühe Stunde stellt sicher, dass alle spätes-
tens um neun Uhr wieder im Betrieb sind. Man tauscht Er-
fahrungen aus, diskutiert aktuelle Themen und lotet Mög-
lichkeiten aus, sich gegenseitig zu empfehlen – weit über 
die Branche hinaus, auch mit allen anderen Mitgliedern.  
Dank der regelmäßigen Treffen entstehen mit der Zeit tragfähige 
Beziehungen, die jedem einzelnen Mitglied zum Vorteil gereichen.  

Ehrlicher Austausch
Hubert Schipflinger von 
„Proplan Die Energie Inge
nieure“ in Kitzbühel schätzt 
bei BNI den ehrlichen Aus-
tausch auf Augenhöhe –  ganz 
ohne Ellbogentaktik: „Unsere 
Geschäftsbeziehungen gehen 
weit über das Business hin-
aus, da ist viel Vertrauen und 
Freude.“ 

Christian Nindl von NC Me-
tall & Technik in Hollersbach 
bestätigt: „Fast täglich kom-
men dubiose E-Mails herein 
und selbst bei aller Vorsicht 
steigt das Risiko, auf einen 
Betrug hineinzufallen. Ver-
lässliche Geschäftsbeziehun-
gen waren vielleicht noch nie 
so wichtig wie heute.“

Die Bedeutung echter, tief-
gehender Beziehungen liegt 
für Fliesenleger-Meister Pe-
ter Lanzinger aus Söll auf der 
Hand: „KI verlegt keine Flie-
sen, und sie kauft auch keine. 
Gerade auf der Baustelle zäh-
len die Menschen, und dass 
man sich auf sie verlassen 
kann. Bei BNI frühstücke ich 
jeden Dienstag mit solchen 
Menschen, das stärkt die Ge-
meinschaft und jeden einzel-
nen von uns.“ 

Und wenn es um die Finan-
zierung von Projekten geht? 
„Dann sind tragfähige Be-
ziehungen von Vorteil“, weiß 
die Kitzbüheler Infina Wohn-
bau-Finanz-Expertin Chris-
tine Pesl: „Unsere Wohnbau-
finanzierungen sind dank 
digitaler Unterstützung bei 
über 120 Banken in ganz Ös-

terreich möglich, das ersetzt 
aber nicht die so wertvolle re-
gionale und persönliche Be-
treuung direkt vor Ort.“

Auch die Expertin für Un-
ternehmens- und Immobi-
lienrecht Christina Herzog 
aus Leogang schätzt den re-
gelmäßigen persönlichen 
Austausch. „Die starke Re-
präsentanz der Baubranche 
in unserem Chapter Wilder 
Kaiser ermöglicht zahlreiche 
interessante Projekte. Meine 
BNI-Kolleg:innen sorgen für 
das perfekte Fundament des 
Hauses, ich sorge mit wasser-
dichten Kaufverträgen und 
Schenkungsverträgen für das 
ideale rechtliche Fundament." 
Was zählt, sind also immer 
noch die Menschen und ihre 
stabilen Beziehungen zuein-
ander. Gerade in unserer Zeit.  
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Hubert Schipflinger Christian Nindl Peter Lanzinger Mag. Christina HerzogChristine Pesl
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www.salzburg.lawyer

www.lp-fliesen.at

www.infina.at/pesl,  Tel. 0664-5461588

www.pro-plan.at

Solarstrom
Speichersysteme
Infrarotheizungen
Energiemanagement
Elektroinstallationen
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Tel. +43 (0) 5352 21641 I Brandwiesweg 5
6383 Erpfendorf I office@elektroprofis.at I www.elektroprofis.at

UNSER MOTTO SEIT 2012
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www.metallundtechnik.at

Installation für Heizung u. Sanitäre

Lüftungs- und Klimatechnik

Installation für Heizung u. Sanitäre

Lüftungs- und Klimatechnik

Installation für Heizung u. Sanitäre

Lüftungs- und Klimatechnik

Installation für Heizung u. SanitäreInstallation für Heizung u. SanitäreInstallation für Heizung u. Sanitäre

Lüftungs- und KlimatechnikLüftungs- und KlimatechnikLüftungs- und Klimatechnik
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BAU GMBH

BAUMEISTER · BAUSTOFFE · ERDBEWEGUNGEN · BETONSCHNEIDEN
A-6380 St. Johann in Tirol  ·   Schmiedweg 7
Telefon 05352/62277  ·  Telefax 05352/65159

w w w. m u e l l e r - b a u . a t

Die Social-Media-Welt 
zeigt, wie es geht: In-
nerhalb von Sekunden 

stylt künstliche Intelligenz 
Räume und ganze Häuser 
neu, und alles ist bis ins letz-
te Detail absolut perfekt. 
Perfekt jedoch ist auf Dauer 
langweilig, und so zeigen die 
Wohntrends 2026, dass Per-
sönlichkeit gefragt ist. Eine 
außergewöhnliche Wandfar-
be kann jene ebenso hervor-
heben wie einzelne, auffällige 
Möbel. Erlaubt ist, was gefällt. 

Die Farben
Die Zeiten, in denen man 
Wände in kühle Grautöne 
kleidete, sind vorbei. Es wird 
wärmer, auch an den Wän-
den. Und erdiger: Braun ist 
das neue Beige, Schokola-
dentöne, Mokka und war-
mes Karamell verdrängen die 
kühlen Farbtöne der letzten 
Jahre. Auch sanftes, gebro-
chenes Weiß, sogenanntes 
„Off-White“, sorgt für Hellig-
keit, ohne dabei klinisch zu 
wirken. Akzente setzen sat-
te Farbnuancen wie Smaragd-
grün und Pflaume. Senf- und 
Honigtöne bringen die Stim-
mung der 60er und 70er Jah-
re zurück.

Perfekt ist „out“, persönlich ist „in“
DER WOHNTREND 2026: RÄUME SOLLEN NICHT NACH EINEM PERFEKTEN 
INSTAGRAM-FEED AUSSEHEN, SONDERN NACH – UNS.  

Formen und Materialien 
2026 sollen Möbel nicht nur 
gut aussehen, sondern sich 
auch gut anfühlen. „Straight“ 
und klar war gestern, orga-
nische Formen sind weiter-
hin auf dem Vormarsch. Was 
heißt das? Kanten verschwin-
den, Silhouetten werden 
weich und rund. Sofas und 
Tische sind geschwungen und 
vielleicht sogar „puffy“, also 
weich und bauschig. Handge-
fertigte Fliesen, unbehandel-
tes Holz, Boucléstoffe, Samt 

und Leinen erscheinen auf 
natürliche Weise unvollkom-
men und passen genau in den 
neuen Trend. 

Langsam verabschieden wir 
uns auch von der liebgewon-
nen Eiche hell, die in den letz-
ten Jahren beim Möbelbau 
unverzichtbar schien. Nun 
wird es wieder dunkler, Höl-
zer wie Walnuss oder dunkel 
gebeizte Esche sind gefragt. 
Sie sollen Räumen mehr „Ge-
wicht“ geben, sie erden.  

Die persönliche Note
Statt alles aus einem Guss zu 
kaufen, wird gemischt: Erb-
stücke und Flohmarktfunde 
finden sich neben modernen 
Designklassikern. Wandtep-
piche und botanische Muster 
feiern ein Comeback, oft kom-
biniert mit moderner Kunst. 
Und nachhaltig sollte unser 
Daheim auch noch sein: Ge-
fragt sind Materialien, die die 
Raumluft reinigen, wie zum 
Beispiel Lehmputz,  oder voll-
ständig biologisch abbaubar 
sind wie zum Beispiel Myzel-
Möbel aus Pilzkulturen.

Und die Technik? 
Die ist so ausgereift wie nie, 
aber unsichtbar: Lautsprecher 
sind in Wänden verborgen, 
Ladestationen in Holzober-
flächen integriert. Cool auch 
Beleuchtungssysteme, die sich 
automatisch dem Verlauf des 
Tageslichts anpassen, um das 
Wohlbefinden zu steigern – 
biodynamisches Licht nennt 
sich das. 

Wir fassen zusammen: Wenn 
ihr euch 2026 neu einrichtet 
oder umgestaltet, setzt ihr 
am besten auf Gemütlichkeit, 
Kurven und Farben, die ein 
Gefühl von Sicherheit vermit-
teln. Genießt euer „Castle“! 
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SOLANGE 
WIE MÖGLICH 

ZU HAUSE LEBEN
NEUE BARRIEREARME DUSCHE IN 2 TAGEN

SCHNELL In nur wenigen Tagen ist Ihr barrierearmes Bad fertig!

SAUBER & LEISE Unsere Umbaumaßnahmen verursachen 
weniger Schmutz und Lärm.

PFLEGELEICHT & HYGIENISCH Unsere Wandverkleidung 
ist kinderleicht abwaschbar, fugenlos und schimmelfrei. 

SICHER Unsere bodennahen Duschen sind 
komfortabel, leicht zugänglich und rutschfest.

JETZTTERMIN VEREINBAREN!

IHRE DUSCHKING-VORTEILE

K i t z b ü h e l 

Duschking Kitzbühel
Innsbruckerstr. 48
6382 Kirchdorf in Tirol

+43 664 99225933
kontakt@duschking-kitzbuehel.at

www.duschking-kitzbuehel.at
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Bad + Sanitär

Heizung + Lüftung

Solaranlagen

Wohnraumbelüftung

BESTE QUALITÄT 
SEIT 4 JAHRZEHNTEN 
UND 3 GENERATIONEN

Winkl-Schattseite 2f  |  6380 St. Johann in Tirol
Tel.: 05352/63525 |  info@daxauer.com

www.daxauer.comwww.daxauer.com
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Der Winter zeigt
eurem Dach die Zähne.   

Kälte, Eis und Schnee können schwerwiegende Schäden an Dach und 
Bausubstanz verursachen. Deshalb am besten nach dem Winter checken 
lassen, ob im „Oberstübchen“ alles dicht ist – das ist auch für den 
Versicherungsschutz wichtig.
Vereinbart am besten gleich einen Termin bei uns! 

Kirchdorf i. T., T +43 5352 62 870, www.springinsfeld.info

Dach checken lassen!

N
ot

he
gg

er
 &

 S
al

in
ge

r, 
©

 A
do

be
 S

to
ck

Der mobile 
Werkzeugkoffer

 

Kostenlos ausleihbar

Ob Schraubendreher, Hammer, Cuttermesser,
Zange und noch Vieles mehr –

der mobile Werkzeugkoffer kann kostenfrei
ausgeliehen werden.

Sie brauchen Werkzeug und haben keines? 

Infos und Verfügbarkeit unter 
05352/6900-209

soziales@st.johann.tirol
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  Verschiedenes

Während aufrechter Ehe und 
wenn man im Familienver-
bund lebt, hat jeder Elternteil 
seine Aufgabe bei der Erzie-
hung der Kinder und sie zie-
hen an einem Strang. Doch 
was passiert, wenn sich die 
Eltern nicht mehr verstehen 
und sich scheiden lassen? Es 
kommt dann zu einer ganz 
neuen und ungewohnten Si-
tuation, mit der nicht nur die 
Elternteile, sondern auch die 
Kinder zurechtkommen müs-
sen. Plötzlich gibt es getrennte 
Haushalte, Aufgabenbereiche 
müssen neu eingeteilt wer-
den. Wenn die Eltern im Gu-
ten auseinander gehen, wird 
diese neue Aufteilung im Sin-
ne und zum Wohle der Kin-
der vorgenommen werden. 
Gehen die Eltern jedoch im 
Streit auseinander, so werden 
oft die Kinder vergessen und 
leiden sie am meisten unter 
der Trennung. Selbst bei einer 
noch so unschönen Scheidung 

darf man nicht vergessen, dass 
man nicht nur Ehepartner 
war, sondern immer noch ein 
Elternteil ist. Sämtliche Rege-
lungen für die Zukunft sollten 
zum Wohl der Kinder getrof-
fen werden. Zuerst muss man 
sich dahingehend einigen, ob 
die Elternteile zukünftig wei-
terhin das gemeinsame oder 
ob ein Elternteil das alleini-
ge Obsorgerecht erhält. Die 
Obsorge umfasst Pflege, Er-
ziehung, gesetzliche Vertre-
tung und Vermögensverwal-
tung eines Kindes. Weiters ist 
zu regeln, wo die Kinder ihren 
hauptsächlichen Aufenthalt 
haben. Dies kann sowohl bei 
Mama als auch bei Papa sein. 
Für den jeweils anderen El-
ternteil gibt es eine Besuchs-
rechtsregelung. Gerade hier 
muss eine klare Linie gezo-
gen werden und es sollte kla-
re Konturen geben, damit die 
Kinder eine Struktur haben 
und sich auch entsprechend 

vorbereiten können. Jeder 
Elternteil hat dabei die freie 
Wahl, was er oder sie in der 
Zeit mit den Kindern macht. 
Es ist jedoch auch wichtig, 
dass dabei sowohl die schuli-
schen als auch die Freizeitak-
tivitäten der Kinder berück-
sichtigt werden, damit diese 
darauf nicht verzichten müs-
sen. Als Elternteil muss man 
flexibel sein, und die Wünsche 
der Kinder respektieren. Des-
halb ist es essentiell, dass man 
trotz einer Scheidung immer 
noch als Elternteil mit der je-
weils anderen Person sprechen 
kann. Auch wenn man sich 

Was passiert mit den Kindern 
nach einer Scheidung?
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Dr. Theresa Böhler 
Bahnhofplatz 6 

6300 Wörgl
E-Mail: kanzlei@ad.voc.at 

www.ad.voc.at

Tel.: 05332 70 271 
Fax: 05332 70 271-4

Beratungsgespräche auch möglich in St. Johann, Kirchdorf, Kitzbühel

persönlich überhaupt nicht 
mehr versteht, darf man dies 
niemals gegenüber den Kin-
dern zeigen. Ein gegenseitiges 
respektvolles Verhalten ist 
zwingend notwendig. 
Das Kindeswohl sollte auch 
nach einer Scheidung an 
oberster Stelle stehen. Wenn 
Sie eine vernünftige Lösung 
für Ihre Kinder anstreben, 
dann sind Sie bei der Advoca-
tur Böhler richtig. 

  Recht

Der Adler 
zieht um

der Überblick bleibt.

Der Adler Der Adler 
zieht um

der Überblick bleibt.
Geschäftsstelle Raiffeisenbank
Speckbacherstraße 11, 6380 St. Johann i.T.
beihammer.com   |   +43 5352 90448

Ab April 2026
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Wir machen, dass es fährt. 
KFZ und Karosserie-Reparatur-Fachwerkstatt
KFZ-Handel Neuwagen/Gebrauchtwagen

Wir machen,
dass es fährt.

KFZ und Karosserie-Reparatur-Fachwerkstatt
KFZ-Handel Neuwagen / Gebrauchtwagen
Kaiserstraße 23a, 6380 St. Johann in Tirol 
Tel.: 0 5352 63263-0
www.ebermayer-egger.com

GmbHEbermayer&EggerEbermayer&Egger GmbH

Wir machen,
dass es fährt.

KFZ und Karosserie-Reparatur-Fachwerkstatt
KFZ-Handel Neuwagen / Gebrauchtwagen
Kaiserstraße 23a, 6380 St. Johann in Tirol 
Tel.: 0 5352 63263-0
www.ebermayer-egger.com

GmbHEbermayer&EggerEbermayer&Egger GmbH
Kaiserstraße 23a 
6380 St. Johann i.T. 
+43 5352 63263-0 
www.ebermayer-egger.com

MO – DO:
07.30 – 12.00 Uhr
13.00 – 17.30 Uhr
FR: geschlossen
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Wenn man zu Andrea 
ins Büro kommt, 
hat das meist ei-

nen guten Grund – er ist lei-
der oft mit einer schwierigen 
Lebenslage verbunden. Al-
leinerziehende Mütter wen-
den sich beispielsweise an 
die St. Johannerin, weil sie 
nicht wissen, wovon sie die 
Miete bezahlen sollen. Frau-
en im Ruhestand suchen sie 
auf, weil die Mindestpension 
nicht fürs Leben reicht. Män-
ner kommen zu ihr, weil sie 
aufgrund einer schweren Er-
krankung ihren Arbeitsplatz 
verloren haben und sich nun 
nicht mehr in der Lage sehen, 
ihre Familie zu ernähren. 
Auch inmitten unserer Wohl-
standsgesellschaft gibt es 
Menschen, die Hilfe und Un-
terstützung brauchen. Bei An-
drea wird ihnen beides zuteil, 
und vor allem finden sie in der 
zart gebauten 52-Jährigen je-
manden, der zuhört und ihre 
Sorgen ernst nimmt. 
Schon, als sie noch das Gym-
nasium in St. Johann besuch-
te, sei für Andrea klar gewe-
sen, dass sie beruflich mit 
Menschen zu tun haben woll-
te und die Sozialakademie IBK 
absolvieren würde, erzählt sie. 
Nach abgeschlossenem Studi-
um arbeitete sie einige Jahre 
lang in der Kinder- und Ju-
gendwohlfahrt in Kitzbühel, 
bevor 2005 das Caritas-Zen-
trum in St. Johann eröffnet 
wurde und Andrea seine Lei-
tung übernahm. 

Mehr Anfragen
Andreas tägliche Aufgabe be-
steht darin, in Notlage gera-

„Es ist so schön,  
Menschen zu stärken.“
ANDREA WIESER LEITET DAS CARITAS-ZENTRUM IN ST. JOHANN.  
SIE VERRÄT, WARUM SIE IHREN JOB LIEBT … 

tene Menschen zu beraten 
und ihnen über ein großes 
Netzwerk an Institutionen 
und verschiedensten Einrich-
tungen zu helfen. „Es ist die-
se Kombination an Aufgaben, 
die meinen Job so interessant 
macht“, sagt die Mutter einer 
17-jährigen Tochter bei unse-
rem Gespräch, und ihre Au-
gen leuchten noch heller als 
zuvor. Die Caritas hilft be-
dürftigen Menschen auch di-
rekt, indem sie unter anderem 
Bezugsscheine für den „Carla“ 
Lebensmittelmarkt ausstellt, 
den die Organisation selbst in 
der Fieberbrunner Straße be-
treibt. Dort gibt es auch Be-
kleidung, Geschirr und eini-
ges mehr. Sind die Anfragen 
zahlreicher geworden? „Ja, 

das spüren wir schon“, bestä-
tigt Andrea meine Annahme. 
Die Gründe dafür liegen in der 
aktuell angespannten wirt-
schaftlichen Lage: Menschen, 
die es bislang gerade noch 
schafften, über die Runden zu 
kommen, tun sich nun noch 
schwerer. Sie würden sich oft 
auch schwer damit tun, ihre 
Bedenken zu überwinden 
und in die Beratungsstelle zu 
kommen, erzählt Andrea. „Die 
Scham ist groß“, weiß sie. Ge-
rade in einer Region wie Kitz-
bühel, in der viel Wohlstand 
sichtbar ist, erscheine die ei-
gene Misere besonders groß 
– und belastend. „Dabei kann 
es jeden treffen. Jeder von 
uns kann unverschuldet in 
eine schwierige Lage geraten, 

davor ist niemand gefeit“, ist 
Andrea überzeugt. Die Zuge-
hörigkeit zu einer Religion 
oder Kultur sind kein Grund, 
der Caritas fernzubleiben. 
„Wir haben auch Klientinnen 
und Klienten mit Migrations-
hintergrund“, erklärt Andrea. 
„Aber es sind mehr Einheimi-
sche, die zu uns kommen.“ 

Lieber früher als später
Die Probleme, die die Men-
schen mitbringen, sind kom-
plexer geworden. Oft spielen 
auch psychische Probleme 
eine Rolle, die finanzielle Si-
tuation sei vielerorts ange-
spannter als je zuvor, weiß 
Andrea. „Wenn eine Wasch-
maschine kaputtgeht, kann 
das zu einem großen Problem 
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Andrea Wieser hat ein offenes Ohr 
für jedes Anliegen. 
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Ihr Zuhause verdient einen Partner, dem Sie vertrauen können. 
Sprechen Sie mit uns - Wir sind gerne Ihr erster Ansprechpartner.

Wo Kompetenz 
und Erfahrung zuhause sind

Feller Immobilien GmbH
6380 St. Johann in Tirol | Speckbacherstraße 24 
+43 5352 20707 | office@feller-immobilien.com 
www.feller-immobilien.com

Kostenlose Immobilienbewertung
Vielleicht ist jetzt genau der richtige Moment dafür. Wir bewerten 
Ihre Immobilie kostenlos, unverbindlich, transparent, realistisch und 
in kürzester Zeit. Jetzt Termin vereinbaren und Klarheit gewinnen.

Was mich nicht umbringt macht mich stärker – wie ein 
„Antiwellness" Programm vor chronischen Erkrankungen 

schützen kann. 
Warum nehmen die chronischen Erkrankungen in der modernen 
Welt ständig zu, obwohl die Medizin immer besser wird? Liegt das 
an unserem Lebensstil? Genügt es nicht, gesund zu essen und 
ein bisschen Bewegung zu machen? Wie schützen wir uns vor 
Umweltverschmutzung, Lärmbelastung, Pestiziden und Dauerstress? 
In diesem Vortrag erfahrt ihr, wie ihr euren Körper fit macht, um mit 
den modernen Stressfaktoren nicht nur besser zurecht kommen, 
sondern auch, wie ihr einen Reset Knopf drücken könnt, um eure 
physische, mentale und soziale Gesundheit zu boosten.
 
25. März 2026, 19 Uhr
im Wohn- und Pflegeheim Oberndorf in Tirol 
Referentin: Karina Plattner MSc, Physiotherapeutin
 
Anmeldung: 0664 2757110  
oder info@gsund-lebenswert.com 

Schutz vor chronischen 
Erkrankungen
VORTRAG VON KARINA PLATTNER VOM 
VEREIN „GESUND UND LEBENSWERT“ 
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werden. In manchen Haushal-
ten darf wirklich nichts Unge-
plantes passieren.“ Genau hier 
setzt ein Pilotprogramm der 
Caritas an: Es bietet betrof-
fenen Haushalten in schwie-
riger finanzieller Lage eine 
Energieberatung sowie den 
kostenlosen Austausch beson-
ders energieintensiver Altge-
räte an.
Wichtig sei es, so die Berate-
rin, sich bei Problemen früh-
zeitig an sie zu wenden – und 
nicht erst, wenn beispiels-
weise die Delogierung droht. 
Und wenn es doch so weit 
kommt? „Dann stehen der 
Caritas dank eines breiten 
Netzwerks an Kooperations-
partnern verschiedene Unter-
stützungs- und Interventions-
möglichkeiten zur Verfügung. 
Durch die enge Zusammenar-
beit mit zahlreichen Institu-
tionen können gemeinsam 
Lösungen erarbeitet wer-
den, um Delogierungen mög-
lichst zu verhindern oder al-
ternative Wohnperspektiven 
zu eröffnen." Das Vernetzen 
und Kooperieren ist für An-
drea selbstverständlich und 
tägliches Brot. „Oft leiden 
die Leute nicht nur an wirt-
schaftlicher, sondern auch 
an Kontaktarmut und wissen 
nicht, wohin sie sich wenden 
können.“ 

Über Spenden finanziert 
Jeder Klient, jede Klientin 
bringe ihre ganz eigene Ge-
schichte mit, erklärt Andrea. 
Gerade wenn der Druck groß 
ist, gelte es, Ruhe auszustrah-

len und das Gefühl von Si-
cherheit zu vermitteln.  Die 
Gewissheit, dass es weiterge-
hen kann und wird. „Ich zeige 
den Leuten Perspektiven auf, 
das gibt ihnen Kraft. Wichtig 
ist, dass sie wissen, dass es je-
manden gibt, der für sie da ist. 
Dass sie nicht allein sind.“ 
 Andrea arbeitet regelmäßig 
mit verschiedenen lokalen 
Partnern zusammen – mit 
Gemeinden, der Pfarre, oder 
mit Schulen. „Es ist so schön 
zu sehen, wieviel Engagement  
die Kinder und Schüler:innen 
im Ort zeigen. Immer wie-
der lassen sie sich tolle Akti-
onen einfallen, um die Cari-
tas und damit die Menschen 
in der Region zu unterstüt-
zen“, freut sich Andrea. Spen-
den und Hilfe in jeder Form 
braucht es dringend, denn 
ein Großteil der Projekte und 
Formen der Hilfe werden über 
Spenden finanziert. In diesem 
Zusammenhang ist auch die 
Haussammlung der Caritas 
von großer Bedeutung, die im 
März stattfindet. 40 Prozent 
der Einnahmen bleiben dabei 
in der jeweiligen Pfarre, 60 
Prozent werden in der Region 
eingesetzt. 
Im Zuge ihrer Arbeit stößt An-
drea immer wieder auf Schick-
sale, die sie nicht unberührt 
lassen. Dennoch kann sie sich 
keinen schöneren Job vorstel-
len. Warum? „Weil ich einen 
Beitrag leisten und Menschen 
unterstützen kann – manch-
mal schon allein durch Zu-
hören. Es erfüllt mich, ande-
re zu stärken und gemeinsam 
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mit verschiedenen Teams Pro-
jekte ins Leben zu rufen, die 
unsere Region lebenswerter 
machen“, erklärt Andrea ihre 
Motivation. 
Wenn man zu ihr ins Büro 
kommt, hat das meist einen 

guten Grund – jener ist oft 
mit einer schwierigen Lebens-
lage verbunden. Wie schön, 
dass sich die Last ein wenig 
leichter anfühlt, wenn man 
ihr Büro wieder verlässt. 

Doris Martinz 

Kontakt: 
DSA Wieser Andrea
Leitung Caritas Zentrum St. Johann/ Tirol
Fieberbrunner Straße 10, 6380 St. Johann/ Tirol
Mail: st.johann.tirol@caritas-salzburg.at, Telefon 051760 5430

Spendenkonto: 
AT55 3626 3000 0514 0215, RB Kitzbühel – St. Johann
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VST Kitzbühel on Snow 2026:  
Mehr als nur Skifahren
TEAM-SPIRIT, DJ-BEATS UND CHARITY AM HAHNENKAMM –  
SEI DABEI BEIM LÄSSIGSTEN SKITAG DES JAHRES.

Soziales
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Mehr als zwei Jahr-
zehnte lang war 
sein Name untrenn-

bar mit dem VST verbunden:  
Fidji Fiala hat über 20 Jahre 
lang die Geschicke des Ver-
eins mit Leidenschaft und 
Weitblick gelenkt. Im Rah-
men der diesjährigen Jah-
reshauptversammlung folgte 
nun der Generationswechsel 
an der Spitze.
In einem feierlichen Rahmen 
übergab Fiala sein Amt an 
Martin Eberl, der künftig als 
Präsident die Richtung vorge-
ben wird. Die Verdienste von 
Fidji Fiala wurden an diesem 
Abend besonders gewürdigt: 
Unter großem Applaus wurde 
er für seinen unermüdlichen 
Einsatz zum Ehrenpräsiden-
ten ernannt.

Ära-Wechsel beim VST: Fidji Fiala 
übergibt den Stab an Martin Eberl
LANGJÄHRIGER PRÄSIDENT ZUM EHRENPRÄSIDENTEN ERNANNT

Ein Jahr der Hilfe:  
Rückblick auf 2025
Bevor die Neuwahlen stattfan-
den, passierte das Vereinsjahr 

2025 Revue – und die Zahlen 
beeindruckten alle Anwesen-
den. Getreu dem VST-Motto 
„unbürokratisch, schnell und 

direkt“ konnte im vergange-
nen Jahr in über 60 Fällen be-
dürftigen Menschen und Fa-
milien geholfen werden. Ob 
finanzielle Überbrückungen 
oder Sachleistungen: Der VST 
bewies erneut, wie wichtig ein 
starkes soziales Netz in der 
Region ist.

„Eine unglaubliche Reise“
Sichtlich bewegt blickte der 
scheidende Präsident auf sei-
ne Amtszeit zurück. „Es war 
eine unglaubliche Reise, und 
ich bin stolz auf alles, was wir 
gemeinsam erreicht haben“, 
so Fiala. Er betonte, dass er 
dem Verein auch weiterhin 
eng verbunden bleiben werde.
Sein Nachfolger, Martin Eberl, 
fand klare Worte der Anerken-
nung: „Fidji hat den Verein ge-
prägt wie kaum jemand sonst. 
Ich freue mich darauf, seine 
wertvolle Arbeit fortzufüh-
ren und gemeinsam mit dem 
neuen Vorstand neue Ziele ins 
Visier zu nehmen.“

Der neue Vorstand mit Ehrenpräsident:  
vorne v.l.: Christian Bachofner, Walter Nothegger,  
Franz Sinnesberger, Edgar Wachel,
hinten v.l.: Martin Schwaiger, Fidji Fiala, Martin Eberl (Präsident)  
und Mark Winkler (Vizepräsident). Nicht im Bild: Bauki Eichbauer

Wenn sportliche Be-
wegung, lockere 
Atmosphäre und 

gelebte Gemeinschaft aufei
nandertreffen, dann ist es 
Zeit für VST Kitzbühel on 
Snow. Am Samstag, 21. März 
2026, lädt der VST Kitzbühel 
von 10 bis 16 Uhr zu einem 
besonderen Skitag am Berg 
ein – offen für Partner, Spon-
soren, Freunde und alle, die 
Lust auf einen lässigen Tag 
im Schnee haben.

Spaß, Sport und Team
spirit am Jufenbeach
Treffpunkt ist der Jufen-
beach by element3 am Hah-
nenkamm, wo ein abwechs-
lungsreiches Programm für 
gute Laune sorgt. Es steht 
unter anderem ein 2er-Team-
Gaudi-Skirennen, bei dem 
nicht Bestzeiten, sondern der 
Spaß und das Miteinander 
zählen, auf dem Programm. 

Ergänzt wird das Angebot 
durch die Kinderolympiade 
und einen Nearest-to-the-Pin-
Golf-Contest, der für zusätzli-
che Abwechslung sorgt.
Für die passende Stimmung 
ist ebenfalls gesorgt: DJ Alf-
redo Beats liefert den Sound-
track des Tages, während ein 
Foodtruck kulinarische High-
lights bereithält. Bei der Tom-
bola warten zudem zahlreiche 
lässige Preise auf glückliche 
Gewinner.

Gemeinsam feiern und  
Gutes tun
VST Kitzbühel on Snow ist 
mehr als ein Skitag – es ist 
ein Tag der Begegnung. Ziel 
ist es, gemeinsam eine schö-
ne Zeit zu verbringen, neue 
Kontakte zu knüpfen und ne-
benbei etwas Gutes zu tun. Ob 
auf der Piste, beim Zuschau-
en oder beim gemütlichen Zu-
sammensitzen: Jeder ist herz-

lich willkommen, diesen Tag 
mit den VSTlern zu genießen.
Ab 17 Uhr geht es dann naht-
los weiter mit der gemeinsa-
men Après-Ski-Party im The 
Londoner in Kitzbühel.

Bequeme Anreise für Ski-
fahrer und Fußgänger
Die Anreise ist unkompliziert:
Skifahrer erreichen den Ju-
fenbeach entweder über die 
Fleckalmbahn oder die Hah-
nenkammbahn. Auch Fußgän-

ger kommen problemlos zum 
Event: Mit einer Berg-Tal-
Fahrt über die Fleckalmbahn 
(kostenloser Parkplatz) und 
anschließend bergab mit dem 
Sonnenrast-Lift ist der Treff-
punkt bequem erreichbar.
Der VST Kitzbühel freut sich 
auf viele bekannte und neue 
Gesichter – und auf einen un-
vergesslichen Tag im Schnee, 
ganz im Zeichen von Gemein-
schaft, Genuss und guter 
Laune. 
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Seit 15 Jahren ist das 
Mädchen- und Frauen-
beratungszentrum Be-

zirk Kitzbühel in St. Johann 
in Tirol die zentrale Anlauf-
stelle für Frauen und Mäd-
chen in belastenden Lebens-
situationen. Der aktuelle 
Tätigkeitsbericht für das Jahr 
2025 verdeutlicht eindrucks-
voll, wie hoch der Unter-
stützungsbedarf und wie 
wirkungsvoll die Arbeit der 
Einrichtung ist.

Unterstützung in allen 
Lebenslagen
Ziel der Beratungsstelle ist 
es, Frauen niederschwellig zu 
unterstützen, ihnen in akuten 
Krisen Sicherheit zu vermit-
teln und sie durch professio-
nelle Beratung nachhaltig zu 
stärken. Ein wesentlicher Be-
standteil dieser Arbeit ist ne-
ben der psychosozialen und 
rechtlichen Beratung auch 
die Bereitstellung von Über-
gangswohnungen, die Frau-
en und ihre Kinder vor physi-
scher und psychischer Gewalt 
schützen.

3.674 dokumentierte 
Leistungen
Im Jahr 2025 wurden insge-
samt 3.674 Tätigkeiten doku-
mentiert. Diese Zahl spiegelt 
die intensive Beratungs- und 
Begleitungsarbeit des inter-
disziplinären Teams wider.  
Ein zentraler Indikator für die 
Wirksamkeit der Arbeit ist die 
Abschlussquote der Beratun-
gen. „2025 konnten 81 Pro-
zent aller Fälle erfolgreich ab-
geschlossen werden. Für die 
betroffenen Frauen bedeu-
tete dies, dass entweder eine 
stabile Perspektive entwickelt 
oder eine akute Krisensituati-
on nachhaltig entschärft wer-
den konnte“, veranschaulicht 
Obfrau Renate Magerle. Die 
verbleibenden 19 Prozent der 
Beratungen werden aufgrund 
ihrer besonderen Komple-
xität, etwa bei langwierigen 
Rechtsstreitigkeiten oder an-
haltenden Gefährdungslagen, 
im Jahr 2026 weitergeführt.

15 Jahre Hilfe für Frauen, die wirkt
DAS MÄDCHEN- UND FRAUENBERATUNGSZENTRUM  
BEZIRK KITZBÜHEL ZIEHT BILANZ FÜR 2025.

2.147 Nächtigungen in 
Notwohnungen 
Eine tragende Säule der Ein-
richtung ist die Bereitstellung 
von Übergangswohnungen. 
Im Jahr 2025 wurden dort 
insgesamt 2.147 Nächtigun-
gen von Frauen und Kindern 
verzeichnet. Die Wohnun-
gen bieten einen geschützten 
Raum, der es den Betroffenen 
ermöglicht, Abstand von Ge-
waltsituationen zu gewinnen 
und zur Ruhe zu kommen. 

Qualität durch 
Professionalität
Um den hohen fachlichen 
Standards gerecht zu werden, 
investierte das Mädchen- und 
Frauenberatungszentrum er-
hebliche Ressourcen in Ver-
waltung, Dokumentation und 

Fortbildung. Die lückenlose 
Erfassung aller Einzeltätigkei-
ten gewährleistet Transparenz 
gegenüber Fördergebern und 
bildet die Grundlage für eine 
fundierte Wirkungsanalyse. 
Regelmäßige Supervisionen 
und fachspezifische Weiterbil-
dungen, unter anderem zu ak-
tuellen Entwicklungen im Ge-
waltschutzrecht, stellen sicher, 
dass die Beratungsqualität auf 
dem neuesten Stand bleibt.

Dank an Spender, Spon-
soren und Unterstützer
Nur durch die jahrelange Un-
terstützung von Spendern 
und Sponsoren, die den Groß-

teil der Finan- 
zierung des Mäd-
chen- und Frauen-
beratungszentrums 
tragen, ist der Betrieb 
möglich. Bei den öffentlichen 
Geldern ist neben dem Frau-
enministerium, dem Land 
Tirol vor allem die Marktge-
meinde St. Johann als gro-
ßer Unterstützer zu nennen. 
„Würde jede Gemeinde im Be-
zirk das Mädchen- und Frau-
enberatungszentrum mit ei-
nem Euro pro Einwohner und 
Jahr unterstützen wäre der 
laufende Betrieb der Einrich-
tung nahezu finanziert“, be-
tont Obfrau Renate Magerle. 

Infos: www.frauenberatung-stjohann.at 
Spendenkonto Raiffeisenbank Kitzbühel- St.Johann:  
IBAN AT78 3626 3000 0511 1380
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Radfahren verlernt man 
nicht. Aber irgend-
wann, im vorgerück-

ten Alter, spielt der Körper 
nicht mehr mit. Den Wind in 
Gesicht und Haar, die Freude 
an Bewegung und Geschwin-
digkeit erleben alte Menschen 
oft nur mehr in der Erinne-
rung. Oder neuerdings bei ei-
ner Rikscha-Fahrt im Zuge 
des Projekts „Rikscha Mobil 
– bewegte Erinnerung“: Mela-
nie Hutter vom Freiwilligen-
zentrum Pillerseetal/Leuken-
tal rief es ins Leben, inspiriert 
von Kolleginnen im Land, die 
bereits ähnliche Projekte be-
treiben beziehungsweise sich 
größeren angeschlossen ha-
ben. „Die Idee ist, dass wir 
damit die ganze Region und 
mehrere Einrichtungen abde-
cken – die Pflegeheime, aber 
auch die Lebenshilfe, den Psy-
chosozialen Dienst und die 
Sozialsprengel. Was wir jetzt 
brauchen, sind Rikschafahrer 
und -fahrerinnen, die sich eh-
renamtlich in den Dienst der 
guten Sache stellen“, sagt sie. 
Den ersten Rikschafahrer 
spielte ihr der Zufall zu, als 
sie 2024 Silvia Heim in der 
Mediathek in St. Johann traf. 
Silvia erzählte Melanie, dass 
ihr Mann leidenschaftlicher 
Radfahrer sei und seit Jahren 
davon rede, einmal mit einer 
Rikscha fahren zu wollen. Os-
wald wurde zum begeisterten 
Mitstreiter für die Sache und 
rekrutierte mit Gustav Stei-
ner einen weiteren Fahrer. 

Noch einmal den Wind  
im Haar spüren
FREIWILLIGE UNTERNEHMEN RIKSCHA-AUSFAHRTEN MIT JENEN, 
DIE NICHT MEHR SELBST RADELN KÖNNEN. 

Nach einer Testfahrt in Kuf-
stein führte ein Mitarbeiter 
des Generalimporteurs „Rik-
scha vanRaam“ einige Mo-
delle vor. Der Preis ließ sich 
mit der budgetären Situation 
vereinbaren, der Ankauf war 
besiegelt. Erdbau Rass wird 
die laufende Instandhaltung 
übernehmen, Sport Patrick 
den offiziellen jährlichen Ser-

vice. Patrick Unterberger hat 
auch die Fahrradhelme ge-
sponsert. Auf jene bestand 
Oswald, wie er bei unserem 
Gespräch in der Homebase 
gesteht. „Sicherheit ist das 
Wichtigste!“ „Deshalb fah-
ren wir auch nicht schneller 
als zehn bis zwölf km/h“, er-
klärt Gustav. Für Menschen, 
die sonst nur mehr im Roll-
stuhl unterwegs sind, fühle 
sich das ganz schön schnell 
an, weiß er.  

Begeisterung steckt an
Im letzten Herbst startete 
man die Probephase mit den 
Bewohner:innen der Pflege-
heime. Das engagierte Pfle-
geteam hatte Interessierte 
zuvor eine Einwilligungsbe-
stätigung unterschreiben las-
sen, damit auch rechtlich alles 

geklärt ist. Und es sprach Mut 
zu. Neugierde war bei den po-
tentiellen Fahrgästen näm-
lich ausreichend vorhanden, 
Skepsis aber auch. Eine Rik-
scha – sollte man wirklich mit 
so einem „fremden Ding“ mit-
fahren? Ganz Mutige wagten 
schließlich die erste Ausfahrt 
und steckten mit ihrer Begeis-
terung schnell die anderen 
an. „Manche wollten nach der 
ersten Runde gar nicht mehr 
aussteigen“, erzählt Oswald 
lachend. 

Erste Ausfahrten 
Nicht nur für die Mitfahren-
den fühlt sich die Fortbewe-
gung mit der Rikscha anfangs 
ungewohnt an, auch für die 
Fahrer selbst ist sie eine He-
rausforderung: „Man sollte 
schon ein geübter Radfahrer 
und am besten auch Autofah-
rer sein, um das Gefährt gut 
unter Kontrolle zu haben“, 
meint Oswald. 
„Man muss vorausschauend 
fahren“, ergänzt Gustav. Zwar 
verfügt die Rikscha über einen 
E-Motor zur Unterstützung; 
die zirka 350 Kilogramm, 
die sie bei Vollbesetzung mit 
zwei Fahrgästen auf die Waa-
ge bringt, muss man dennoch 
erst einmal zu händeln wissen. 
„Steigungen sind nicht drin!“, 
weiß Oswald. Das macht 
nichts, er und Gustav genossen 
letzten Herbst die Ausfahrten 
auf der Ebene, die Geogra-
fie der Marktgemeinde eig-
net sich dafür bestens. „Wann 
hat man sonst schon die Ge-
legenheit, mal mit einer Rik-
scha zu fahren“, meint Gustav 
mit schelmischem Blick. Die 
beiden rüstigen Pensionisten 
chauffierten Bewohner:innen 
des Pflegeheims durch St. Jo-
hann und verweilten beispiels-
weise ein wenig, um die Ab-
rissarbeiten bei der Baustelle 
des neuen „Haus der Genera-
tionen“ zu verfolgen. „Das hat 
die Leute sehr interessiert“, so 

Das Projekt „Rikscha mobil – bewegte Erinnerungen“ sucht 
freiwillige Rikschafahrer:innen, die wöchentlich oder  
auch nur einmal im Monat in die Pedale treten wollen.  
Jede Unterstützung ist willkommen, alle Fahrer:innen 
werden eingeschult und über das Zentrum versichert. 
Auch Begleitfahrer:innen sind gesucht. 
Kontakt: Melanie Hutter, Tel: +43 676 6800766, 
E-Mail: freiwilligenzentrum@regio3.at !

Gustav (links, am Steuer) und  
Oswald  brechen mit Bewohnerinnen 
des Pflegeheims zur Ausfahrt auf. 
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Deine Aufgaben:
• Buchhaltung und Kassenführung

• Matrikenführung
• Führung des Pfarrbüros sowie Parteienverkehr 

Dein Profil: 
• Teamfähigkeit 

• verschwiegen und einfühlsam
• Erfahrung in der Büroverwaltung

• gute EDV-Kenntnisse

Wir bieten: 
• Pfarrsekretär:innenkurs der Erzdiözese 
• gründliche Einschulung und Begleitung

• ein offenes und wertschätzendes Arbeitsklima 
• zahlreiche Benefits

• familienfreundliche Arbeitszeiten uvm.

PFARRE OBERNDORF 
sucht ab 1. August 2026

für 8 Std./Woche 

PFARRE ST. JOHANN I. T. 
sucht ab 1. August 2026 

für 25 Std./Woche

Wir freuen uns auf Bewerbungen  
mit Foto und Schulabschlusszeugnissen  

und eventuellen Weiterbildungsbestätigungen 
bis spätestens 15. Mai 2026

per E-Mail an:  
pfarre.stjohannintirol@eds.at

oder per Postweg: 
Pfarre St. Johann in Tirol, 

Dechant-Wieshofer-Straße 1, 6380 St. Johann in Tirol

Pfarrsekretär/in•

•
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Gustav. Wenn man selbst nicht 
mehr mobil ist, hat man sonst 
kaum Gelegenheit zu verfol-
gen, was sich im Ort tut. Oder 
sich an der Schönheit des Wil-
den Kaisers zu freuen, wie es 
eine Bewohnerin des Pflege-
heims in Oberndorf bei einer 
Ausfahrt tat. „Diese alte Frau 
war zu Tränen gerührt. Sie hat-
te nicht damit gerechnet, „ih-
ren Kaiser“ noch einmal im 
Freien zu erleben, seine Ener-
gie noch einmal so intensiv zu 
spüren. Von der Rikscha aus 
fühlt sich das eben ganz an-
ders an als vom Auto aus“, sagt 
Oswald. Das Erlebnis berührte 
ihn sehr. 

Noch ist die Rikscha im Bau-
hof untergebracht, auch die 
Gemeinde unterstützt damit 
das Projekt. Aber bald wird es 
wieder losgehen. Oswald und 
Gustav freuen sich auf die 
nächsten Monate und darauf, 
ihren Fahrgästen bei gutem 
Wetter die Farben und Gerü-
che des Frühlings erlebbar zu 
machen. Manchmal winken 
die Mitfahrenden den Pas-
santen im Ort zu, alle schau-
en, alle freuen sich. Mit der 
Rikscha fahren unsere Omas 
und Opas wieder zurück in die 
Mitte der Gesellschaft. 

Doris Martinz 

Etwa ein Drittel aller älteren 
Menschen stirbt mit einer 
Demenz. Dies stellt besonde-
re Anforderungen an Ange-
hörige, Pflege und medizini-
sche Versorgung, die bisher 
nur teilweise erfüllt werden. 
Denn auch Menschen mit De-
menz haben ihre ganz indivi-
duellen Wünsche und Bedürf-
nisse zum autonomen Leben 
und Sterben. In diesem Vor-
trag wollen wir erkennen, was 
sich durch die Demenz in der 
Kommunikation verändert 
und wie wir lernen können, 
die Bedürfnisse von Men-
schen mit Demenz zu erken-
nen. Anhand von Beispielen 
aus der Praxis ermöglicht uns 

Wie umgehen mit Krank-
heit und Sterben im eigenen 
Umfeld?
Ein Kurs der sich mit den 
Wünschen, Problemen und 
Bedürfnissen von Menschen 
in deren letzten Lebensphase 
befasst. Erste Hilfe ist selbst-
verständlich …
Doch wie kann ich einem 
Menschen helfen, der sich auf 
seinem letzten Weg befindet, 
vielleicht sogar im Sterben 
liegt? Was ist wichtig, was ist 
zu beachten? Wie gehe ich auf 
Angehörige zu? Neben Basis-
wissen, Orientierung und ein-

 
LETZTE HILFE KURS 

KOSTEN: Freiwillige Spenden sind willkommen 

 
 

Wie umgehen mit Krankheit und Sterben im eigenen Umfeld? 
Ein Kurs der sich mit den Wünschen, Problemen und Bedürfnissen von 

Menschen in deren letzten Lebensphase befasst.  

 
Erste Hilfe ist selbstverständlich … 

Doch wie kann ich einem Menschen helfen, der sich auf seinem letzten 
Weg befindet, vielleicht sogar im Sterben liegt? Was ist wichtig, was ist 

zu beachten? Wie gehe ich auf Angehörige zu?  
 

Neben Basiswissen, Orientierung und einfachen Handgriffen ermöglicht 
der Kurs einen offenen Austausch über das Thema.  

 

Pfarrhof Waidring 
Pillerseestraße 6, 6384 Waidring 

 
Samstag, 14.03.2026 von 10:00 bis 14:30 Uhr 

 
Der Kurs wird von  

Mitarbeiter*innen der Tiroler Hospiz-Gemeinschaft, des mobilen Palliativteams und der 
Bestattung gehalten. 

 
 

Um Anmeldung wird gebeten (limitierte Plätze): 
Tiroler Hospiz-Gemeinschaft 

sigrid.woergoetter@hospiz-tirol.at oder Tel.: 0676 88188 305 
  

fachen Handgriffen ermög-
licht der Kurs einen offenen 
Austausch über das Thema.

Samstag, 14.3.2026 
von 10 bis 14:30 Uhr  
Pfarrhof Waidring  
Pillerseestraße 6, Waidring  
Um Anmeldung wird gebeten 
(limitierte Plätze):  
Tiroler Hospiz-Gemeinschaft
sigrid.woergoetter@hospiz- 
tirol.at oder  
Tel.: 0676 88188 305
Freiwillige Spenden sind 
willkommen

dieser Abend, ganz offen dar-
über zu sprechen, wie Sterben 
ablaufen kann und was beson-
ders ist am Leben und Sterben 
mit Demenz.
Vortragende: Katja Gasteiger
DGKP, Dipl. Pflegefachfrau 
HF Education, Demenztrai-
nerin und Leiterin der Cari-
tas Fachstelle für pflegende 
Angehörige und der Service-
stelle Demenz

Dienstag 10. März 2026,  
19–20:30 Uhr, Kössen,  
Sozialzentrum, Mesnerfeld

Alle Interessierten sind  
herzlich eingeladen!
Keine Anmeldung erforderlich.

Vortrag Leben und 
Sterben mit Demenz

Letzte-Hilfe-Kurs

 Soziales / Stellenmarkt

Selbstversuch: 
Rikscha fahren macht Spaß! 
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Hunger stellt eine der 
größten Sorgen unserer 
Zeit dar, obwohl wir hier 

in Österreich kaum etwas da-
von spüren. Heute leiden welt-
weit etwa 733 Millionen Men-
schen an Hunger, das heißt, 
ihnen fehlt das Nötigste, um 
gesund leben zu können. Etwa 
2,3 Milliarden, fast jeder dritte 
Mensch auf der Erde, hat kei-
nen regelmäßigen Zugang zu 
genügend Nahrung. Während 
für uns Essen selbstverständ-
lich ist, ist es für viele ein täg-
licher Kampf ums Überleben.
Besonders schlimm ist es 
für die Kinder in Burundi, ei-
nem der ärmsten Länder der 
Welt. Dort leiden 54 % der Kin-
der an Wachstumsstörungen, 
weil sie nicht genügend oder 
nicht die richtigen Lebensmit-
tel bekommen. Eine schlechte 
Ernte dort bedeutet nicht nur 
für den Landwirt große Ent-
täuschung: Keine Ernte heißt 
kein Essen, kein Einkommen. 
Die Kinder bleiben zu Hause, 
weil sie arbeiten müssen oder 
zu schwach sind. Hunger und 
Hoffnungslosigkeit bleiben.
Die Klimakrise verstärkt diese 
Situation noch zusätzlich. Dür-
re, Überschwemmungen und 

Hungernde brauchen es, 
wir verschwenden es
VON KILIAN WALLNER, FABIAN HESS UND  
MATTEO SINNESBERGER

Stürme zerstören Felder, Ern-
ten und die Lebensbasis vieler 
Menschen. Während wir uns 
über einen verregneten Som-
mer ärgern oder eine Hitze-
welle lästig finden, bedeutet 
das für Millionen Menschen das 
Ende ihrer Nahrungssicherheit. 
Hilfsorganisationen, so wie die 
Caritas, versuchen zu helfen. 
Sie geben Lebensmittelpakete 
aus, stellen Saatgut zur Verfü-
gung und leisten Nothilfe.
Doch es reicht oft nicht. Da wird 
das Ungleichgewicht zwischen 

reicheren und ärmeren Län-
dern besonders deutlich. Wäh-
rend anderswo Menschen um 
jede Mahlzeit kämpfen, werfen 
wir in Österreich täglich große 
Mengen an Lebensmitteln ein-
fach weg. Insgesamt werden 
bei uns über 1 Million Tonnen 
an genießbaren Lebensmitteln 
pro Jahr entsorgt. Eine unvor-
stellbar große Menge. Davon 
stammen allein 521.000 Ton-
nen aus privaten Haushalten, 
also direkt aus Küchen, Kühl-
schränken und Vorratskästen 
wie den unseren.
Analysen zeigen, dass etwa 
die Hälfte aller vermeidbaren 
Lebensmittelabfälle direkt im 
Haushalt entstehen. Ein durch-
schnittlicher österreichischer 
Haushalt wirft pro Jahr bis zu 
133 Kilogramm Lebensmittel 
weg, obwohl sie noch wun-
derbar essbar wären. Gleich-
zeitig verschwenden wir da-
mit pro Haushalt zwischen 250 
und 800 Euro. Das ist nicht nur 
schlecht für die Umwelt, son-
dern auch für unsere eigene 
Geldtasche.
Besonders häufig landen Brot, 
Gebäck, Obst und Gemüse im 
Müll; sie machen zusammen 
über die Hälfte der vermeid-
baren Abfälle aus. Dann folgen 
schon Milchprodukte, Käse, 

Eier, Fleisch, Wurst und Fisch. 
Diese sind alles Produktgrup-
pen, die für ihre Herstellung 
besonders viel Energie und 
Ressourcen benötigen. Jedes 
Stück Fleisch, das im Müll lan-
det, steht für verschwendetes 
Wasser, Futter, Land und CO2 
Ausstoß. Jedes Brot, das der 
Abfall schluckt, steht für ver-
geudete Energie und Arbeit. 
Wenn man all das weiß, muss 
man sich ernsthaft fragen: Wie 
ist es möglich, dass wir Essen 
wegwerfen, während 733 Milli-
onen Menschen hungern?
Wir finden, vor allem die Mul-
timillionäre sollten viel mehr 
spenden. Mit ihrem Geld kön-
nen sie so viel bewirken. Aber 
es können auch die Menschen 
ohne viel Geld helfen, indem 
sie z. B. Spendenlinks teilen, in-
dem sie darüber sprechen und 
indem sie in sozialen Netzwer-
ken Aufmerksamkeit erregen. 
Helfen hat gar nichts mit der 
Höhe deines Einkommens zu 
tun, sondern alles mit der Ein-
stellung. Wir als Schülerinnen 
und Schüler, als Jugendliche, 
als zukünftige Erwachsene soll-
ten uns vornehmen, bewusster 
mit Lebensmitteln umzugehen. 
Wir müssen aufhören, Essen als 
etwas Selbstverständliches zu 
sehen, das man einfach weg-
werfen kann. Jede Mahlzeit 
ist wertvoll, und jeder noch so 
kleine Schritt zur Reduktion von 
Lebensmittelverschwendung 
macht einen Unterschied.
Wir wollen den Menschen klar-
machen, wie schlimm die welt-
weite Hungersituation wirklich 
ist. Gleichzeitig wollen wir Sie 
auffordern, besser auf ihren 
eigenen Umgang mit Lebens-
mitteln zu achten, damit weni-
ger Essen im Müll landet. Denn 
wenn wir uns bewusst machen, 
was unser Verhalten global be-
deutet, können wir uns gemein-
sam für eine gerechtere und 
nachhaltigere Welt einsetzen.
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Kilian, Matteo und Fabian

133 Kilogramm Lebensmitel 
werden in Österreich pro Jahr, 
pro Haushalt weggeworfen.

Jugend
w

w
w

.a
do

be
.c

om



 Jugend

DEINE ZUKUNFT.
DEIN KONTO.

WIR MACHT’S MÖGLICH.
Für Jugendliche ab 14 Jahren, in allen teilnehmenden Raiffeisenbanken,
solange der Vorrat reicht. Weitere Bedingungen und wichtige Einschränkungen,
insbesondere zu den Entgeltvergünstigungen, sind über den QR-Code abrufbar.

Gratis Jugendkonto eröffnen
und JBL Kopfhörer holen.

Dein

Club-Konto

bis 24 Jahre

gratis!

www.club-tirol.at

Unsere Welt verändert 
sich rasant, der Um-
gang mit Smartpho-

ne, Online-Shopping und di-
gitalen Zahlungsmethoden 
ist selbstverständlich. Des-
halb ist ein gutes Verständnis 
für Geld und Verantwortung 
wichtig. Mit dem Raiffeisen 
Jugendkonto gelingt der Ein-
stieg in die Finanzwelt.

Ein Jugendkonto, das mehr kann
FRÜH LERNEN, VERANTWORTUNGSVOLL MIT GELD UMZUGEHEN

Kostenlos, sicher, 
verantwortungsvoll
Die Kontoführung sowie On-
line- und Mobile Banking sind 
beim Jugendkonto gratis – 
bis zum 24. Geburtstag. Mit 
„Mein ELBA“ lernen Jugend-
liche, ihre Finanzen zu mana-
gen – transparent, übersicht-
lich und sicher. 

Digital & flexibel
Ob Taschengeld, Lehrlings-
gehalt oder das erste eigene 

Abo: Mit der Raiffeisen Club-
Debitkarte kann man welt-
weit Geld beheben, kontakt-
los oder mobil bezahlen und 
online shoppen. 

Vorteile, die Spaß machen
Über das Konto hinaus pro-
fitieren Jugendliche automa-
tisch vom Raiffeisen Club – 
mit exklusiven Vorteilen und 
Ermäßigungen. So verbindet 
Raiffeisen finanzielle Bildung 
mit coolen Erlebnissen.

Ein Geschenk, das den 
richtigen Ton trifft
Zur Kontoeröffnung gibt es 
jetzt den neuen JBL Tune 
520BT Bluetooth-Kopfhörer 
für ungetrübten Musikgenuss 
gratis dazu – solange der Vor-
rat reicht. 
Interessiert? Dann vereinba-
re jetzt einen Termin bei den 
Raiffeisen Club Betreuer:innen 
im Bezirk für deinen besten 
Start in die finanzielle Zu- 
kunft.

Laura Tratter, Philipp Aschacher, 
Jennifer MeyerSandra Wolf

Denis Gasteiger

Julian Lechthaler

Lisa Hauser
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Im Februar fanden am 
Glungezer die diesjäh-
rigen Landesschulmeis-

terschaften Ski Alpin statt. 
Insgesamt gingen in der Un-
terstufe je 18 Schulen bei den 
Mädchen- und Burschenbe-
werben an den Start. Knapp 
200 junge Rennfahrer:innen 
zeigten bei perfekten Pisten-
bedingungen ihr Können. 
Die Teams des Gymnasiums 
Sankt Johann in Tirol glänz-
ten am Glungezer mit tollen 
Läufen und beeindruckenden 
Leistungen. Bei strahlendem 
Sonnenschein und besten 
Pistenverhältnissen herrsch-
te den ganzen Tag über eine 
coole Stimmung. 
Besonders erfolgreich ver-

Gold und Bronze für das Gymnasium St. Johann
MIT TEAMGEIST ZUM LANDESSIEG: BURSCHEN QUALIFIZIEREN SICH FÜR DAS 
BUNDESFINALE – AUCH MÄDCHEN AUF DEM PODEST.

lief der Bewerb für die Bur-
schen der Unterstufe, die sich 
mit konstant starken Fahrten 
den 1. Platz sichern konnten. 
Damit haben sie sich für die 
Teilnahme an den Bundes-
meisterschaften von 3. bis 6. 
März in Hochficht (OÖ) qua-
lifiziert. Auch die Mädchen-
mannschaft überzeugte mit 
starken Leistungen und er-
reichte den hervorragenden 
3. Platz im Landesvergleich.
Die gesamte Schulfamilie gra-
tuliert den Teilnehmer:innen 
Lena Rupprechter, Rosa 
Schott, Lisa und Tina Cuche, 
Lisa Lanzinger sowie Lennard 
Rimml, Daniel Scharnigg, 
Carl und Ted Naglich und Leo 
Rothböck.

Die Business.HAK Kitz- 
bühel erweitert ihr 
Bildungsangebot und 

setzt verstärkt auf Zukunfts-
kompetenzen. Ab dem kom-
menden Schuljahr können 
Schüler ab der dritten Klas-
se zwei neue Ausbildungs-
schwerpunkte wählen: 
„Nachhaltiges Wirtschaften 
& Zukunftskompetenz“ sowie 
„Onlinemarketing & Content 
Management“. Diese beglei-
ten sie mit sechs Wochen-
stunden bis zur Matura.

Business.HAK Kitzbühel: Neue 
Schwerpunkte für die Zukunft 
ZWEI NEUE SCHWERPUNKTE STARTEN IM KOMMENDEN SCHULJAHR

Direktor Fritz Eller betont: 
„Unsere Jugendlichen wach-
sen in eine sich ständig verän-
dernde Welt hinein. Wir ver-
mitteln ihnen praxisnah und 
modern die Kompetenzen, die 
sie dafür brauchen.“

Nachhaltiges Wirtschaften 
& Zukunftskompetenz
Dieser Schwerpunkt vermit-
telt Wissen zu globalen ökolo-
gischen und gesellschaftlichen 
Herausforderungen. Die Schü-
ler lernen, wie Nachhaltigkeit 
als strategisches Leitprinzip 
in Unternehmen integriert 
wird – von verantwortungs-
bewussten Produkten bis hin 
zu Innovationen wie erneu-
erbaren Energien und Smart 
Cities.

Onlinemarketing & 
Content Management
Hier dreht sich alles um digi-
tale Kommunikation. Die Aus-
bildung umfasst Social Media 
(Instagram, TikTok & Co.), 

professionelle Content-Pro-
duktion (Foto/Video) sowie 
datenbasierte Online-Wer-
bung und SEO. „Digitale Kom-
petenzen sind heute der ent-
scheidende Erfolgsfaktor“, so 
Eller. „Wir geben den Jugend-
lichen das Know-how, das in 
der Wirtschaft wirklich ver-
langt wird.“

Ein starker Bildungs- 
standort für die Region
Mit der Erweiterung verbin-
det die Business.HAK wirt-
schaftliche, ökologische und 
digitale Anforderungen. 
Gemeinsam mit der DigBiz.
IT.HAK und der Praxis.HAS 
festigt die Schule ihre Rolle 
als zukunftsorientiertes Bil-
dungszentrum in der Region 
Kitzbühel.

Die neuen Schwerpunkte starten im Herbst  
und ergänzen das zukunftsorientierte  
Ausbildungsangebot der Business.HAK.

Das erfolgreiche Skiteam des 
BORG St. Johann bei den 
Landesmeisterschaften am 
Glungezer.

Schule
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Sonja Schuhbeck bietet 
mobile Reiseberatung 
mit über 30 Jahren Erfah-

rung – flexibel und persönlich 
ganz nach den Wünschen ihrer 
Kunden. Ob im Homeoffice, im 
Lieblingscafè oder direkt beim 
Kunden daheim.
Warum ist Reiseberatung heu-
te wichtiger denn je: Reisebe-
ratung gewinnt zunehmend an 

Mobile Reiseberatung im Bezirk Kitzbühel
PROFESSIONELLE BERATUNG SORGT FÜR MASSGESCHNEIDERTE REISEERLEBNISSE.

Bedeutung, da Kunden heute 
mehr Sicherheit, Expertise und 
individuelle Lösungen erwar-
ten. Professionelle Beratung 
schützt vor Risiken und sorgt 
für maßgeschneiderte Reise-
erlebnisse. In einer Welt vol-

JETZT FAMILIENURLAUB FÜR DEN SOMMER SICHERN – SONNE, SPASS UND GEMEINSAME ZEIT!

MENORCA AB/BIS MÜNCHEN z.B. 12.07.-19.07.26  
ROYAL SON BOU FAMILY CLUB****, Appartement mit Halbpension  
für 2 Erwachsene und 2 Kinder   ab € 3.912,00

FUERTEVENTURA AB/BIS MÜNCHEN z.B. 16.07.-23.07.26 
SOTAVENTO  BEACH CLUB****, Appartement mit Halbpension  
für 2 Erwachsene und 2 Kinder   ab € 3.278,00

Sonja´s  
Reisetipp 

MOBILE REISEBERATUNG  
BEZIRK KITZBÜHEL & LANDKREIS TRAUNSTEIN

    
MOBILE REISEBERATUNG BEZIRK KITZBÜHEL & LANDKREIS TRAUNSTEIN 
Sonja Schuhbeck:        +43 664 81 66543       sonja.schuhbeck@christophorus.at

ler Angebote, Unsicherheiten 
und Online-Vergleiche schafft 
eine persönliche Beratung 
Vertrauen, gibt Orientierung 
und macht Reisen sicherer, ent-
spannter und einzigartig.

Urlauben Sie los und vereinbaren Sie Ihren Beratungstermin 
bei Sonja unter Tel. 0664 8166543 oder per E-Mail unter  
sonja.schuhbeck@christophorus.at

Jetzt Schaden online melden:
schnell und unkompliziert

unfall-spezialist.at

Wir reparieren:

•  Kratzer und Dellen
• Hagel- und Unfallschäden
• Steinschläge im Lack oder in der Scheibe

Weitere Informationen und konkrete Angebote erhalten Sie in unserem Service-Betrieb.

Birkenstraße 18
6380 St. Johann in Tirol
Telefon +43 505 91171
www.porscheinterauto.at

  Wirtschaft
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Interview

Unfassbar eigentlich, 
dass mir Christoph 
Holz, Informatiker 

und Keynote-Speaker aus St. 
Johann, erst im Jänner dieses 
Jahres davon berichtet, dass 
er einen implantierten Chip 
in seinem Körper trägt. Eini-
ge Male haben wir uns schon 
getroffen und über Gott und 
die Welt geredet – nur nicht 
über den kleinen Computer, 
der längst Teil seines Körper-
gefühls geworden sei, wie er es 
beschreibt. Er schiebt das win-
zige Ding – es ist zehn Milli-
meter lang und einen guten 
Millimeter breit und befindet 
sich in der Mulde zwischen 
Zeigefinger und Daumen sei-
ner linken Hand – hin und 
her. „Das habe ich mir ange-
wöhnt, wie andere Leute viel-
leicht gedankenverloren am 
Ohrläppchen zupfen“, gesteht 
Christoph schmunzelnd. Nur 
sehr ungern würde er darauf 
verzichten wollen. „Haustiere 
haben sowas ja schon lange. 
Ich wollte endlich auf Augen-
höhe mit meiner Katze sein“, 
scherzt er. Unsere Haustie-
re sind also längst „Cyborgs“, 
Mischwesen aus biologischem 
Organismus und Maschine. 
So, wie Christoph und ein paar 
tausend andere Menschen auf 
diesem Planeten auch. 

Piercing der  
besonderen Art
Er ließ sich den Chip 2016 in 
Hannover bei der „CEBIT“, 
ehemals eine der weltweit 
größten Messen für Informa-
tionstechnik, implantieren. Es 
sei eine Impulshandlung ge-
wesen, erzählt der 59jährige. 
„Hätte ich darüber geschla-
fen, hätte ich es wahrschein-

Interview mit einem „Cyborg“
CHRISTOPH HOLZ HAT SICH 2016 EINEN MIKROCHIP IMPLANTIERTEN LASSEN.  
WIE ER IHN NÜTZT, UND WAS NOCH ALLES KOMMEN KÖNNTE … 

lich nicht gemacht“, gesteht 
er. Implantiert wurde der Chip 
von einem Piercer. So gesehen 
ist der Chip also nichts ande-
res als ein Piercing, das „sub-
kutan“, also in das Binde- und 
Fettgewebe direkt unter der 
Haut, platziert wird, von wo 
aus es nicht in die Blutgefäße 
wandern und Arterien oder 
Venen verstopfen kann. Hat 
es weh getan? „Der Chip sitzt 
in der Kanüle einer Spritze 
mit zwei Millimeter Durch-
messer. Der Moment, wenn 
sie den Widerstand der Haut 
überwindet und in das Ge-
webe eindringt, ist nicht an-
genehm, es fühlt sich wie ein 
Wespenstich an. Aber man 
kann das leicht aushalten“, 
versichert er. Der Adrenalin-
stoß, den das Piercen auslös-
te, habe sogar ein paar Stun-
den lang für ein Hochgefühl 
gesorgt. „Als Reaktion auf den 
kurzen, intensiven Schmerz 
schüttet der Körper Endor-
phine und Adrenalin aus, das 
kommt auch bei anderen Pier-
cings vor. Ich war wie high.“ 
Emotionen löste das beson-
dere Piercing auch bei Chris-
tophs Frau, einer Ärztin, aus 
– allerdings weniger positive. 
Sie habe kein Verständnis und 
gefragt, wer das Ding irgend-
wann wieder entfernen solle, 
erzählt Christoph. „Das soll 

dann natürlich SIE machen“, 
meint er mit einem spitzbübi-
schen Lächeln. Noch aber ist 
es nicht soweit. Denn Chris-
toph Holz will sich nicht von 
dem Stück Maschine in sei-
nem Körper trennen. 

Technik kompensiert 
Defizite
Eine Maschine oder ein Com-
puter in den menschlichen 
Körper zu implantieren, die-
se Idee ist nicht neu, sondern 
gelebte Praxis: Der kleinste 
Computer, der in Österreich 
eingesetzt wird, ist so groß 
wie eine Zwei-Euro-Münze. 
Er wird bei Babys über einen 
Schnitt in der Kopfhaut über 
die Schädeldecke geschoben 
und mittels Drähten mit dem 
Gehirn verbunden. „Das ist 
das Cochlea-Implantat. Ge-
hörlose Babys lernen damit 
hören und sprechen, es er-
möglicht ihnen ein soziales 
Leben“, erklärt Christoph. Die 
Maschine kompensiert damit 
menschliche Defizite. Aber sie 
ist kein „Upgrade“ für Babys, 
sie verleiht ihnen keine über-
menschlichen Fähigkeiten. 
Könnten Babys damit besser 
hören, als es je einem Men-
schen möglich ist, würde man 
von Transhumanismus spre-
chen. Transhumanismus ist 
eine philosophische Strömung 

und politische Ideologie, de-
ren Anhänger die Grenzen 
menschlicher Möglichkeiten 
– sei es intellektuell, physisch 
oder psychisch – durch den 
Einsatz technologischer Mit-
tel erweitern wollen. Ziel ist 
es, biologische Grenzen wie 
Krankheiten, Alterung und 
schließlich den Tod zu über-
winden. Ein spannendes The-
ma, das wir in einer der nächs-
ten Ausgaben ausführlicher 
mit Christoph behandeln. 
Aber fürs Erste zurück zu sei-
nem Mikrochip. Wie nützt er 
ihn? 

Digitale Visitenkarte
„Hast du einen NFC Reader 
auf deinem Handy?“, stellt 
Christoph eine Gegenfrage. 
Ich habe keine Ahnung, wo-
von er spricht. Doch als ich 
auf seine Aufforderung hin 
mein Mobiltelefon ganz nah 
an seine linke Hand halte, er-
scheint auf dem Screen die 
„LinkedIn-Seite“ und zeigt 
mir Christophs Kontakt. „So 
kann ich meine Daten wei-
tergeben“, sagt er lässig. Der 
Chip habe 800 Bits Speicher-
kapazität, die er jedoch kaum 
nütze. „Aber er ist besser als 
ein USP-Stick. Denn wenn 
die Hand weg ist, merke ich 
das sofort“, sagt er mit ei-
ner guten Portion trockenem 
Humor. 
Als er noch sein Büro in Inns-
bruck betrieb, habe er mit 
dem Chip den Türcode geöff-
net. Gesundheitsdaten wür-
den sich auf dem Mini-Com-
puter noch nicht befinden, 
„das wäre aber wünschens-
wert“, so seine Ansicht. Bei ei-
nem Unfall könnten so inner-
halb von Sekunden wichtige 
Informationen geteilt werden 
über Blutgruppe, aktuelle Me-
dikation, eventuelle Allergien 
und so fort. Das sind sensib-
le Daten, die auch in falsche 
Hände geraten könnten. Wie 
ist Christophs Meinung zum 
Datenschutz? „Datensicher-
heit ist machbar! Ich bin der 
Meinung, dass auf jede Han-
dyhülle auf die Rückseite ein 
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Christoph Holz 

Auf dem Röntgenbild ist der 
Mikrochip gut zu sehen.



Hier entsteht das

Raiffeisen Quartier St. Johann
Büro & Praxisflächen

• Mietfläche ab ca. 57 m2 
bis 140 m2

• HWB 33,20

• fGEE 0,75
• Fertigstellung: Sommer 2027
• Mietpreise auf Anfrage

Ihre Ansprechpartnerin

Immobilientreuhänderin
Christine Unterrainer
+43 664 627 2283
c.unterrainer@rit.tirol

Zur Immobilie
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Kleber angebracht gehört mit 
der Botschaft ,Datenschutz 
kann Ihre Gesundheit gefähr-
den’. Jeder kann das halten, 
wie er will, ich für meinen Teil 
will einem neuen Arzt meine 
Gesundheitsdaten nicht vor-
enthalten, wenn man das so 
lösen kann.“  

Ein Update steht an
Christoph hofft, irgendwann 
mit seinem Mikrochip an 
der Bankomatkasse bezahlen 
und viele weitere Möglichkei-
ten nützen zu können. Dafür 
braucht es wahrscheinlich ein 
Update der Hardware. Das 
komme dann, versichert er, 
aber man sieht ihm an, dass 
ihm die Aussicht auf das Ent-
fernen des alten und Implan-
tieren des neuen Mikrochips 
doch etwas Unbehagen be-
reitet – vielleicht will er aber 
auch nur seiner Frau die Scha-
denfreude nicht gönnen, die 
wohl nur allzu gewiss ist.  
Eine weitere Gewissheit ist 
jene, dass Mikrochips nicht 
mit einer gewöhnlichen Sprit-
ze, wie sie etwa für Impfungen 

verwendet wird, eingepflanzt 
werden können. Während der 
Pandemie ist dies dort und 
da behauptet worden. „Da-
für ist die Nadel viel zu dünn, 
das ist unmöglich“, bestätigt 
Christoph. Der kleinste er-
hältliche Mikrochip sei auch 
heute noch zehn Millimeter 
lang und bestehe zu 90 Pro-
zent aus einer Antenne. „Die 
muss diese Mindestlänge ha-
ben, um funktionieren zu 
können.“ Manche Dinge müs-
se man einfach ausprobie-
ren, so Christoph. Das gelte 
im Besonderen für die Digi-
talisierung und künstliche In-
telligenz: „Es ist wie Sex: Du 
kannst jede Menge darüber le-
sen, irgendwann musst du es 
probieren.“ Wir versuchen auf 
jeden Fall, demnächst etwas 
Klarheit in das Thema Trans-
humanismus zu bringen. Ist 
es zum Beispiel verwerflich, 
die eigene körperliche Leis-
tung beim Bergwandern mit-
hilfe eines „Hyper Shells“ 
Exoskeletts um 30 Prozent zu 
steigern? Lest bald mehr dar-
über! � Doris Martinz

  Interview



Der E-Vitara ist das erste E-
Modell von Suzuki, es gibt ihn 
mit einer kleineren und einer 
größeren Batterie (49 bzw. 
61 kWh). Wer Allrad fahren 
will, entscheidet sich für die 
größere mit einer Reichweite 
bis knapp 400 Kilometer laut 
WLTP*. Im kalten Jänner die-
ses Jahres kamen wir weni-
ger weit, aber das ist normal 

– obwohl eine Wärmepumpe 
zur Reichweitensteigerung 
bei winterlichen Temperatu-
ren sogar in der Basisausstat-
tung inbegriffen ist. 

Toller Innenraum
Der Blick ins Innere bescher-
te uns ein weiteres Überra-
schungsmoment. Was hier 
geboten ist, geht weit über 

Zweckmäßigkeit hinaus: Die 
Innenausstattung unseres 
Testmodells ist zweifarbig in 
schwarz/braun gehalten und 
sieht richtig edel aus. Cockpit 
und Infotainment sind in ei-
nem breiten, schmalen Screen 
angeordnet – modern und 
cool! Was mich schon beim 
Hinschauen entspannt, sind 
die „echten“ Tasten zur Regu-
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Normalerweise bringt 
mich der Gedanke an 
eine Schneefahrbahn 

eher zum Verzweifeln. Als wir 
jedoch den neuen Suzki E-Vi-
tara testen durften, das 135 
kW/183-PS-Modell mit All-
rad, da hätte ich mir Schnee 
gewünscht. Um zu erleben, 
wie sich das Auto unbeirr-
bar durch den Winter pflügt, 
selbst bei matschig-rutschi-
ger Fahrbahn bergauf aus dem 
Stand wieder anfährt und ei-
nem das gute Gefühl gibt, 
dass ihn überhaupt nichts aus 
der Spur bringen kann. Aber: 
Nichts. Kein Schnee, nur Käl-
te. Spaß machte es trotzdem 
mit dem E-Vitara. 
Schon sein Äußeres über-
raschte uns. Wir waren auf 
eine Weiterentwicklung des 
bewährten Verbrenner-Mo-
dells eingestellt – und nicht 
auf ein völlig neues, cooles, 
sportliches Fahrzeug, das 
mit dem Vitara, den man 
kennt, nichts mehr zu tun 
hat. Für uns hat er fast etwas 
Raubkatzenhaftes, ist kom-
pakt wie ein Luchs – oder ein 
Schneeleopard. Weil er sich im 
Schnee pudelwohl fühlt dank 
der hervorragenden Allrad-
Technik, für die Suzuki be-
kannt ist. 

Die „Schneekatze“  
meistert jedes Terrain
SUZUKI STELLT SEIN ERSTES E-MODELL VOR, DEN E-VITARA – 
WIR SIND ÜBERRASCHT UND ANGETAN.  
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Das Design des ersten  
Suzuki E-Vitara unterscheidet sich 
sehr vom Verbrenner-Modell.  
Wir sind begeistert!

Legt man die Sitze um,  
ist ausreichend Platz vorhanden. 

Autotest



57

In Sachen Digitalität erfüllt 
der Suzuki E-Vitara alle Er-
wartungen: Das Handy ist in-
nerhalb Sekunden mit dem 
Auto verbunden, Android 
Auto und Apple Car Play sind 
selbstredend verfügbar. Die 
360-Grad-Kamera zeigt auf 
den Millimeter an, wo das 
Auto aufhört und die Zaunlat-
te anfängt. Das Glasdach kann 
man zwar nicht öffnen, aber 
man kann die Jalousien zuzie-
hen, wenn es zu heiß wird.  
Der Kofferraum des Suzuki 
E-Vitara ist nicht unbedingt 
groß, aber 300 Liter haben 
Platz, und meine zwei Ein-
kaufskisten, die ich am Wo-
chenende randvoll fülle, ganz 
locker auch. Legt man die Sitz-
bank um, kommt man auf bis 
zu 900 Liter. Was mir gut ge-
fällt: Die Ladefläche ist eben, 
ich muss die schweren Kisten 
nicht herausheben, sondern 
kann sie herausziehen und 
dann anheben. 
Parken ist mit dem E-Vitara 
ebenfalls ein Kinderspiel. Weil 
das Auto zwar mit 1,80 Me-
ter ein klein wenig breiter ge-

Der zweifarbige Innenraum 
sieht edel aus.

lierung der Klimaanlage und 
der Drehknopf für die Laut-
stärke. Ich habe überhaupt 
kein Problem damit, wenn 
beides digital zu managen ist, 
ich bin daran gewöhnt. Und 
freue mich umso mehr, wenn 
es etwas zu Tippen und Dre-
hen gibt. 
Apropos: Tippen und Drehen 
heißt es auch beim Wählknopf 
für die verschiedenen Fahr-
stufen – passt, der Knopf liegt 
gut in der Hand. Am besten 
gefällt mir aber die Taste zum 
Einstellen der Sitzhöhe, die 
mich hoch hinauf schweben 
lässt. So hoch über der Stra-
ße bin ich schon länger nicht 

mehr gesessen, ich genieße 
den Rundumblick und füh-
le mich wie eine Königin auf 
ihrem Thron. Auf einem ge-
mütlichen Thron, denn man 
sitzt super bequem im E-Vi-
tara. Auch auf der Rückbank, 
die man nach vorne schieben 
kann, um den Kofferraum zu 
vergrößern. Die Neigung der 
Rückenlehne ist verstellbar, 
das ist der pure Luxus in der 
zweiten Reihe. Haben wir so 
noch nicht gesehen. Kinder 
werden begeistert sein, weil 
auch sie erhöht sitzen und 
von einem guten Ausblick 
profitieren. 
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worden ist als der Verbrenner 
bisher, es aber immer noch 
zu den Schmalen gehört, die 
überall reinpassen. Und weil 
der e-Vitara extrem wendig 
ist, das macht richtig Spaß!  
Wer mit dem Suzuki E-Vitara 
Lasten ziehen möchte, kann 
bis zu 750 Kilogramm bewe-
gen. Der Pferdeanhänger geht 
sich also nicht aus, aber mit 
dem Anhänger zum Baumarkt 
– kein Problem. 

Super für kürzere 
Strecken
Das Laden beispielsweise an 
der Wallbox daheim dauert 
bei der größeren Batterie fast 
fünf Stunden, bei der kleine-
ren viereinhalb. Das ist OK. 
Was beim Suzuki E-Vitara 
vergleichsweise lange dauert, 
ist das Schnellladen. Von zehn 
auf 80 Prozent lädt der Japa-
ner in 45 Minuten, da sind an-
dere schneller. Wenn es also in 
den Urlaub geht, zum Beispiel >

�  
 Daten und Fakten: 

Suzuki e-Vitara

Der Suzuki e-Vitara ist in zwei Ausstattungsvarianten 
verfügbar. Dabei haben Sie die Wahl zwischen 
Vorder- und Allradantrieb sowie zwei verschiedenen 
Batteriegrößen.

e-Vitara, 49 kWh-Batterie, Vorderradantrieb 	ab 33.590,–
e-Vitara, 61kWh-Batterie, Vorderradantrieb 		ab 36.590,–
e-Vitara Allgrip-e, 61kWh-Batterie, Allrad		 ab 39.990,–

Ausstattung des Testwagens  
e-Vitara „flash“ Allgrip-e 
LED-Scheinwerfer, Glasdach, Privacy Glass, Frontscheibe 
teilbeheizt, Regensensor, 10,25'' Fahrerdisplay + 10,1'' 
Zentraldisplay, 3 Fahrmodi, Einpedal-Modus-Schalter, 
Bergan- und abfahrhilfe, Premium Soundsystem, 
12-V-Steckdose, USB-Anschluss, Smartphone-Ladegerät 
(induktiv), Lenkradheizung, Sitzheizung, Fahrersitz 
elektrisch verstellbar, Klimaanlage, Keyless-System 
(schlüssellose Zentralverriegelung, Suzuki Connect 
App (inkl. 3 Jahre), Wegfahrsperre, Alarmanlage, 
Funkfernbedienung, Notbremssignal, Spurhalte-
Assistent, akustische Warnung für Fußgänger, 
adaptiver Tempomat, Verkehrszeichenerkennung, 
Geschwindigkeitsbegrenzer, 360° Kamera, Einparkhilfe, 
Allgripp, .....� inkl. Mwst. € 43.940,–

Preis bis Ende März 2026  
in der Einführungsaktion�  inkl. Mwst. € 40.940,–

  Autotest

Im Alltag ist die  
Reichweite völlig OK. 
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nach Kroatien, muss eine aus-
gedehnte Kaffee- oder Mit-
tagspause eingeplant werden. 
Daheim, im Alltag, mit Wall-
box, ist das aber kein Problem. 
Man hängt das Auto einfach 
abends an, wie man das Han-
dy über Nacht auflädt. Ich fah-
re seit vier Jahren ein E-Auto 
mit vergleichbarer Reichweite 
und Ladezeit und musste noch 
nie eine öffentliche Ladesäule 
ansteuern, obwohl ich viel – in 
der Region – unterwegs bin.  be
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im Sportmodus den Anger-
berg hinauf und grinste. 
Den vielen Vitara-Fahrerin-
nen und Vitara-Fahrer, denen 
ich an den Testtagen begeg-
nete, stand vor allem Erstau-
nen im Gesicht, sie verdreh-
ten sich den Kopf nach dem 
„Neuen“. Tja, da hilft nur ei-
nes: Testfahren! 
Fazit: Für uns ist der Suzu-
ki E-Vitara das perfekte Auto 
für alle, die vor allem daheim 
unterwegs sind und im Som-

mer wie im Winter Steigungen 
meistern müssen. Viel Kom-
fort und ein tolles Fahrgefühl 
machen diesen Alltagskumpel 
zum Quell der Freude. 

Doris Martinz 

Autotest

Das Auto wurde uns zur  
Verfügung gestellt von 
Auto Sparer 
6380 St. Johann in Tirol
Innsbrucker Straße 21
Tel. +43 05352 62385 
www.auto-sparer.at 

Mit dem Suzuki E-Vitara war 
ich ein paar Tage lang auch viel 
unterwegs, und ich genoss je-
den Kilometer. Das Auto fährt 
leise und beschleunigt ordent-
lich. Von null auf einhundert 
schafft es der E-Vitara in 7,4 
Sekunden. Wie immer, habe 
ich es nicht ausprobiert, aber 
ein Tritt auf das Gaspedal sagt 
alles: Er hat Power, auch berg-
auf stürmt er mühelos. Am 
Wochenende probierte ihn 
mein Mann aus, er jagte ihn 

Schnee, Eis, rutschige Fahrbahn? 
Der Suzuki E-Vitara in der Allrad-Ausführung 

meistert jede Situation. Viel Platz, auch auf der 
bequemen Rückbank

Elektrisch.
Gelände.

1) € 29.990 Kaufpreis für den e VITARA 49 kWh clear bereits reduziert um € 3.600 Premierenbonus. Zusätzlich Suzuki Smatrics-Ladekarte  
inkl. € 500 Guthaben. Aktion gültig für Privatkunden bei Kaufvertragsabschluss bis 31.03.2026. Bei allen teilnehmenden Suzuki Händlern.  
2) WLTP-geprüft. Druckfehler, Irrtümer und Änderungen vorbehalten. Symbolfoto. Mehr Informationen bei Ihrem Suzuki Händler.

Der neue vollelektrische e VITARA.  
Schon ab € 29.9901), optional mit ALLGRIP Allrad-System.
Sei mutig, entdecke die neue Freiheit echter SUV-Performance. Der vollelektrische, innovative Suzuki e VITARA ist ein echtes Multitalent: vielseitig  
im Gelände, sicher auf allen Wegen und wendig in der Stadt. Sein markantes Design überzeugt, das optionale ALLGRIP Allrad-System sorgt für 
souveräne Sicherheit. Jetzt mit bis zu € 3.600 Premierenbonus und Suzuki Smatrics-Ladekarte inkl. € 500 Guthaben. Mehr auf www.suzuki.at

CO₂-Emission kombiniert: 0 g/km2)
Stromverbrauch kombiniert: 14,9 – 16,6 kWh/100 km2), Reichweite kombiniert: 344 – 426 km2) (Modell-/Ausstattungsabhängig)

R
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Jetzt Premierenbonus bis zu  

€ 3.600 + € 500 Ladekarte!1)

Auto Sparer GmbH
Innsbrucker Straße 21
6380 St. Johann in Tirol

Gleich eine  

Probefahrt 

 vereinbaren



Freude am Fahren

T
H

E

T O U R I N GM5
BMW M5 Touring: Kraftstoffverbrauch, kombiniert WLTP 
in l/100 km: 1,7–2,0; CO2-Emissionen, kombiniert WLTP 
in g/km: 39–45; Verbrauch elektrisch, kombiniert WLTP 
in kWh/100 km: 25,8–27,6; Elektrische Reichweite, WLTP 
in km: 61–66. Abbildung: Symbolfoto.

Anichweg 1, 6380 St. Johann/T.
Telefon 0 53 52/62 3 89, Fax 0 53 52/62 3 89-260
office.stj@unterberger.bmw.at
www.unterberger.cc
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Einmalige Konditionen, 
wie es sie nur jetzt gibt: 
Bis zu 43% Flottenra-

batt auf Corolla HB/TS, bZ4X 
und bZ4X Touring sowie die 
Proace Modelle – und das ab 
3,99% Fixzinssatz im Lea-
sing. Damit wird der Umstieg 
auf moderne Mobilität nicht 
nur einfach, sondern auch be-
sonders günstig und das sor-
genfrei mit bis zu 10 Jahren 
Garantie.

Toyota Gewerbewochen 
Frühjahr 2026
JETZT HEISST ES SCHNELL SEIN!

Ob kompakter Allrounder, 
dynamischer SUV oder viel-
seitiger Transporter – für je-
den Anspruch ist etwas dabei. 
Doch Achtung: Diese Top-An-
gebote gibt es nur während 
der Gewerbewochen und so-
lange der Vorrat reicht. Wer 
sich die Chance auf unschlag-
bare Konditionen sichern 
möchte, sollte nicht lange 
warten und direkt im Auto-
haus Seiwald vorbeischauen.
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25 Jahre lang war 
er bei EGGER be-
schäftigt, er war 

Personalleiter für die drei 
österreichischen Standor-
te und zuletzt als Teamleiter 
verantwortlich für die The-
men Personalentwicklung, 
Employer Branding, Lehr-
lingsausbildung und das Ge-
sundheitsmanagement.  Es 
war eine gut bezahlte Stelle, 
ein interessantes Aufgaben-
gebiet, und seinem ehemali-
gen Arbeitgeber stellt Tho-
mas ein gutes Zeugnis aus: 
„EGGER ist mir immer ent-
gegengekommen, man hat 
mich stets unterstützt, es 
war eine gute Zeit.“ Und doch 
konnte ihm das Industrieun-
ternehmen letztendlich nicht 
bieten, wonach er suchte.  
 
Ins Rollen kam alles nach ei-
nem Schicksalsschlag in der 
Familie, der ihm aufzeigte, 
wie schwierig es ist, alte Men-
schen und Menschen mit be-
sonderen Bedürfnissen ent-
sprechend zu versorgen und 
unterzubringen. Plötzlich 
sah sich der Schwendter mit 
dem Thema Pflege konfron-
tiert. „Das hat etwas in mir 
verändert, mit meiner Ein-

stellung zum Leben. Ich stell-
te mir die Frage, ob ich in 
den nächsten Jahren, bis zu 
meiner Pensionierung, wirk-
lich rein für maximalen Ge-
winn arbeiten will – was ein 
Unternehmen natürlich tun 
muss – oder ob ich vielleicht 

Sind Umsatz und Gewinn  
wirklich alles?
THOMAS POINTNER AUS SCHWENDT HAT MIT KNAPP 50 JAHREN SEINEN  
TOP-JOB AUFGEGEBEN, UM PFLEGER ZU WERDEN. 

etwas komplett Neues be-
ginnen wollte“, erinnert sich 
Thomas. Der Gesundheitsbe-
reich habe ihn immer schon 
interessiert, auch deshalb, 
weil der Sport seine Leiden-
schaft ist. „Bei einigen Spor-
tunfällen hatte ich wirklich 
Glück, sie sind immer glimpf-
lich ausgegangen. Überhaupt 
hatte ich in meinem Leben 
schon ganz viel Glück und 
ich verspürte das Bedürfnis, 
mich persönlich weiterzu-
entwickeln. Eventuell kann 
ich nun jenen etwas zurück-
zugeben, die eine schwierige 
Phase durchleben. Ich woll-
te etwas Sinnstiftendes tun.“  
 
Thomas entschloss sich, ein 
Jahr lang in Bildungskarenz 
zu gehen und begann per 
Fernstudium ein Masterstu-
dium  der Wirtschaftspsycho-
logie, das er weiterhin ver-
folgt. Zugleich hörte er sich 
letztes Jahr um und führte 
eine Unterhaltung mit Medi-
cubus-Direktor Helmut Wall-
ner. Der erste Eindruck war 
überaus positiv: „Ich hatte 
gleich ein gutes Gefühl, das 
Gespräch war offen und in 

keiner Weise beschönigend. 
Man riet mir dazu, die Aus-
bildung zum ,Bachelor of Sci-
ence in Health Studies’ zu ma-
chen, und dann  habe ich mich 
dazu entschlossen. Denn 
Kinder und ältere Menschen 
brauchen Unterstützung, und 
es braucht auch mehr Männer 
in den Pflegeberufen.“ 

Vom Chef zum Studenten
Das erste von sechs Semestern 
liegt inzwischen hinter Tho-
mas. Die ersten zwei Mona-
te seien eine echte Challenge 
gewesen, gesteht er: „In einer 
Gruppe nicht mehr der Chef, 
sondern Student zu sein, auch 
das Lernen an sich, das völlig 
neue Umfeld, das war alles 
ganz schön fordernd“, gibt er 
lächelnd zu. Aber die ersten 
Prüfungen seien alle gut ge-
laufen, die Gruppe sei „volle 
lässig“ und bunt gemischt mit 
Leuten im Alter zwischen 20 
und 50 Jahren, die sich mit 
viel Wertschätzung begeg-
nen. Sein erstes Praktikum 
wird Thomas im Sozialzent-
rum Kössen-Schwendt absol-
vieren. „Im Pflegebereich geht 
es generell darum, Menschen 

zu stärken und in interdiszip-
linären Teams zu arbeiten, mit 
Ärzten, Therapeuten, Psycho-
logen und mehr. Der Mensch  
muss für mich wieder im Mit-
telpunkt stehen und nicht nur 
als Ressource dienen."
Gemeinsam etwas zu bewir-
ken und dafür zu sorgen, dass 
es Menschen besser gehe, da-
rauf freue er sich, sagt er, und 
in seiner Stimme spiegelt sich 
diese Freude ganz unverkenn-
bar wider. 

Ist Geld alles?
Für Berufstätige, die in den 
Pflegeberuf wechseln wollen, 
gebe es attraktive Förderun-
gen und Beihilfen, weiß Tho-
mas. Da er jedoch gut verdient 
habe, sei der finanzielle Ein-
schnitt für ihn nun doch spür-
bar. Ein Problem hat er damit 
nicht. Auch seine Frau, die ihn 
auf seinem Weg unterstützt, 
sei berufstätig, die Familie fi-
nanziell abgesichert. „Ist Geld 
alles?“, diese Frage stellt er mir 
nur rhetorisch. Tochter Isabel-
la, elf Jahre alt, sei jedenfalls 
stolz auf ihn, sie finde es gut, 
dass ihr Papa  in die Pflege 
geht. Auch Pflegetochter Elif, 
sechs Jahre, ist begeistert. 
Es gab und gibt aber auch kri-
tische Stimmen im Umfeld 
der Familie. Leute, die nicht 
verstehen können, dass Tho-
mas einen so guten und luk-
rativen Job einfach hingewor-
fen hat. „Ich habe gar nicht 
verlangt, dass es wer versteht. 
Es muss für mich und meine 
Familie passen. Aber es wäre 
schön, wenn die Menschen 
in unserem Umfeld es akzep-
tieren und mitgehen. Jeder 
muss selbst wissen, was für 
ihn wichtig ist."
Viele Menschen fragen ihn, 
warum er sich den beruflichen 
Wechsel im „fortgeschritte-
nen“ Alter von 50 Jahren über-
haupt noch antut. Seine Ant-
wort laute dann immer, dass 
er immerhin wohl noch min-
destens 15 Jahre der Berufstä-

Spaß muss sein – 
auch bei der Ausbildung, 

Thomas Pointner 
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  Porträt / Verschiedenes

Das Video zum Rezept findet ihr über den 
QR-Code oder auf www.youtube.com

Süße Himbeer-
Tacos   
Zutaten (für 9 Tacos)
2 Eier, getrennt
30 g Zucker 
1 Prise Salz
25 g Öl 
30 g Milch 
30 g Mehl 
1 Msp. Backpulver 
1 TL Vanillepaste 
½ TL Zitronenzesten 

Fülle 
250 ml Sahne 
1 Pkg. Vanillezucker 
frische Himbeeren oder Erdbeeren 

Zubereitung:
Zuerst den Backofen auf 150 °C Heißluft vorheizen. Das Eiweiß mit 
dem Salz und dem Zucker steif schlagen. Öl, Milch und Dotter mit 
dem Schneebesen gut verrühren.
Das Mehl mit dem Backpulver und der Vanillepaste einrühren, die 
Zitronenzesten ebenso. Den Eischnee vorsichtig unterheben.
Die Masse in einen Spritzbeutel mit Lochtülle (1 cm) füllen und 
9 große Tupfen mit etwas Abstand auf ein mit Backpapier 
ausgelegtes Backblech dressieren. Im vorgeheizten Backofen  
ca. 18 bis 20 Minuten backen.
In der Zwischenzeit die Sahne mit dem Vanillezucker steif schlagen 
und in einen Spritzbeutel mit einer großen Sterntülle füllen. 
Die fertigen Tacos etwas auskühlen lassen, dann mit der Hand 
leicht zusammendrücken und mit viel süßer Sahne füllen.  
Mit Himbeeren oder Erdbeeren großzügig garnieren.

Mein Tipp 
Vorsicht! Die Tacos sollten hellgolden, aber nicht zu dunkel  
werden – sonst brechen sie beim Formen sehr leicht.

Viel Spaß und gutes Gelingen wünscht euch  
eure Küchenhexe Anni
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Im Jänner starteten die 
Schützen des Viertel Un-
terland, zu dem die Bezir-

ke Kitzbühel, Kufstein und 
Schwaz gehören, mit ihrer 
Jahreshauptversammlung 
samt Neuwahlen feierlich in 
das 60. Jahr ihres Bestehens. 
Nahezu alle Kompanien des 
Viertels waren bei dieser 
richtungsweisenden Sitzung 
vertreten – ein starkes Zei-
chen für Geschlossenheit 
und gelebte Kameradschaft. 
Im Zuge der Versammlung 
wurde der Viertelausschuss 
neu gewählt. Zum neuen 
Viertelkommandant-Stell-
vertreter wurde Oberleut-
nant Fabian Woloschyn aus 
dem Bataillon Schwaz ge-
wählt. Als besonderes Zei-

chen der Wertschätzung 
gegenüber den Marketende-
rinnen wurde zudem die Mit-
gliederzahl der Frauen im 
Ausschuss erhöht.
Ein Höhepunkt der Sitzung 
war die Vorstellung des Pro-
jekts der neuen Viertelfah-
ne. Diese wird beim großen 
60-Jahr-Jubiläumsfest des 
Viertel Unterland am 27. 
Juni 2026 in Schwaz durch 
Viertelkurat Pfarrer Mar-
tin Schmid feierlich geweiht.  
Berichtet wurde zudem, dass 
sowohl die Jugendzahlen 
als auch die Zahl der Marke-
tenderinnen in allen Batail-
lonen weiter steigen – ein 
deutliches Zeichen für eine 
lebendige und zukunftsfähi-
ge Schützengemeinschaft. 

Geschlossenheit zum  
60-jährigen Jubiläum
AUSBLICK AUF JUBILÄUMSFEST
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tigkeit vor sich habe und sich 
für jene eine neue Herausfor-
derung gewünscht habe, so 
Thomas. 
Er sagt, nach den ersten Ein-
blicken bewundere er die 
Leistungen der Pflegefach-
kräfte in den Gesundheits-
einrichtungen umso mehr. 
„Was diese Leisten, das 
wird von der Öffentlichkeit 
viel zu wenig gewürdigt!“  
Wohin es ihn nach Abschluss 
der Ausbildung ziehen wird 
– ins Pflegeheim, in die On-
kologie-Abteilung des Kran-
kenhauses oder vielleicht in 
eine Reha-Einrichtung – das 

sei noch offen. „Es gibt so 
viele Fachbereiche, in denen 
man sich spezialisieren kann. 
Ich stehe jetzt ja erst am An-
fang, und es gibt noch viel zu 
lernen.“ 
Zuerst einmal gelte es, Prü-
fungen und Praktika „sauber“ 
hinzukriegen. „Ich will alles 
von der Pike auf lernen,  an 
den Aufgaben wachsen und 
mich persönlich weiterentwi-
ckeln. In der Folge werde ich 
mir dann überlegen, welche 
Spezialisierung vielleicht in 
Frage kommt.“ Das klingt nach 
einem guten Plan. 

Doris Martinz
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Verschiedenes

März
Öffnungszeiten 
Mi. und Do. 18 bis 21 Uhr 
Offener Treff ab 12 Jahren 
Fr. und Sa. 17 bis 21 Uhr 
Offener Treff ab 12 Jahren
Das JUZ ist vom 29. März bis  
7. April im Betriebsurlaub. 

Veranstaltungen 
7.3.	� ab 9 Uhr: MötznTreff, für  

Mädchen ab 11 Jahren: 
Backen

7.3.	� 15 Uhr: Lauschen & Plau-
schen im JUZ – Konzert für 
Babys und Kleinkinder 

14.3.	� ab 17 Uhr: PS5 Spielturnier  
22.3.	�8 bis 12 Uhr: Baby- und Kin-

derflohmarkt im Kaisersaal 
27.3.	 ab 17 Uhr: Spieleabend
28.3.	Ostereierschießen

Kindernachmittag 
mittwochs, 15:30 bis 18 Uhr, 
für Schüler:innen der Volksschule  
(3./4. Schulstufe) mit Anmeldung 
4.3. 	 Pflanzen vorziehen 
11.3. 	 Osterbasteln   
18.3. 	Bewegungsspiele 
25.3. 	Palmbrezen backen  

JugendTreff  
donnerstags, 15:30 Uhr bis 18 Uhr 
für Schüler:innen Mittelschule und 
Gymnasium, 1. bis 4. Klasse 
mit Anmeldung 
5.3. 	 Pflanzen vorziehen
12.3. 	Osterbasteln 
19.3. 	Bewegungsspiele
26.3. 	�Palmbrezen- & Osterhasen 

backen    

Anmeldung, Infos und Kontakt: 
Marktgemeinde St. Johann in Tirol 
Jugendzentrum 
Leiterin: Gudrun Krepper 
Salzburger Straße 17b 
6380 St. Johann in Tirol
Tel. 0676 88690490
www.st.johann.tirol/jugendzentrum

Beratung im Jugendzentrum
•� �Familienberatung, dienstags, 15 

bis 19 Uhr und nach Vereinbarung, 
Tel.: 0660/8282691, fbz@a1.net

A m Samstag, den 7. Feb-
ruar, fand die Jahres-
hauptversammlung 

des Trachtenvereins Edel-
raute statt. Obmann Josef 
Huter konnte zahlreiche Eh-
rengäste und Mitglieder be-
grüßen. Nach der Eröffnung 
der Versammlung und dem 
Rückblick auf das vergange-
ne Vereinsjahr standen die 
Ehrungen langjähriger Mit-
glieder auf der Tagesordnung. 
Für 25 Jahre Mitgliedschaft 
wurde Michael Hauser geehrt. 
Der Verein dankte ihm für sei-
ne langjährige Treue und sein 
Engagement. 
Eine besondere Ehrung erhielt 
Hannelore Gründhammer für 
60 Jahre Mitgliedschaft im 
Verein. Der Obmann bedank-
te sich im Namen des Vereins 
für die außergewöhnliche Ver-
bundenheit zum Verein sowie 
die Verdienste und den Ein-

Jahreshauptversammlung
TRACHTENVEREIN EDELRAUTE EHRT MITGLIEDER

satz über sechs Jahrzehnte 
hinweg. 
Die Anwesenden würdigten 
beide Geehrten mit einem 
großen Applaus.
Nach dem offiziellen Teil 
der Versammlung klang der 
Abend in geselliger Runde aus. 
Bei gemeinsamen Essen und 
anschließendem Tanz nutzten 

die Mitglieder die Gelegenheit 
zum Austausch und gemütli-
chen Beisammensein. 
Ein herzlicher Dank gilt allen 
Teilnehmerinnen und Teil-
nehmern sowie allen Mit-
gliedern für ihr zahlreiches 
Erscheinen und die Unterstüt-
zung des Vereins.

Nadine Steinwender

Vielen Dank an die geehrten Mitglieder 
für die jahrelange Unterstützung
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• �Parkverbot im Bereich  
„Wau-Wau-Treff – 
St. Johanner Hundewiese“

• �Parkverbot im Bereich  
Bahnhof Taxistandplätze

• �Parkverbot im Bereich  
BTV-Parkplatz und

• �Erweiterung der Fußgänger-
zone im Bereich Postamt 
– BTV-Parkplatz

4 neue Parkverbote in St. Johann
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Obmann Peter Wallner 
konnte eine Reihe von 
Ehrengästen begrü-

ßen. St. Johanns Bürgermeis-
ter Stefan Seiwald, die beiden 
Direktoren der MS 1 und MS 2 
St. Johann, Martin Kofler 
und Klaus Wechselberger 
und aus dem St. Johanner Ge-
meinderat Claudia Pali, Bri-
gitte Schellhorn, Susa Har-
trumpf, Hans-Peter Ellmerer.
Eine besondere Ehre war die 
Anwesenheit von gleich zwei 
Präsidenten des Tiroler Vol-
leyballverbandes. Ing. Hans 
Kotek, der aktuelle Präsi-
dent und Wolfgang Maurer, 
der zum Zeitpunkt des Bei-
trittes des VC St. Johann 
die Präsidentschaft des TVV 
innehatte.
Michael „Much“ Falkner, 
Sportlicher Leiter beim TVV, 
Macher und Mastermind bei 
TI-volley und großes Vorbild 
der St. Johanner kam auch ei-
gens aus Innsbruck nach Sai-
nihåns. Der Obmann des be-
freundeten VC Klafs Brixental 
feierte ebenfalls das Jubiläum 
mit den St. Johannern.
Eine besondere Freude war die 
Anwesenheit des ersten Trai-
ners, der den Verein in den 
90er Jahren aus dem Hob-
bybereich Richtung Tiroler 
Landesliga geführt hat: Mag. 
Georg Posch nahm den lan-
gen Weg aus Vorarlberg auf 
sich, um sich mit ehemaligen 
Freunden und Mitspielern zu 
treffen.
Am Anfang stand die 34. Ge-
neralversammlung mit Neu-
wahlen auf dem Programm. 
Obmann Peter Wallner ver-
wies in einem kurzen Saison-
rückblick auf die Erfolge der 
bisherigen Saison. Nach der 
Präsentation der Kassabe-
richte 2024 und 2025 wur-
de der Vorstand einstimmig 
entlastet.
Die Neuwahlen des Vorstan-
des wurden unter der Leitung 
von TVV Präsident Ing. Hans 

40-Jahr-Jubiläum  
Volleyballclub St. Johann
ZAHLREICHE MITGLIEDER UND EHRENGÄSTE FEIERTEN AM 30 JÄNNER MIT DEM 
VEREIN IN DER AULA UND DEM FOYER DER MITTELSCHULE ST. JOHANN IN TIROL

Kotek durchgeführt: Obmann 
– Peter Wallner, Stellvertrete-
rin – Celina Zauner, Schrift-
führerin – Jasmin Jassmen 
Achorner, Stellvertreterin – 
Eva Tappeiner, Kassier – Hans 
Obermoser, Stellvertreter – 
Petar Mitrovic, Jugendkoor-
dinatorin – Mag. Monica Wall-
ner D’Andre, Kassaprüfung 
– Markus Ennemoser und Jas-
min Hochfilzer
Danach folgte ein heiterer 
Rückblick auf 40 Jahre Volley-
ball in St. Johann untermalt 
mit nostalgischen Bildern aus 
der Anfangszeit. Die Anfän-
ge der Jugendarbeit gehen 
auf die Sparkasse Volleyball 
Schülerliga in den 90er Jah-
ren zurück.
Mit der Errichtung der 
JoeRASSic Beacharena am 
Goinger Badesee im Jahre 
2006 konnte der Verein ge-
meinsam mit dem Goinger 
Bürgermeister Josef Pirchl 
eine der schönsten Sportstät-
ten Österreichs verwirklichen.
Ein wichtiger Schritt Rich-
tung Professionalisierung er-
folgte im Jahr 2016 mit den 
beiden Profis aus Griechen-
land: Tassos Theodorakopou-
los und Ria Diamanti holten 
gemeinsam mit der deutschen 

Ex- Bundesligaspielerin Krissi 
Kasperski erstmals den Meis-
tertitel in der höchsten Tiroler 
Liga (LLA) nach St. Johann.
Den Abschluss der Veranstal-
tung in der Aula bildete die 
Ehrung langjähriger Mitglie-
der (10, 20, 30 und 40 Jahre).
Nach ca. eineinhalb Stunden 
wurde dann ins Foyer der Mit-
telschule gewechselt, wo die 
Nachwuchsband „Kattana“ 
aus dem Gymnasium St. Jo-
hann für Begeisterungsstür-
me sorgte.
Ein reichhaltiges Buffet, kühle 
Getränke und tolle Kellnerin-
nen aus der Nachwuchsabtei-
lung des VC sorgten für einen 
gemütlichen Abend und Aus-
klang der würdigen Feier.

Jubilare 40 Jahre: Monica Wallner D'Andre, 
Peter Wallner, Hans Obermoser, Josef Rass 

(Vereinsgründer) mit Gitti Wallner und Wolfgang 
Maurer (ehemaliger Präsident TVV)
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Druck aus dem Bezirk.
Für die Region.
Für euch.

D R U C K M E D I E N
www.hutterdruck.atw w w . h u t t e r d r u c k . a t

Wir sind Problemlöser & Experten im Bezirk Kitzbühel.
Von der Idee bis zum Versand – alles aus einer Hand.

Seit 60 Jahren Jobs für die Region.

Wir drucken nicht irgendwo.
Wir drucken hier – für euch.
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netz-
artiges
Gewebe

Luft-
sportart

Bleistift-,
Kugel-
schreiber-
einlage

besitz-
anzei-
gendes
Fürwort

benoten
(Punkt-
richter)

hölzerne
Wand-
täfelung

griechi-
scher
Liebes-
gott

Heiligen-
erzäh-
lung

Grün-
fläche
im Dorf

enthalt-
same
Lebens-
weise

griechi-
sche
Göttin

Ausbil-
dungs-
phase

Manns-
bild,
Bursche

Stein mit
einge-
schnitte-
nem Bild

erhöhen,
aus-
zeichnen

sich woh-
lig aus-
strecken
(sich ...)

handeln
alpha-
betisches
Ver-
zeichnis

ein
Schiff
stürmen

Scheitel-
punkt Lobrede vorderer

Halsteil

Gebirge
zwischen
Europa
u. Asien

Süd-
slawe

un-
zuver-
lässig,
illoyal

selbst-
süchtiger
Mensch

fromme
Gestalt
bei W.
Busch

Wider-
hall

Verpa-
ckungs-
gewicht

un-
fähige
Person
(ugs.)

Flachs-
faser;
Gewebe-
art

ital.
Barock-
maler
(Guido)

Gegen-
stand e.
Dichtung
(franz.)

Burg
in der
Eifel

land-
schaft-
lich:
Molkerei

zeitliches
Abstim-
men von
Abläufen

Boden-
ent-
wässe-
rung

Geheim-
dienst
der USA
(Abk.)

Vor-
mittags-
veran-
staltung

Schiffs-
zubehör

altnordi-
scher
Donner-
gott

großes
Wiesel

selten,
knapp

törichte
Frau

Kehr-
reim
(Musik)

Zaube-
rer der
Artus-
sage

un-
gekocht

salopp:
wütend,
verärgert

genau;
sorg-
fältig

Entspan-
nungs-
technik

Ausruf
der
Verwun-
derung

Netzhaut
des
Auges

Umlauf-
bahn
eines
Satelliten

Brot-
rinde

lut-
schen

Reiter-
schau
der
Cowboys

Stock-
werk

Urein-
wohner
Neusee-
lands

kurzer,
leichter
Galopp
(Reiten)

einerlei;
gleich-
artig

Radkranz
Vogel-
beer-
baum

Glieder-
reißen

Renn-
schlitten Neuheit

Vorname
des Film-
stars
Astaire

wert-
volles
Möbel-
holz

Denk-
ansatz;
Lehr-
meinung

fasanen-
artiger
Vogel

Sahne
kuban.
Politiker:
... 
Guevara

unsicht-
bare
Wärme-
strahlen

zum
Nenn-
wert
(Bankw.)

Zer-
brech-
lichkeit

Hub-
schrau-
ber-
flügel

Sinnes-
organ

Gesangs-
paar

günstig,
vorteil-
haft

franzö-
sischer
Maler
(Paul)

die
Wärme
betref-
fend

Lagunen-
stadt in
Italien

Gewächs Abfall,
Kehricht

Furcht-
gefühl

Gebirge
auf
Kreta

kirch-
licher
Würden-
träger

Geld-
schrank;
Bank-
fach

Schmuck-
stein,
Chalze-
don

Hohn,
Verach-
tung

Sorge,
Seelen-
schmerz

ein
Mineral

Fluss
zum
Rhein

Kasten-
möbel

Blut-
gefäß

Über-
bringer

kleines
marder-
artiges
Raubtier

Abkür-
zung für
senior

Senke
im
Gelände

germa-
nischer
Wurf-
spieß

lang-
schwän-
ziger
Papagei

linker
Neben-
fluss des
Neckars

an einer
höher ge-
legenen
Stelle

Hoch-
ebene

süd-
amerika-
nischer
Tee

geküns-
telte
Haltung,
Gebärde

Fluss
zur
Donau

greiser
griech.
Sagen-
könig

großer
Knorpel-
fisch

dt. TV-
Mode-
rator

Brust-
stück
an Hose,
Kleid

Fecht-
hieb

Viel Spaß 
beim Rätseln!

1 2 3 4 5 6 7 8 13 14 15 16 1711 12109

Rätsel
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Zur Verstärkung unseres jungen Team‘s 
suchen wir zum sofortigen Eintritt:

Techniker/in
Aufgabenbeschreibung:
 •  Planung von Haustechnikanlagen und  

Erstellung von Ausführungsplänen 
 •  Ausarbeitung von Angeboten 
 •  Projektbetreuung 
Entlohnung nach Qualifikation sowie 
Bereitstellung eines Firmenfahrzeuges 
Auch Einarbeitung von Neueinsteiger möglich!

Lehrling
als Installations- und Gebäudetechniker (m/w/d)

Aufgabenbeschreibung:
 •  Durchführung von Sanitär-, Heizungs- und 

Lüftungsinstallationen
Lehrlingsgehälter gemäß Kollektivvertrag

Hier 
arbeitest du 
krisensicher.
Hier bist du 
der SPAR.

Wir suchen
dich für
unser Team!
Wir freuen uns 
auf deine Bewerbung: 
Online unter: www.spar.at/karriere

Jetzt 
QR-Code
scannen &
bewerben!

Vollzeit & Teilzeit

Ab sofort! 

spar.at/karriere

87,5x130mm_Personalinserat_St.Johanner_Zeitung.indd   187,5x130mm_Personalinserat_St.Johanner_Zeitung.indd   1 11.02.26   07:4011.02.26   07:40

Wir suchen zum ehestmöglichen Eintritt 

eine Sekretärin / einen Sekretär 
Dieses Inserat richtet sich auch an Berufseinsteiger:innen  

und Wiedereinsteiger:innen. 

Arbeitszeiten: 
Montag bis Donnerstag: 8 bis 17 Uhr 
Mittagspause jeweils 12 bis 13 Uhr 

Freitag: 8 bis 12 Uhr 

Ihr Profil: 
Teamfähig, engagiert,  

sehr gute Deutsch- und Rechtschreibkenntnisse,  
sehr gute MS-Office-Kenntnisse 

Ihre Aufgaben: 
Akten-, Termin- und Fristenverwaltung,  

Telefonbetreuung, administrative Tätigkeiten

Bezahlung über Kollektivvertrag 

Bewerbung bitte direkt an office@kitzlaw.at

R E C H T S A N W Ä LT E 
6370 Kitzbühel

SSTOCK & ENDSTRASSERR  

 Stellenmarkt

Wir brauchen Verstärkung und suchen DICH als

Büromitarbeiter/-in oder
Reiseberater/-in 

(Vollzeit)

Du bist ein Organisationstalent, kommunikativ und 
selbstständig, hast Spaß am Thema Reisen, sprichst 
Englisch und fühlst dich sicher im Umgang mit MS 
Office? Dann freuen wir uns schon, dich in unserem 
Team willkommen zu heißen. 

Es erwartet dich eine abwechslungsreiche Tätigkeit 
in einem motivierten Team, ein offenes Betriebsklima, 
Reisen zu vergünstigten Konditionen, Inforeisen und 
eine Entlohnung gemäß Qualifikation und Erfahrung.

Wir freuen uns auf deine Bewerbung.

Bewerbung bitte an: PROFI TOURS Reisebüro GmbH 
Sebastian Erber • Austraße 2a • 6352 Ellmau 
sebastian.erber@profitours.com • www.profitours.com
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Verein

Unter der Leitung von 
Obmann Harry Ascha-
cher blickte die Sekti-

on Wilder Kaiser des Öster-
reichischen Alpenvereins 
auf ein ereignisreiches und 
erfolgreiches Jahr 2025 zu-
rück. Neben beeindrucken-
den Statistiken standen vor 
allem die Ehrung langjähri-
ger Wegbegleiter und der Zu-
sammenhalt der Sektion im 
Mittelpunkt.

Emotionaler Auftakt und 
Gedenken
Die Versammlung begann 
mit einem Moment des Inne-
haltens. Besonders gewürdigt 
wurde das verstorbene Ehren-
mitglied, Altobmann Horst 
Eder, dessen wertvolle Arbeit 
und umfassendes Wissen die 

Alpenverein St. Johann blickt 
auf erfolgreiches Jahr zurück
RÜCKBLICK, EHRUNGEN UND AUSBLICK BEI DER JAHRESHAUPTVERSAMMLUNG.

Sektion über Jahrzehnte ge-
prägt haben. Weiters begrüß-
te Obmann Aschacher die 

Ehrengäste und freute sich be-
sonders über Clemens Matt, 
Generalsekretär und Leiter 
der Geschäftsleitung des Ös-
terreichischen Alpenvereins.
Um den Gemeinschaftsgeist 
der rund 800 aktiven Mitglie-
der zu unterstreichen, setzte 
Obmann Aschacher ein Zei-
chen der Wertschätzung: Die 
Anwesenden wurden einge-
laden, mit einem „Sche dass 
du do bist“ auf die Nachbar-
schaft und das Miteinander 
anzustoßen.

Ereignisreiches Jahr 2025
Die Tourenberichte der Spar-
ten Jugend, Erwachsene, Se-
nioren und E-Bike zeigten die 
enorme Vitalität des Vereins. 
Im Jahr 2025 wurden ins-
gesamt 57 Veranstaltungen 
durchgeführt, an denen 123 
Jugendliche und 672 Erwach-
sene teilnahmen. Ermöglicht 
wurde dieses Programm durch 
den ehrenamtlichen Einsatz 
von 117 Funktionären. Auch 
die Berichte über das Kletter-
team, die Boulderhalle und 
das „Cafe Chalk“ durch Luggi 
Überall unterstrichen die pro-
fessionelle Arbeit der Sektion. 
Besonders geehrt wurden die 
Nachwuchstalente Hanna Pali 
und Julian Wimmer für ihre 
sportlichen Leistungen.

Investitionen in die  
Infrastruktur 2025
Auch baulich war die Sektion 
aktiv. An der Wildangerhüt-
te wurde unter der Leitung 
von Hüttenwart Herbert eine 
neue, 180 Meter lange Was-
serleitung inklusive Wasser-
tank installiert. Zudem infor-
mierte Bruno Reiter über die 
Arbeit der ARGE Wegwarte: 
19 Wegewarte betreuen ein 
Netz von rund 340 Kilome-
tern in den Gemeinden St. 
Johann, Kirchdorf, Going, 
Ellmau, Scheffau und Söll. Ge-
plante Projekte wie neue Win-
terwanderwege stehen bereits 
in den Startlöchern.

Wolfgang Lackner zum 
Ehrenmitglied ernannt
Ein Höhepunkt des Abends 
war die Ernennung von Wolf-
gang Lackner zum neuen Eh-
renmitglied. Seit seinem Ein-
tritt im Jahr 1968 hat Lackner 
die Sektion maßgeblich mit-
gestaltet – unter anderem 
als Jungmannschaftsführer 
und HG-Obmann. Mit ins-
gesamt rund 600 geführten 
Touren für verschiedene Spar-
ten leistete er einen außerge-
wöhnlichen Beitrag für die 
Bergsportgemeinschaft. 
Ebenfalls geehrt wurden 
zahlreiche Mitglieder für ihre 
Treue zwischen 25 und 75 
Jahren. Anwesend war Lorenz 
Linsinger, er wurde für 70 
Jahre Mitgliedschaft geehrt.

Ausklang und Dank
Nach der einstimmigen Ent-
lastung des Vorstandes 
schloss die Versammlung mit 
einer berührenden Bildprä-
sentation zum Lied „Zfriea 
sei“. Bei Weißwürsten und 
angeregten Gesprächen lie-
ßen die Mitglieder den Abend 
ausklingen. Erstmalig wurde 
ein Gästebuch aufgelegt, das 
die Stimmen und Geschichten 
der Mitglieder für die Zukunft 
festhalten soll.

Obmann: Harry Aschacher

Obmann Harry Aschacher,  
Ehrenmitglied Wolfgang Lackner 
und Herbert Aschacher
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Thomas Neuner · Kaiserstraße 5 · 6380 St. Johann in Tirol 
info@neuner.immo · www.neuner.immo · M: 0664 15 69 130

TIPP

Kirchdorf in Tirol

APARTMENT- bzw.  
MEHRPARTEIENHAUS

● Top Preis-Leistung: € 3.443/m² Wohnfläche
● 4 Wohnungen mit insgesamt 387 m²
● Große Gartenfläche – 1.941 m² Grundstück
● 11 Parkplätze, sehr geräumiger Keller
● Erweiterbar
● Renditestarkes Objekt

    € 1.332.500 

Infos unter: 05352 21 696



SOUND | ESCAPE

KITZBÜHEL
BOUTIQUE
FESTIVAL

20. –––----–  22. März 2026

Änderungen & Druckfehler vorbehalten.

and more artists to be announced

ESCAPE NOW



Ford Transit Custom: Kraftstoffverbrauch kombiniert 7,0 – 11,3 l/100 km | CO₂-Emission kombiniert 160 – 238 g/km (Prüfverfahren: WLTP)

Symbolfoto I 1) Unverbindlich empfohlener, nicht kartellierter Richtpreis bzw. Leasingrate exkl. USt, beinhaltet bereits Händler- und Importeursnachlass sowie Ford Credit Bonus und 
Versicherungsbonus. Angebot ausschl. für Unternehmer bei Operating Leasing über Ford Credit, einem Angebot der Santander Consumer Bank und Abschluss eines Vorteilssets der 
Ford Auto-Versicherung (Versicherer: GARANTA Versicherungs-AG Österreich). Bankübliche Bonitätskriterien vorausgesetzt. Laufzeit 48 Monate; 20.000 Kilometer/Jahr; Anzahlung 
30 % vom Aktionspreis; zzgl. Gesetz. Vertragsgebühr (1,1 % der geleisteten Zahlungen). Freibleibendes unverbindliches Angebot, vorbehaltlich Änderungen, Irrtümer und Druckfehler. 
2) Unverbindlich empfohlener, nicht kartellierter vom Listenpreis abzuziehender Nachlass (exkl. USt und NoVA), gültig auf ausgewählte, lagernde Ford Nutzfahrzeug Modelle. 

FORD
GEWERBE 
WOCHEN

TRANSIT CUSTOM  

Ab € 24.290,–1

Bis zu € 1.500,– Lagerbonus sichern!2 

Durchdacht. Zuverlässig. Wirtschaftlich.

K I R C H D O R F
Feldweg 3
Tel. 0 53 52 - 645 50
WWW.AUTOPARK.AT

Ihr Verkaufsberater:
Roman Mörtenhuber
Tel. 05352 - 64550-813
r.moertenhuber@autopark.at


